eutiche Heitung 


—für— 


celegraphiſche Depeſchen. 


Inlanud. 


Opfer eines ſeltenen Unfalls. 


New VYork, 14. Okt. Die kleine Beſſe 
Bowles wurde von ihrem Vater nach 
einem Laden geſchickt, eine Flaſche Sel— 
terswaſſer für ihn zu holen. Als ſie ſich 
damit auf dem Rückwege befand, ex— 
plodirte die, in den Armen gehaltene 
Flaſche und die Glasſcherben durch— 
ſchnitten den Hals der Kleinen und 
tödteten ſie. Man vermuthet, daß die 
bloße Körperwärme des Kindes die Ex— 
ploſion verurſachte. 


Deutſcherſschauſpieler wahnſinnig. 


Cleveland, 14. Okt. Der bei der 
hieſigen deutſchen Theatergeſellſchaft 
ang.ſtellte Schauſpieler Bruno Walther 
mußte als wahnſinnig in Haft genom— 
men und einem Irxen-Aſyl überant— 
wortet werden. Walther kam vor elf 
Jahren aus Heſſen-Kaſſel nach Ameri— 
ka und war an verſchiedenen Bühnen 
thätig. Zuletzt war er vier Jahre lang 
bei Szwirſchina in Cincinnati enga— 
girt. 

Frau Franoſch-Diehl, die Direktrice 
des hieſigen deutſchen Theaters, enga— 
girte ihn vor Kurzem. Er lebte ſeit 
mehreren Jahren von ſeiner Frau ge— 
trennt, die ſich in Philadelphia aufhal— 
ten ſoll. Wie es heißt, nahm er ſich 
die Trennung ſo ſehr zu Herzen, daß 
er ſchließlich ganz ſchwermüthig wurde. 
In den wenigen Tagen ſeines Hierſeins 
artete ſein Zuſtand in Wahnſinn aus. 


Der verhängnißvolle Gaskan— 
delaber. 


Shelbyville, Ind, 14. Okt. Ein 
brennender Gas-Kandelaber verurſachte 
eine ſchlimme Feuersbrunſt, in welcher 
12 Pferde umfamen u. 3 Gebäude zer- 
ftört wurden. James Sills entging mit 
Inapper Noth dem Verbrennungstode. 


Im Bann des Gelbfiebers. 


St. Louis, 14. Oft. Folgendes war 
die Gelbfieber- Situation nach den leh- 
ten Nacht-Berichten: 

New Orleans, 31 neue Erfranfun- 
gen und 9 Todesfälle (die höchite bis- 
herige Zahl an einem Qage vdafelbit; 
aber man glaubt, daß einfach die Be- 
richterftattung früher nicht fo prompt 
war); Mobilie, Ala., 7 neue Erfran= 
fungen; Clinton, Miff., 2 neue Er- 
franfungen; Nittayuma, 1 neue 
franfung; Edwards, Miff., 2 neue Er- 
franfungen und 1 Todesfall; Bilori, 
Miſſ., 17 neue Erkrankungen; Scran: 
ton, Miff., 9 neue Erkrankungen und 
1 Zodesfal; MeHenry, Miff., 1 neue 
Erfrantung und 1 Todesfall. 

New Orleans, 14. Dit. Heute Nach- 
mittag wurden bier 15 neue Erfran- 
funaen am Gelben Fieber und 2 To— 
desfälle, fomwie auc) 7 Genefungen von 
Erfrantten gemeldet. 


Der ‚„‚groie‘’ John in Schuldhait. 


Propidence, R. %., 14. Oft. John 
8. Sullivan, der befannte frühere 
Meiiterfchafts-Klopffehter und jebige 
Schauspieler und Politiker, wmelcher 
auaenblidlich hier ein Gaftfpiel abfol- 
birt, wurde megen einer Schuld von 
$15 verhaftet. Er fügte fich dem fleinen 
Hilfsiheriff ohne Murren. Rhode Is— 
land tft überhaupt eine beliebte Gegend 
für Gläubiger zum Mbfange von 
Schuldnern (und befonders Schaufpie= 
lern); denn in diefem Staat fann jeder 
Schuldner fo lange eingefperrt werden, 
bis er Alles begleicht. 


Bahnuınglüd. 


Stittspille, Ont. (Canada), 14, 
Dft. In der Nähe von hier ftieß auf der 
Ganadifchen Pacifichahn ein Erpreß- 
zug mit der einen Hälfte eines Güter- 
zuge3 zufanmen, welche fich an einem 
Abjtieq von der anderen Hälfte losge- 
riffen hatte. Der Lokomotivführer La— 
rondeau, der Bojtfefretär Peden und 2 
„blinde Baflagiere“ wurden getödtet. 


Schneeitürme in Teras. 


San Antonio, Ter., 14. Oft. Baf- 
fagiere, welche auf einem Zug derSübd- 
lichen Bacifichahn hier eintrafen, be— 
richten, daß fie geitern unmeit Alpine, 
Ier., etwa 300 Meilen mejtlich von 
hiet, in einen heftigen Schneefturm 
gefommen jeien. 


Spiritwaliften = Univerfität. 


Clinton, $a., 14. Oft. Die Spiri- 
tualiften haben die „Sosmopolitanlini- 
verfity“ intorporirt, welche die piy- 
chiſche Wiſſenſchaft“ lehren ſoll. 

Neun Gefangene brechen aus. 


Brunswick. Ga. 14. Okt. Aus dem 
Glynn-County⸗Gefängniß ſind neun 
desperate Gefangene zu früher Mor— 
genſtunde ausgebrochen. Nach einer 
halben Stunde wurde der Ausbruch 
entdeckt, und berittene Polizeibeamte, 
bewaffnete Bürger zu Fuß und 
Schweißhunde ſind jetzt auf ihrer Ver⸗ 
folgung beariffen. Die Ausbrecher ha= 
ben fich nıch verfchiedenen Richtungen 
zerftreut; aber man glaubt, daß man 
bald einige wieder eingefangen haben 
wird. ES herrfcht riefiae Aufregung. 


Dampferuachrichten. 
Angekommen. 


New York: Patria von Hamburg. 


Vbgeganacı. 


New Hort: Barbarofia nah Bre- 
men; Amjterdam nad) Amfterdam; La 
Gampina nad) Antiverpen. 

(Sonftige Dampferberichte auf ber 
Sinnenfeite.) 


Er: | 


Gewaltiges Tabafsfener. 

Raleigh, N. E., 14. Dit. Eine große 
Feuersbrunft wüthet zu Durham. Acht 
Tabafs-Lagerhäufer und 4 Millionen 
Pfund YBlätter-Tabat find verbrannt; 
auch ftehen 15 Wohnungen und 8 Xü- 
den in Flammen. Der Wafferporrath 
it nahezu erichöpft. 

Am ſchwerſten wird die „American 
Tobacco Eo.“ von den Berluften be- 
troffen. 

Durham liegt 28 Meilen von hier 
entfernt, aber man fann den Raud) 
des Feuers deutlich jehen. 


Ausland. 


Bismard und Kaifer. 
Eriterer läßt fich nicht zur Reflame für die 
Slottenvorlage verwenden. 

Berlin, 14. DM. Bekanntlich iſt 
Kaifer Wilhelm unermüdlich thätig, 
Stimmung für die nenue Flottenvor- 
lage zu machen, und möchte jehr gerne 
auh den Er-flanzler Bismard dazu 
benugen. Wie die „Schlefifche Volt3- 
zeitung“ jet berichtet, deutete Abmiral 
bon Tirpig, al3 er dem Fürften in 
Triedrihsruhb Bericht über die Taufe 
des neuen Panzerfreuzerz „Fürft Big 
mard“ erjtattete, im Gejpräd) über die 
Ylottenpläne auh an, daß eine Zus 
ſtimmung zu denſelben ſeitens des Für— 
ſten ſehr zweckdienlich ſein würde. Of— 
fenbar war dieſer Gedanke nicht vom 
Admiral ſelbſt, ſondern vom Kaiſer 
aus gegangen, und Bismarck ſelbſt war 
darüber gewiß nicht im Unklaren. 
Aber der Fürſt zeigte auch hier wieder 
feine diplomatiſche Geſchicklichkeit. 
Ohne näher auf den Gedanken einzu— 
gehen, ſprach er ſeine Freude aus, ſo 
vielesGute von der deutſchenMarine zu 
hören und meinte dann, das ſei auch 
eine Folge der großen deutſchen Politik 
der 60er Jahre. Die Annexion der 
Herzogthümer habe der Flotte ein wun⸗ 
—* geeignetes Aushebungsgebiet ge— 
ſichert. Auf ein Menſchenmaterial, wie 
es Schleswig-Holſtein biete, könne jede 
Flotte ſtolz ſein. Und das war Alles. 

Ueber das Befinden Bismarcks wird 
mitgetheilt: Der Fürſt hat ſich von den 
Folgen ſeiner kürzlichen Erkältung 
wieder vollſtändig erholt und iſt geiſtig 
wie körperlich friſch und regſam. Trotz 
der rauhen Oktoberluft macht er wieder 
regelmäßig ſeine Spazierfahrten. Auch 
empfängt er wieder öfter Beſucher und 
läßt fich in längere Unterhaltungen mit 
ihnen ein. Neuerdinas war der Fabri- 
fant Haßler von Nürnberg, der Vor» 
fißende des Zentralverbandes deutjcher 
nduftrieller, Saft in Friedrichsruh. 
Der Alikanzler unterhielt fich beim 
Gabelfrühftüik mit ihm in jehr anre= 
gender Meile über mwirthichaftspoliti= 
Iche fragen; er fprach fich jehr erfreut 
darüber aus, daß eine Annäherung 
zwiichen Zandmwirthichaft, Handel und 
Snduftrie in Bezug auf handeld- und 
zollpolitifche Fragen angebahnt fei; 
für Deutfchlands wirthichaftlihe und 
politifche Wohlfahrt würde e8, mwie er 
feinem Gajte aueinanderfeßte, das 
Beite fein, wenn fich ein Zufammenge- 
ben der Landwirthihaft mit Handel 
und Indujftrie ermöglichen ließe. 

Krummfingeriger Buchhalter. 


Berlin, 14. Oft. Der Buchhalter 
Paul Morik, welcher eine Zeitlang 
auch in den Ver. Staaten gelebt hatte, 
murde in Unterfuhungshaft genom= 
men, mweil er in der Habel’fchen Wein- 
handlung Unter den Linden, wo er 
zuleßt thätig war, ji) Unterfchlagun- 
gen und Falſchungen zu ſchulden kom— 
men ließ. 

Die verzögerte Militär-Straf— 

reform. 


Münden, 14. DH, Ym Wbgeordne= 
tenhaus des baprifchen Landtages 
wurde die Regierung darüber interpel- 
lirt, wie eS eigentlic) mit der, bon der 
Regierung: verfprochenen Militärs 
Strafprozeß = Reform jtehe. Im Fie 
nanz-Ausfhuß verfuchten e8 der Lie 
berale Wagner und dergentrumsmann 
Dr. Orterer, den bayriſchen Kriegsmi— 
niſter Freiherr v. Aſch darüber auszu— 
holen. Beſonders wollten ſie wiſſen, 
ob die Verzögerung die SchuldBayerns 
ſei, wie es die norddeutſchen Blätter 
unverblümt behaupteten. Der Kriegs— 
miniſter erwiderte, die Vorlage liege im 
Bundesrath, und er ſei daher nicht be— 
fugt, darüber Aufſchluß zu geben; er 
und die übrigen bayriſchen Miniſter 
würden in allen ihren Auslaſſungen 
über dieſe Angelegenheit an dem 
Standpunkt feſthalten, welcher im 
Landtags-Abſchied von 1893 ausge⸗ 
drückt ſei. Einige Stunden ſpäter 
wiederholte der Miniſter dieſe „Erklä— 
rnug“ auch, auf eine ähnliche Anfrage, 
in allgemeiner Kammerſitzung. Man 
war davon ſehr wenig befriedigt. 

Ein Preis⸗Kußbold. 


München, 14. Okt. Die „Münchener 
Nachrichten“ erzählen von einem jun— 
gen Deutſchen, welcher ſich als Schnell⸗ 
und Dauerküſſer auszeichnen wollte. 
Er gewann die Zuſtimmung ſeiner Ge- 
liebten, und es wurde ausbedungen, daß 
er 10,000 Küſſe in 10 Stunden von 
ihren roſigen Lippen nehmen follte,— 
nur mit einer kurzen Paufe für eine 
Erfrifehung alle halbe Stunden. Es 
wurden Kunft-Richter ernannt, und 
dann ging das Vergnügen los. Der 
junge Mann brachte e3 in der erjten 
Stunde auf 2000 Küffe, in der zweiten 
auf 1000; al& er aber in der britten 
Stunde auf 750 Küffe geflommen mar, 
wurden feine Lippen gelähmt, und er 


verlor das —— 


Chicago, ———— den 14. Oetober 1897. — 5 Uhr: Ausgabe 


— geſtorben. 


Dresden, 14. Okt. Hier ſtarb der be— 
kannte General Bernhard v. Holleben, 
welcher einer alten preußiſchen Sol— 
datenfamilie entſtammte. 


Iſt politiſch „futſch.“ 


Wien, 14. Okt. Der Antiſemit 
Ernſt Vergani, welcher bekanntlich in— 
folge einer ſkandalöſen Gerichtsver— 
handlung bezüglich ſeiner Perſon ſich 
veranlaßt geſehen hatte, ſein Reichs— 
raths⸗- und Landtags-Mandat nieder— 
zulegen, aber ſich von ſeinen Parteige— 
noſſen bereden ließ, ſich um die Wieder— 
wahl zu bewerben, und auch in bie 
Stichwahl kam, ift in diefer von dem 
deutfch-volkliden Kandidaten Riether 
geichlagen worden, obwohl die Klerika- 
len ihren ganzen Einfluß für Vergani 
in; die Waafchale warfen. Diefer fteht 
jebt wohl am Ende feiner politifchen 
Zaufbahn. 

Koftet ihm 2 Monate Sterfer. 


Wien, 14. Dit. Der riftlich-Toziale 
Redakteur Kunfhat dahier wurde zu 
2 Monaten jchmeren Kerferö verur= 
theilt, weil er den Reichstags-Abgeord- 
neten Schrammel einen Betrüger ge= 
nannt hatte. 

Das Mordungeheuer Bader. 


Lhon, Südfrankreich, 14. Dt. Der 
Schäfer Bacher, der, mie gemeldet, 
jüngit zu Belley, im Departement Win, 
wegen Ermordung von 3 Schäferjun= 
gen, 3 jungen Mädchen und 2 alten 
Hrauen und Verftümmelung der Lei- 
hen — in ähnlicher Weife, wie „ad, 
der Aufichliger“, in London — verhaf- 
tet wurde und aud) ein Geftändniß ab- 
legte, macht den Gefangenmärtern jehr 
zu Schaffen. Er ift franfhaft eitel, hält 
fih für einen Helden und bejteht dar- 
auf, eine ausführliche Darftellung fei- 
ner Greuelthaten zu fchreiben und in 
der Tagesprefje veröffentlichen zu laf- 
fen. Wenn ihm das nicht zugeitanden 
wird, mill er fich feinen weiteren Ver— 
bören unterwerfen. Ym Uebrigen er- 
Härt er feinen grenzenlofen, unaus- 
löfhlihen Haß gegen die menfchliche 
Geſellſchaft. 

Es ſchneit in Eugland. 


London, 14. Okt. Von den Hügeln 
in der Grafſchaft Weſtmoreland meldet 
man heute heftigen Schneefall. 


(Telegoraphiſche Notizen und weitere Depeſchen auf 
der Annenieite.) 


Lofalberidır. 
Eine Kugel. 


Das Ende eines alten Soldaten, 


Heute Morgen, kurz nad) Tagesan- 
bruch, Hat ji) im Lincoln Park, da 
wo die North Ave. zum Seeufer hin 
abbiegt, ein gewiller Nicholas Bur— 
bad dur einen Schuß in den Kopf 
getödtet. Julius Saub von Nr. 416 
Sedgwid Str. hörte den Schuß und 
fah den Mann fallen. Er holte einen 
Parfpoliziften herbei, und diefer ver- 
anlaßte, daß der Todte nad) dem Lo= 


| fale des Leichenbeftatter8 Roth an N. 


Halited Str. geihafft wurde. Aus 
Papieren, welche fih in Burbads Ta: | 
Ichen vorfanden, ift zu erfeben, daß der 
nun Berftorbene zwanzig Jahre oder 
länger in der Bundesarmee gedient 
bat. Er war Sergeant im 4, Infans= | 
terie-Regiment. 
Sahres hat er vom Regiments = Kom- 
Fe in Fort Sheridan auf Wunfd 
feinen Abjchied erhalten, mwober ihm, 
mie e& in der Armee üblich ift, freige- 
jtelt wurde, innerhalb von drei Mo- 
naten wieder einzutreten und meiter zu 
dienen. — Wie ed Theint, hat Burbad 
in den wenigen Iagen, feit er wieder 
„ein Freier Mann“ geworden, alle wäh: 
trend feiner Dienjtzeit bon ihm gemach- 
ten Erfparniffe verjubelt und fi dann 
das Lebenzlicht in einer Anmwandlung 
bon moraliihem Katenjammer außge- 
blafen. 


Der neue Beien. 


Captain Colleran, der neue Chef der 
ftädtifchen Geheimpolizei, hat heute 
Morgen feinen Untergebenen beim Up- 
pell wiederum eine große Rebe gehal- 
ten. Er jagte ihnen darin, daß fie von 
nun an gehalten fein würden, jeden 
Morgen einen [chriftlichen Bericht über 
ihre dienftliche Thätigkeit während des 
borhergehenden Tages einzureichen. 
Diefe Berihte würden aufbewahrt 
werden unb dem Chef ein Urtheil über 
die Leiftungen jedes Einzelnen ermög- 
lihen. Die Folgerungen, welche aus 
der Einführung des neuen Spitem3 
gezogen werben fönnen, glaubte der 
Captain den Leuten nicht des Näberen 
augeinanderjegen zu brauden. Er 
überließ da3 dem Scharffinn, über 
welchen die Deteftives ja Kraft ihrer 
Stellung verfügen müffen. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoit, 


- 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 

wird für die näciten 18 Stunden folgendes Wetter 

für Illinois und die angrenzenden Staaten in Auss 

fiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Inbeftändiges, aber ım 

Allgemeinen jchönes Metter heute Abend und mors 

Ki; Dr morgen Rahmittag; lebhafte jünmweitliche 
inde 

Illinois: Unbeſtändig, aber im Allgemeinen jhön 

heute Abend und morgen; fühler im nordweitlichen 

Theile; jüdmeitliche Winde, 

Andiana und Miffouri: Im WUllgemeinen ſchön 

heute Abend und morgen; älter morgen Nahmittag; 

ftarte füdmweitlihe Winde 

Wisconfin: Möglicherweife Örtlihe Regenichauer 

beute Abend; viel kälter; morgen theilweile bewölkt; 

—— jüdmweftliche Minde, die nad NRotdiweiten ums 


ihlag 
€ t de t it uns 
* Füicase Kia wi — Bi 12 Schern oc u 
Uhr 65 Grad; et 8 über Null; 
8 ih und heute Mits 


—* Morgen um 
g 81 Grab über Rul. 


Am 7. Oktober diefes | 


Auwa it Vincent. 


Der Vertheidiger beginnt ſein eindrucksvolles 
Plaidoyer. 


Er nennt den Prozeß „der Fall Schaad con: 
tra £uetgert”, 


Das ganze Beweismaterial der Polizei ver: 
dient angeblich Peinen Glauben. 


Schluß der Rede des erften Dertheidigers. 


Anwalt Bhalen jchloß heute Vor— 
mittag fein Plaiboper zu Gunjten des 
Angeklagten. Im Vergleich zu dem jo 
forgfältig ausgearbeiteten Relume, 
das Hilfg-Staatsanwali MeEmwen der 
Xurh vorlegte, war feine Rede feine 
fonderliche Leijtung; ihr fehlte vor als 
lem der einheitliche Zufammenhang und 
der logifheßedantengang, und fie war 
— menigjtens in ihrem erjten Theile 
— meiter nichts, als eine lofe Zufam- 
menteihung einzelner Momente Des 
Prozefles, bei der e8 allerdings an hef- 
tigen Ausfällen gegen die Anklage und 
die Polizei nicht mangelte. 

Mas bei der heutigen Rede des Ver- 
theidigers zunächit auffiel, war ber 
Umftand, daß er bei Weitem nicht Jo 
laut und emphatifch |pra und von 
feinen leidenfchaftlihen bramatifchen 
Geften beveutend meniger Gebraud 
machte. Man merkte e3 Herin Pha— 
len an, daß er fich angegriffen fühlte. 
Er leitete feine Rede mit der Verfiche- 
rung ein, daß die Zeit nicht mehr fern 
jei, mo die Geſchworenen von ihrer 
verantwortungsvollen Pflicht befreit 
ſein würden und daß der Angeklagte 
— als freier Mann aus dieſem 
langen Prozeſſe hervorgehen werde. 
Dann kam der Redner auf das Fami— 
lienleben Luetgerts zu ſprechen, wel— 
ches von den Zeugen der Anklagebehör— 
de in einem durchaus gehäſſigen Licht 
dargeſtellt worden ſei. Luetgert habe 
ſofort nach dem Verſchwinden ſeiner 
Gattin die Kouſine der Letzteren, Frau 
Tewe, aufgeſucht und Nachſorſchun— 
gen angeſtellt. Ferner ſei es nicht er— 
wieſen, Daß FrauLuetgert gegen Mary 
Siemering ein Gefühl des Haſſes heg— 
te. Im Gegentheil. Beide ſeien noch 
am Neujahrstage zuſammen zu dem 
Tanzvergnügen in Toſch's Wirthſchaft 
gegangen. 

Dann fuhr Herr Phalen fort: 
„Mary Siemering hatte ihr ein Paar 
Ohrringe zu Weihnachten geſchenkt. 
Wo ſind dieſe Ohrringe geblieben. Die 
ganze Mueller-Familie erſchien hier 
auf dem Zeugenſtand, aber - ein 
Wort über diefe Ohrringe. Alfo mo 
find fie geblieben? — Ih fomme nun 
zu dem Zeugniß der Staatözeugen 
über Die beiden Yingerringe. Dazfel- 
be ift jo verfchiedenartig, Jo auffallend 
widerſpruchsvoll, daß Jeder von Ih— 
nen, meine Herren Geſchworenen, die 
Schwäde biefesgeugniffes ſofort ſelbſt 
erkannt haben wird. Frau Ida Har— 
ris war die Hauptzeugin der Anklage⸗ 
behörde. Mit ihrer lebhaften pᷣhan⸗ 
taſie erzählte ſie uns hier, daß ſie einen 

bee und einen fehmalen Goldring 
an der Hand der Frau Quetgert gefe- 
| ben. Bei einer Gelegenheit trug Frau 
Harris diefe felben Ringe und hat fich 
damit photographiren laffen. Wir ha- 
ben das Bild der rau vergrößern laf- 
fen und was fehen wir? Wir fehen 
| nicht einen breiten und einen ſchmalen 
Ring, jondern zmet breite Ringe. Die 
| ganze Ringgefchichte der Anklage iſt 
kindiſch! Nun werden Sie fragen: wie 
können Sie den Umſtand erklären, daß 
die Ringe in den Bottich kamen. Ich 
kann nicht Sachen erklären, über wel— 
che wir nichts wiſſen. Von irgend ei— 
ner Seite iſt hier ein ungeheures Un⸗ 
recht begangen worden. Und ich be— 
haupte, daß gewiſſe Leute Mittel und 
Wege gefunden haben, ein Paar Ringe 
in den Bottich hineinzupraktigiren. 
Wer es gethan hat? Ich ſage nicht, 
irgend Einer hat es gethan. Ich habe 
das nicht zu beantworten. Ich weiß 
nicht, wie die Ringe in den Boͤttich ka— 
men. Wir haben auch keinen Zeugen, 
der weiß, wie die Ringe dort gefunden 
wurden. Aber betrachten Sie das 
ganze Zeugniß der Anklage und Sie 
werden mit mir übereinſtimmen. daß 
es von Anfang bis zu Ende falſch und 
widerſpruchsvoll war und deshalb als 
hinfällig angeſehen werden muß. 
Der Parkman⸗Webſter-Fall. 

„sn Bezug auf die von Hilfs— 
Staatsanwalt MeEwen angeführien 
Fälle analoger Art, wo die Schuldig⸗ 
ſprechung auf Umſtandsbeweiſe allen 
hin erfolgte, möchte ich ebenfalls noch 
einige Worte zu Jhnen, meine Herren 
Geichworenen, reden. Herr MceEmen 
bob vor Allem den betannten Parf- 
mans Webjter- Fall hervor, doch betonte 
er mwohlmeislich nicht, daß die damala 
in dem Laboratorium Prof. Webfters 
porgefundenen Knoden über allen 
Zweifel als menſchliche Knochen iden— 
tifizirt worden ſind und daß alle 
anderen Begleitumſtände mit poſitiver 
Beſtimmtheit auf die Schuld des 
Angeklagten hinwieſen. Von Um— 
ſtandsbeweiſen kann in dem Falle gar 
nicht die Rede ſein; es wurde nicht be— 
ſtritten, daß der aufgefundene Kinn- 
backenknochen derjenige Prof. Webſters 
war, es wurde der Beweis erbracht, 
daß der Mörder ſein Opfer in ſein 
Laboratorium lockte und daß Niemand, 
außer Profeſſor Webſter ſelbſt, Einiaß 
au diefem hatte. Hat man ein auch nur 
annähernd fo ftarle® Bemeismaterial 
gegen Quetgert borbringen fönnen? 
Nein — man hat überhaupt ar 


ftihhaltigen Fall gegen ihn. Die 


nn — — — — — — 


—— Beweiſe ſind von der Ver— 
theidigung, einer nach der anderen, 
zerſtört worden — nichts iſt von ihnen 
geblieben! Man ſagt, daß Luetgert 
die zum Reinigen ſeiner Fabrik be— 
nöthigte Seife bedeutend billiger hätte 
einkaufen, als ſelbſt fabriziren können. 
Das mag ſein. Aber kommt es nicht 
alltäglich vor, daß Leute ſich Gegen⸗ 
ſtände extra anfertigen laſſen, die ſie, 
ſchon hergeſtellt, viel vortheilhafter 
enfaufen fünnen? Luetgert hätte die 
Seife gewiß billiger kaufen können, 
aber er wollte ſie nun einmal ſelbſt 
machen, um ſeinen Wiſſensdrang zu 
befriedigen. Und dann bringt man 
weiterhin zwei Korſettſtangen in's 
Gericht, die man in der Aſche vor der 
Luetgert'ſchen Wohnung gefunden — 
ſie ſollen die Schuld des Angeklagten 


beweiſen. Iſt es aber wirklich etwas 


ſo Außergewöhnliches, in dem Schutt 
und der Aſche auf einer leeren Bau— 
ſtelle zwei Korſettſtangen zu finden? 
Die brauchen Sie vieleicht nicht lange 
in ihrem eigenen Hofraum zu juchen, 
meine Herren Gejhhmorenen. Dann 
Ichlieglich die Knochen, der vermeints | 


liche linke Oberſchenkellnochen der ver⸗ | 


Ichwundenen Frau Quetgert! Damit | 
hoffte man ohne allen Zweifel die 
Säuld Luetgert3 feitzuftellen. Ganz | 
abgefehen nun davon, daß der als Bes 
laftungsmaterial ‚borgelegte Ober: 
Tchenteltnochen in einem mit Knochen 
jeglicder Urt angefülten Faß vom 
Polizei-Sergeanten Spangler „außs 
aefucht” wurde, meil er zufällig „der 
länafte" war, abgejehen hiervon, hat 
Dr. Allport unmiberleglich bemiefen, 
daß es ein — Schweinsfnochen war. 
Hätte Luetgert wirklich die Anochen- 
refte feiner Gattin an jenem Sonntag 
verbrannt, fo würde er ficher vorfichtig 
genug zu Werke gegangen fein und ben 
Dpberfchenteltnochen ebenfall3 zu Afche 
verwandelt haben, um fo jede Spur 
feines Verbrechen? zu verwiſchen. So 
fällt ein Beweis nach dem andern in ſich 
ſelbſt zuſammen, und Ihre Pflicht, 
meine Herren Geſchworenen, iſt es nun, 
die beiden Seiten genau zu prüfen und 
abzumägen, jeden einzelnen Punft des 
Belaftungsmaterialg zu fichten und in 
Betracht zu ziehen — und dann hr 
Verdikt zu fällen. Ich zmweifle feinen 
Auaenblid daran, daß es die Freifpre= 
chung des Angeklagten fein wird. Sch 
danfe Khnen zum Schluß für die Auf: 
merffamteit, die Sie der®ertheibigung, 
und fpeziell auch mir, während des 
ganzen Prozeffes geichentt haben.“ 

Ruetgert fchüttelte feinem Anmalt 
herzhaft die Hand, al derſelbe ſich ne— 
ben ihm niederfetzte und man konnte 
es dem Angeklagten deutlich anſehen, 
daß neue Hoffnung ihn wieder be— 
lebte. 


Anwalt Vincent ergreift das Wort. 


Nach einer kurzen Pauſe nahm An⸗ 
walt Vincent das Wort zu einer län— 
geren Anſprache, welche er wie folgt 
begann: 

„Iſt Frau Luetgert todt, oder lebt 
ſie noch? War ſie am 2. Met todt, 
oder lebte fie damal3 noch? Jit Luet— 
gert ſchuldig, oder —— Würde 
Irgend einer von Ihnen ſehr erſtaunt 
fein, wenn ich in dieſem Augenblicke 
ſagen würde, ich werde — Frau Luet— 
gert als wichtigite Entlaftungszeugin 
beibringen? Würden fie fehr überrafcht 
fein, wenn Sie heute Abend entlafjen 
und dann auf dem Heimmege in den 
Zeitungen lefen würden, daß Frau 
Quetgert zu ihrem Gatten zurüdgetehrt 
ſei? Ich glaube nicht. Und ivarum 
nicht? Weil in diefem Moment in $h- 
rer Bruft ein berechtigter Zweifel an 
dem Tode der Frau Xuetgert erifiitt, | 
und wenn Gie diefen Zweifel 
noch haben werden, wenn Sie fih am 
Schluſſe dieſes prozeffes in das Be— 
rathungszimmer zurückziehen, ſo kann 
kein Zweifel über das Verdikt ſein, 
das Sie fällen werden. Herr MeEwen 
ſagt, daß in dieſen Tagen des Telegra— 
phendienſtes kein Menſch ſpurlos ver-⸗ 
ſchwinden könne. War nun derTelegra— 
phendienſt vor 22 Jahren etwa meni= 
ger entwidelt, ald Frau Luetgerts 
Bruder, Henry Bidnefe, eines Tages 
ebenfo fpurlos verihmwand, mie biefe. 
Kein Menfh vermag heute zu Tagen, | 
ob er tobt ift oder noch lebt. Wollen 
Sie, meine Herren Geſchworenen, die 
ſchärfſte Strafe über einen Mann ver-⸗ 
hängen, weil ſeine Frau ſpurlos ver— 
ſchwand, weil er ſie nicht berbeizufchaf- 
fen bermag? Der Staat muß den 
Bemeid erbringen, daß Frau Luet- 
gert tobt ift — dann erft ift die Schuld 
Quetgert3 dargelegt, dann erit kann 
man ihn einen Gattinmörder nennen. 


„Bei der Auswahl der Geichmorenen | 


twußten wir bereit3, melchen Weg die 
Anklagebehörbe einfchlagen würde, und 
deshalb waren wir auch doppelt bor= 
fichtig, qute Jurymitglieder zu befom- 
men. Und die Vorfehung half ung | 
hierbei. Der Gefhmorene Sham, ein 
alter, erfahrener Maſchiniſt, weiß ganz 
genau, ob Waſſer in einem Bottich, wie 
der in Frage ſtehende, zum Kochen ge— 
bracht werden kann; der Geſchworene 
Heikhold iſt ein Lebensver ficherungs⸗ 
agent, der ſich wahrſcheinlich ſehr dage⸗ 
gen verwahren würde, unter den ob» 
waltenden Umſtänden das Verſiche— 
rungsgeld für Frau Luetgert auszu— 
zahlen, und was die Knochenfunde an⸗ 
belangt, ſo haben wir glücklicherweiſe 
den Geſchworenen Behmiller, der, ein 
Fleiſcher von Beruf, wohl weiß, was 
Schweinsknochen ſind. In dieſem 
Sinne half ung die VBorfehung, Män- 
ner an die Jury zu befommen, bie 
unfer an wohl zu bes 
Stande find, 


ders | urtbeilen 


auch | 


Geleſenſte | 


Deutiche Zeitung 


de⸗⸗ 
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Gar oe bon — — bie 
im Laufe des Prozeffes Ausfagen 
machten, haben nicht die Wahrheit qe- 
jagt, weniger aber au3 verderbtem Her- 
zen, als meil fie fich jelbft in ihrem 
Urtheil irreleiten ließen. Man wirft 
8 und als ein SBeichen der 
Shwäde vor, dab mir bie 
Geihihte von dem Nuffinden der 
Ringe jo ftiefmütterlich behandelt ha— 
ben. Das aber hatte feinen guten 
Grund, denn zur Feititelung der iln- 
Ihuld meines Klienten brauchte die 
Vertheidigung auf die Ringe gar nicht 
näher einzugehen. 

„rau Quetgert lebt noch, fo lange 
man nicht bemweifen fann, daß fie tobt 
it. Und Quetgert ift ein unfchuldiger 
Mann, lo lange man feine Schuld 
nicht bemweifen fan. Sie aber, meine 
Herren Gefchworenen, tönnen ihn nur 
Thuldig finden, wenn in Jhrer Bruft 
auch nicht mehr der geringite Zweifel 
darüber berrfcht, daß Luetgert wirtlich 
feine ae in jener berhängnißbollen 
eriten 9) Mainacht ermordet hat. Iſt er 
| wirklich jener Schandthat ——— ſo 
| follte er gewiß gehängt werden — ilt er 
unfchuldig, was mag der arme Mann 
inamwifchen wohl geduldet und gelitten 
—P haben! Ihre Gewißheit von Luetgert's 

Schuld muß im Falle ſeiner Verur— 
| theilung fo felfenfeft fein, daß, falls 
| Frau Luetgert am Ende dieſes Prozeſ⸗ 

ſes plötzlich in den Gerichtsſaal ge⸗ 
ſchlichen käme, Sie dann erſt Beweiſe 
haben wollten, um die Ueberzeugung zu 
gewinnen, daß es wirklich auch die ver— 
ſchollen geweſene Frau Luetgert iſt. 
Und vergegenwärtigen Sie ſich einmal, 
daß Sie Luetgert hängen würden, daß 
nach Jahr und Tag dann ſeine Frau 
plötzlich wieder auftauchen und ihren 
Mann als Opfer eines Juſtizmordes 
finden würde — wie, meine Herren 

Geſchworenen, würden Sie dann wohl 

in Ihrem innerſten Innern fühlen! 

Sp gering meine Meinung aud) bon 

Snipettor Schaad fein mag, fo fage 
ich Doch nicht, daß er abfichtlich Bemweis- 
material fabriziren würde, um einen 
unfhuldigen Mann an den Galgen zu 
bringen. Dagegen glaube ich, daß der 
Dienfteifer diefes Mannes mit feinem 

Gewiſſen durchbrennen könnte, daß der 

Zweck auch bei ihm das Mittel heiligt, 

wenn er, Inſpektor Schaack, perſönlich 

von der Schuld des Angeklagten über— 
zeugt iſt. Dazu kommt in dem vorlie— 
genden Falle noch, daß es ſich 
für Schaack in dieſem Mo— 
ment um Beibehaltung ſeiner amt— 
lichen Stelle handelt. Deshalb ſollte 
der Prozeß auch eigentlich heißen: 
„Inſpektor Schaack zur Rettung ſeiner 
amtlichen Stellung gegen Adolph L. 
Luetgert.“ Ein Poliziſt, der ſich beim 
Aufarbeiten eines Falles ein Vorur— 
theil bildet, iſt kein ehrlicher, unpartei— 
iſcher Beamter mehr und Gott möge 
dem armen Manne anädig ſein, der 
ſolchem Beamten in die Hände fällt! 
Wäre ich ein reicher Mann, ſo würde 


ih nicht das Miffionswerf in Afrika- 


oder Madagaskar unterftüben, ſon— 
dern ich würde jenen armen Leuten zu 
Hilfe eilen, die bier in diefem Krimi— 
nalgebäude in’3 Gefängnik gefandt 
merden, meil fie weder Geld noch 
Freunde befiten. Was thut AYnipektor 
Schaack, was thut Kapt. Scüttler, 
was thun alle die anderen Bolizijten 
bier in diefem Gerichtsfaal? Warum 
erfüllen Sie nicht ihre amtlichen Pflich- 
| ten und legen ich auf das Einfangen 
bon Dieben und Räubern, auf daß 
| unfer Chicago endlich einmal aufhöre, 
| das Eiborado des fchlimmiten Gefin- 
del3 zu fein. Warum thun fie das 
nicht? Weil fie eben ihre Stellen durch 
Ueberführung Quetgert’3 zu retten hofs 
fen. Warum wird es Quetgert’s Kin 
| dern verwehrt, in diefer jchmeren 
| Stunde in der Nähe ihres Vaters zu 
‚fein? (Hilfs-Stantsanmwalt MeEmen 
feat Proteft gegen diefe Bemerfuna 
ein und der Richter erklärt, dak An- 
| malt Vincent nicht die Wahrheit fage. 
ı E3 merde den Kindern nur nicht ge= 
ftattet, auf dem Schooß de3 Angeflag- 
ten zu jißen.) 
Die Nachmittagsſitzung. 


Seit Beginn des Luetgert⸗Prozeſſes 
hat der Gerichtsſaal nicht eine ſolche 
| Menge Volt J wie heute Nach⸗ 
mittag. Die Nachricht, daß Ex-Richter 
Vincent ſein Plaidoyer begonnen, hatte 
| ich im Nu allüberall in der Stadt ver- 
| breitet, und zu vielen Hunderten jtröm= 
| ten die Leute aus allen Gegenden ber= 
| bei, um fich die große Vertheidigungs- 
| rede anzuhören. E3 war fchon lange 
| vor Wiederaufnahme der Berhandiun- 
| gen — 2 Uhr Nachmittags — thatſäch⸗ 
lich kein Sitz mehr im Zuſchauerraum 
zu haben; ſelbſt in den Gängen ſtand 
Kopf an Kopf die Schaar Neugieriger 
| und meiteren Hunderten mußte der 
Einlaß, Raummangels halber, rund 
| weg verwehrt werden. Gelbft die für 
die Vertreter der Prefle beftimmten 
| Pläge wurden förmlich belagert, fo ge= 
waltig mar der Andrang. 

Genau zur fejtgefeßtenZeit nahm ver 
Bertheidiger Quetgert’3 feine Rede wie- 
ber auf. Der Angeklagte war furz zu= 
bor in den Gerichtsfaal geführt wor- 
den, und nicht weit von ihm faßen heu- 
te Mittag auch mieber feine beiden 
Söhnden Louis und Elmer, in Be 
gleitung ber Frau Wm. Charles. 

„E3 ift die Pflicht des Staatsan- 
walts bon Coof County“ — fo hub 
Er-Richter Vincent an — „Antlagen 
aeaen Verbrecher zu erheben, aber er 
darf fein Verfolger werden. Er muß 
feine Amtes in unparteiifcher und ae= 
rechter Weife walten. Dasfelbe gilt von 


ber — N bin weit davon ent« 


— gegen letzte re als ſolche etwas 
zu ſagen, meine Worte richten ſich mur 
gegen beſtimmte Polizeibeamte, die hre 
Machtbefugniſſe überſchritten haben. 
Was hat man nicht Alles gethan, um 
den Charakter Luetgert's herunterzu— 
zerren! Wer nur irgend einen Groll ge— 
gen den Angetlagten hatte, mußte den 
Zeugenſtand betreten und wie viele 
Leute mit ſeinem beſchränkten Bil— 
dungsgange hätten dieſe Angriffe wohl 
ſo ruhig und gefaßt ausgehalten, wie 
Adolph L. Luetgert. Gewiß nur we— 
nige!“ 

Redner kam ſodann des Näheren auf 
den geſchäftlichen Ehrgeiz und das 
Vorwärtsſtreben des Angeklagten zu 
ſprechen. Seine Gewohnheit, in der 
Fabrik zu ſchlafen, habe nur den Zweck 
gehabt, ſeinen Nachtwächter zu kon— 
krolliren und ſein Eigenthum perſön— 
lich zu bewachen. Man habe es thm 
ſogar zum Vorwurf gemacht, daß er 
in Geſellſchaft ſeiner Hunde ein gänz— 
lich gefühlloſer, verwildeter Menſch 
geworden ſei, während Vorliebe zu 
Thieren gewöhnlich als Zeichen eines 
edlen Herzens angeſehen werde. Zuet« 
gert habe jetzt zwei Monate lang die 
gräßlichſten Anſchuldſgungen gegen 
ſich erheben hören — wäre er wirklich 
des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens 
ſchuldig, ſo würde er längſt vom 
Wahnſinn befallen worden ſein. So 
tief könne kein Menſch ſinken, daß 
er, wie Luetgert, die „Knochen ſei— 
ner Frau“ in die Hand nehme 
und ſie ruhig betrachte, wenn er ſich 
ſchuldig fühle. Dummheit und Aber— 
glaube ſeien die Begleiter Bialks und 
Oderofskys geweſen — ſie hätten die 
ſchaurige Mordgeſchichte gezeitigt. 

Unter athemloſer Stille hörten die 
Anweſenden den Ausführungen des 
Redners zu, der auch den ganzen mor— 
gigen Tag noch zu ſeinem Plaidoyer 
benöthigen wird. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Aus dem Rathhauſe. 


Da nun der Zivildienitbehörde die 
verlangten $12,000 bewilligt worden 
find, jo werden die Eraminatoren, mels 
che wegen Geldmangels entlaffen mwers 
den mußten,mwieder angeftellt,und dem= 
nächft weitere Prüfungen von Afpiran= 
ten auf foldde Rathhausftellungen an- 
gefeßt werden, für melche der Behörde. 
noch keine Leute zur Verfügung ſtehen. 
Zuerſt ſollen num die Prüfuͤngs-Arbei— 
ten von Polizei-Aſpiranten, die der 
„Star Liga“ nicht angehören, durchge— 
ſehen werden, und deshalb ſteht der 
Veröffentlichung der „Star Liga Li— 
ſte“ nun nichts mehr im Wege. Poli— 
zeichef Kipley, welcher ja ſchon ſeit ge— 
raumer Zeit einen Generalbefehl in 
ſeiner Weſtentaſche trägt, der einer 
großen Anzahl Swift'ſcher Poliziſten, 
die niemals ein Examen abge— 
legt haben, den Laufpaß gibt, kann 
dann ungehindert und auf vollſtändig 
geſetzlichem Wege ſein und des Ma— 
hors Verſprechen einlöſen, und die ſo 
viel genannten Recken der Star Liga 
wieder anſtellen. — Es ſollen ſich jegt 
im Ganzen nur noch etwa 200 der „60 
Tage Angeſtellten“ im ſtädtiſchen 
Dienſt befinden, und dieſe Leute wer— 
den den Zivildienſtkandidaten baldigſt 
weichen müſſen. Einzelne ——— 
ſcheinen ſich jedoch der neuen Ordnung 
derDinge durchaus nicht fügen zu kön— 
nen, ſo unter Anderem Waſſeramts— 
vorſteher Lang, welcher behauptet, daß 
es unmöglich iſt, mit unerfahrenen 
Leuten die Geſchäfte ſeines Bureaus 
zu führen. Herr Lang iſt der Anſicht, 
daß ihn ſchon jetzt zu viel ſolcher Leu— 
te aufgebi ürdet worden find, — wie 3. 
B. die „zenjterclertS* — und daß bie 
Sefhäftsführung darunter ganz be= 
deutend zu leiden babe. Sein Proteft 
wird aber wenig Beachtung finden, 
denn die Bipildienft-Rommifjäre haben 
ihm bereits mitgetbeilt, daß er alle im 
feinem Bureau befindlichen „60 Tage 
Leute“, die das verlangte Sramen nicht 
gemacht haben, entlafjen muß. 

Mayor Harrifon Iprah fich Heute 
über den Verlauf der geftrigen Stadt» 
raths-Sitzung ſehr befriedigt au. Yu 
dem Ausichuß, welcher die inneren Ans 
gelegenheiten der Gtraßenbahn-Ge- 
jellichaften unterfuchen fol, wird en 
die Aldermen Harlan, Coughlin, Wals 
fev und Biora ernennen. 

Der Bürgermeifter erhielt heute 
den Befuch des Präfidenten der Schul« 
bebörde, Herrn Halle, welcher augen 
Tcheinlich gefommen mar, um die Miß— 
ftimmung, welche zmifchen dem Mayor 
und einer Anzahl der Schulrathsmit- 
glieder beſteht, möglichſt auszugleichen, 
und wohl auch, um ein gutes Wort 
für den Sekretär Graham einzulegen. 
Die Begegnung der beiden Herren war 
eine ſehr kühle; Herr Halle ſagte nach— 
träglich, er habe dem Mayor einfach 
ſeine Aufwartung machen wollen. Lan— 
ge nachher konnte man aber noch ein 
anderes Schulrathsmitglied, nämlich 
Herrn A. S. Trude, im Hinterſtübchen 
der bürgermeiſterichen Amtsräume ſe— 
hen, ſodaß das Gerücht, demzufolge 
Trude mit Harriſon Frieden gemacht 
hat, auf Wahrheit zu beruhen ſcheint, 
Wenn aber Trude, dann wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch Brennan auf die Seite 
des Bürgermeiſters treten. der ſomit 
über eine mit ſeinen Anſichten überein⸗ 
ſtimmende Majorität im Schulrath 
verfügen fönnte. Dann dürften aber 
au die Tage gezählt fein, in welchen 
Sekretär Graham und „Eolmel” 
Barker, der Direktor de ftäbtifchen 
Lehrerfeminars, in ihren jegigen aA 
ı verbleib 
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Dampleruachrichten. 


Angekommen. 


Ned Port: Lahn von Bremen; 
Bennfylvania von Hamburg; Ems von 
Neapel u. f. m. 

Philadelphia: Belgenland von Li- 
verpool. 

Neapel: Aller, von New York nad 
Genua. 

Amfterdam: Edam von Nem Port. 

Southampton: St. Paul von New 
Hort. 

Slasgom: State of Nebrasfa von 
New York. 

Liverpool: Germanic und Aurania 
bon Nem Nort; Ahynland von Phila- 
belphia. 

Bremen: Saale von New York. 

“baegangen. 


New Hort: Fürft Bismard nad 
Hamburg; Eufic nad Liverpool. 

Bouloane: VBeendam, von Rotterdam 
nach New Hort. 

Southampton: Kaifer Wilhelm ber 
Große, von Bremen nach New York. 

Dueenstomn: Waesland, von Liver- 


pool nad Philadelphia. 


Ausland. 


Zritt Admiral Knorr zurüd? 


Berlin, 14. DE. Zu vielem Gerebe 
gibt die Nachricht Anlaß, daß Admiral 
Knorr, der Oberbefehlshaber ber beut- 
fchen Frlotte, nach einer Unterredung 
mit dem Kaifer einen längeren Urlaub 
angetreten hat. Admiral Köfter, vom 
Oſtſee-Geſchwader, iſt ſein Stellvertte— 
ter. Es verlautet, daß dies gleichbe— 
deutend mit dem Rücktritt Knorrs ſei. 


Noch ein Attentat. 


Magdeburg. 14. Okt. Zu Ilſenburg 
bei Wernigerode im Harz iſt ein Bäcker 
Namens Müller verhaftet worden, weil 
“er auf eine fürftliche Kutfche fchoß, in 
> meicher die Fürftin-Wittwe Anna zu 
Stolberg (Gemahlin des verftorbenen 

ürften Otto zu Stolberg, früheren 

tältbenten des preuhifchen Herren- 
baufes) mit einer ihrer Tötter, ber 
Brinzeffin Marie, eine Spazierfahrt 
machte, 


Feuer⸗Unheil in Echweden. 


Stockholm, 14. Okt. Eine Depeſche 
aus Ahus, in der ſchwediſchen Provinz 
Schonen, meldet, daß eine große 
Feuersbrunſt daſelbſt 22 Häuſer und 
16 andere Gebäude zerſtörte. Eine 
Perſon kam dabei um, und viele Ein— 
wohner haben ihre ganze Habe einge— 
büßt. 


Auch Zwauge⸗Unfallsverſicherung. 


— Bern, 14. Okt. Der ſchweizeriſche 
FE Mationalrath hat mit 96 gegen 5 Stim— 
men aud ein Gefet anaenommen, mwel- 
ches obligatüoriſche Unfallsverſicherung 
für alle Perſonen verfügt, die nicht 
wirthſchaftlich unabhängig ſind. 

„So geht es zu in Serbien.“ 


Wien, 14. Okt. Ueber die 200 ſer— 
biſchen Banditen, welche zur Zeit (wie 
gemeldet) in Tſchaiſchack, Serbien, we— 

en Mordes und Raubes, begangen an 
iberalen Politikern, prozeſſirt werden, 
iſt noch Folgendes zu berichten: 

Der Anführer der Raubmörder, ein 
Kerl Namens Brkitſch, ſagte aus, daß 
er auf Anſtiften des Abgeordneten Taj⸗ 
ſitſch den Schullehrer und politiſchen 
Schriftſteller Backowitſch ermordet 
habe. Der Abgeordnete — ſagte er 
weiter — ſicherte ihm eine Flucht nach 
Montenegro zu, wo Fürſt Nikolaus, 
welcher ebenfalls den Tod Backowitſchs 
wünſchte, ihm die verſprochene Beloh- 
nung auszahlen werde. Ferner ſoll 
Tajfitſch dieſem Kerl zugemuthet ha— 
ben, den König Alexander zu ermorden. 
An dieſem Punkt verweigerte indeß 
Brkitſch — bei Wiederaufnahme des 
Verhbrs — nicht nur alle weiteren 
Ausſagen, ſondern widerrief auch ſeine 
früheren Angaben. Es heißt, daß er 
hierzu durch eine neue Beſtechung ſei— 
lens Tajſitſchs veranlaßt worden ſei. 


Sei einer Erdſenkung umge⸗ 
kommen. 


Wien, 14. Okt. Unweit des böhmi⸗ 
ſchen Dorfes Liskowitz, in der Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft Neubidſchow, haben 
drei auf dem Feld arbeitende Frauen 
durch eine plöhßliche Erdſenkung ihren 
Tod gefunden. Es iſt noch kein nähe— 
rer Aufſchluß über das ſeltſame Vor— 
fommniß zu erlangen. 


Die Mekelei zu CauudoS. 


Rio de Janeiro, Brafilien, 14. Oft. 
E3 find jeßt nähere Berichte über bie 
legte große Schlacht der Regierungs- 
truppen mit den aufftändifchen Reli- 
gionsfanatifern und die Einnahme von 
deren befeitigter Stadt Kanubos ein- 


— getroffen. Am Tode des Fanatiker⸗ 


Meſſias“ Conſelheiro iſt nicht mehr zu 
peifeln. Drſelbe fiel ſchon frühzeitig 
8 Schlacht, doch wurde dies erſt 
bekannt, als der Kampf ſchon einige 
Stunden gedauert hatte. Sobald ſeine 
Anbänaer, die bigzdahin vüthend ges 
fämpft hatten, —* erfuhren, verloren 
ſie den Muth und wurden zu Hunder⸗ 
ten niebergemegelt. Man fand bie 
Reiche Conjelheiros in einer der Stra- 
Ben bon Sanubos, und rings umber las 
gen die Leichen ven etwa 100 Mann 
feiner Zeibaarde, welche in einem legten 
betziweifelten Berfuc, ihren Führer zu 
zeiten, jammtlich — waren. Ne⸗ 
dem Körper Conſelheiros lag eine 
iſer⸗Flagge, mit rothem Kreuz auf 
eibem Grund. Die Leiche mar furdts 
Bar berftümmelt. Als die Yanatiker 
aben, daß ihre Niederlage ficher wat, 
egten fie an vielen Häufern Teuer an, 

d bußenbweife rannten fie in bie 
inenden Gebäude und ließen fich lie— 
ie benbrennen, ala daß fie fich ergaben. 
ie ierunadtruppen berbrannten 
in bie noch übrig gebliebenen Ge- 
ide. Dreitaufend Aufftändifche 
immerhin noch am Leben und 


8000 Abeffinier getödtet. 
Zei einem Einfall in das Somali + Gebiet. 


„ Kondon, 14. Oft: $. Bennett Stan- 
ford, melcher foeben von einer Erpebi- 
‚ton in das afrikaniſche Somali⸗Land 
zutüdfgetehtt ift, bringt die Nadhricht, 
saß Ende Juni ein abeffinifches Heer 
son 3000 Mann, unter dem berühmten 
Seneral Ras Mafonnen, faft volitän- 
dig vernichtet worden ift. Stanford 
ſagt: 

„Wir trafen einen mächtigen So— 
mal-Häuptling, melcher foeben bom 
Kampf zurüdgefehrtt war. Derfelbe 
ſagte mir, daß die abeffinifche Streit 
macht einen Einfall in das Gebiet am 
Mebbe-Shebeyli-Fluß, jtromabmwärts 
bis beinahe zum 45. Breitearad, ge= 
macht habe. Die Somalis überwältig- 
ten fie dann mit großer Uebermadht. 
Nur 60 Mann ließen fie am Leben, da= 
mit diefelben zurüdfehren und Kunde 
bon der Vernichtung des Heeres brin= 
gen fonnten. Ras Mafonnen ijt in 
der Schlacht ebenfalls aefallen. 

Der Schauplat des Kampfes mar 
etwa 100 Meilen von der Stelle, wo 
wir zufammentrafen. Die ganze Um— 
gegend war noch immer hochgradig er= 
regt, und der Befit vieler italienifcher 
Gemehre durch die Somaliß lieferte den 
Beweis für die Wahrheit obiger An 
gabe.“ 

Den neueften Nachrichten aus Har- 
rar zufolge wurde übrigen eine qrö= 
Bere abefjinifche Armee gegen die So- 
malis aefandt; meniaftens traf man 
Vorkehrungen dazu. Die Somalig fe: 
hen begierig einem weiteren Kampf ent» 
gegen. 

Neuer Schicdsgeridtsvertrag? 


Zondon, 14. Dft. Die „Daily News” 
ſagt heute früh: 

„Es iſt gute Ausficht vorhanden auf 
baldigften Abfhluß eines allgemeinen 


Schiedsgericht - Vertraaes zmifchen | 


Großbritannien und den Ber. Staaten. 
Wir haben Grund zu der Annahme, 
daß Präfident MeKinleg die Einfü- 
auna einer Klaufel in den Bertrag 
porfchlagen wird, welche bejtimmt, daß, 
ehe irgend ein Gegenftand endgiltig an 
da® Schiedsgericht bermwiefen mird, 
diefe VBermeifung von der Königin von 


England einerfeit8 und vom amerifani= | 


fıhen Senat andererjeits qutgeheißen 
merben fol. Man erwartet, daß eine 
foldhe Klaufel den amerifanifchen 


L⸗ 


nat veranlſaſſen werde, diesmal den 


Vertrag zu beſtätigen. Auch iſt es un— 
wahrſcheinlich, daß auf britiſcher Seite 
noch ein Einwand erhoben werden 
wird.“ 

Ein ſolcher Vertrag mag auch die 
endliche Erledigung der Robbenfrage 
fördern. 

Großer Bahııban im Transvaal 

geplant. 


Zondon, 15. Dt. Eine Depeche 
aus Pretoria an die „Zimes” meldet: 
in der aeitrigen Situng des Bolfs- 
rathes der Transpaal-Republif erflärte 
der Präfident Krüger, e8 fei jet an ber 
Zeit, eine Anleihe von mehreren Yun 
dert Millionen für die Erbauung bon 
Eifenbahnen zu maden. 


Gefegraphifche Holizen. 
Auland 

— In Milmaufee wurde ber 16. na= 
tionale KXeichenbeitatter-Ronvent im 
„Bfifter Hotel“ eröffnet. 

— Aus Camden, N. %., wird bie 
Bildung eines riefigen nationalen Yen- 
fteralas-,Iruft,“* mit 30 Millionen 
Dollars Kapital, gemeldet. 


— Das Öeneral-Konzil der evanges 
Iifchelutherifchen Kirche von Nordame- 
rifa, das heute in Erie, Pa., zur 26. 
Konvention zufammentrat, repräfen- 
tirt nahezu 400,000 Mitglieder. 


— %. Thoma, der Pojtmeifter von 
Lemars, Ja. iſt Schlechter Buchführung 
in ſeinem Amte beſchuldigt, und er 


wird auf Verlangen ſeiner Bürgen ab⸗ 


geſetzt werden. 


— Unter Vorſitz von John G. 
Shortall von Chicago wurde in Naſh— 
pille, Tenn., die 21. Jahresverſamm— 
lung de3 amerifanifhen Thierfhuß- 
Verbandes eröffnet. 


— M. Daniel, einer der befannteften 


MWaffer-Apojtel des Landes und 1884 | 


Vizepräfidentichafts - Kandidat der 
Prohibitionspartei, ift in Baltimore 
plöglich geftorben. 


— Zu New Orleand fand eine 
Preisklopferei zwiſchen Jack Cum— 
mings und Walter Griffin zum Beſten 
der Gelbfieber-Kranken ſtatt. Dabei 
wurde Erſterer ſo ſchwer verletzt, daß 
er kurz darauf ſtarb. 


— Das deutſche Schiff „Kehrwie— 
der“ (welches früher zwiſchen Ham— 
burg und New Vork fuhr) ift mit 54,- 
471 Kiften fonferrirten Lachjes in 
Blehbüchfen, im Werthe von $272,355, 
bon Vancouver, B. E., nach Liverpool 
abgefahren. 

— Zu Wilfesbarre, PBa., wurde der 
Er-Bantier %. 3. Rodafellom zu 1 
Yahr Zuchthaus und $1400 Gelditrafe 
berurtheilt, weil er Einlagen angenom= 
men hatte, ala die Bant jchon zah- 
lungsunfähig war. NRodafellow hatte 
foeben erjt eine zweijährige Zuchthaug- 
itrafe abgebüßt, und es liegen noch 
mehr Anktlagen gegen ihn vor. Er ift 
über 70 Sahre alt. 


— „Meihfappen” ftatteten in ber 
Nähe von Milan, Tenn., dem Farbigen 
Dot Price einen nächtlichen Beſuch ab 
und feuerten, weil fie auf Klopfen feine 
Antwort erhielten, durch ein Fenſter in 
daß Haus. Price aber ermwiderte das 
Feuer, erfchoß einen der Kerle und ver- 
munbete vier andere. Er felber erhielt 
einen Schuß in einen Arm. Man 
fürchtet einen Raſſekrieg. 

— In St. Louis dergiftete fi Nel- 
Ite Anderfon, die Tochter eines reichen 
Obftzüchters in Pafadena, Cal., mel- 
che vor fünf Nahren mit Math. Mitro- 
mitfh durhbrannte und ihn in Stod- 
ton, Gal., beirathete, aber jchon nach 
14 Iagen ihn mwieber verlieh und dann 
eine de 


itlang in Chicago Probir⸗ 


Mamfel im Mäntel-Departement von 
Marfhal Field war. Später diente fie 
dem Bildhauer Bone bei feiner, „Napi- 
gation“-genannten Gruppe, “die fidh? im 
Transport⸗Gebäude der — 
Weltausſtellung befand, als Modell. 

„— €3 beftätigt fich, daß die cuba- 
nische Repolutionärin Evangeline Caf- 
fio y Ciönero, welche durch ihre Ge- 
fangennahme dur die Spanier auf 
Cuba und ihre fenfationelle Flucht fo 
biel von fich reden machte, mit dem 
Dampfer „Seneca“ in New Nork einge: 
troffen ift. Sie war in Männerflei- 
dern und unter dem Namen „Juan 
Sola“” auf den Dampfer gefommen und 
fogar an den Gefängnißpolizijten, 
melche durch feurigen Wein betrunfen 
aemacht worden waren, unerkannt bor= 
bei gegangen. Solche und Anderes 
erzählt man menigjtens in New Porf. 
Samitaa Abend wird in Delmonico’s 
ein Empfang zu Ehren der Schönen Cu— 
banerin gegeben werben. 

Auslaud. 


* Unweit Guataconda, in der ſüd— 
amerikaniſchen Republik Chile, ſind be— 
deutende Schwefel- und Kupfergruben 
entdeckt worden. 

— Madrider Zeitungen ſagen, Se— 


Nor Moret, der neue ſpaniſche Kolo— 


nialminiſter, werde die höchſten politi— 
ſchen und adminiſtrativen Aemter auf 
Cuba an Cubaner vergeben. 


— Die franzöfifche Ausfuhr hat im 
dritten Quartal diefes Jahres (Juli, 
Auauft, September) um 39,035,000 
Hranfen gegenüber ver gleichen Periode 
des vorigen Jahres zugenommen, und 
die Einfuhr fogar um 212,427,000 
Franken. 

— Der italieniſche Flottenminiſter 
Admiral Brin beſchloß, den Verſuch zu 
machen, die ganze Flotten-Truppen— 
macht Italiens längs des Mittelmeeres 
binnen 48 Stunden nach der Ausſtel— 
lung der betreffenden Ordre mobil zu 
machen. Mitte November ſoll dieſer 
Verſuch erfolgen. 

— Ein Londoner Blatt läßt ſich aus 
Konſtantinopel berichten: Der Sultan 
macht krampfhafte Anſtrengungen, die 
Zurückziehnng amerikaniſcher Miſſio— 
näre aus dem Inneren Kleinaſiens zu 
erlangen. Hat er damit Erfolg, ſo 
könnte die Politik der Ausrottung der 
Armenier ohne europäiſche Zeugen 
durchgeführt werden. 


— Die Londoner „Times“ ſagt, die 
Mehrheit tonangebender Geſchäfts— 
und Finanzleute in London unterzeich— 
neten ein Schreiben an die Regierung, 
worin ſie ihre Einwände gegen jede Be— 
wegung der Regierung in der Richtung 





von internationaler Doppelwährung 


vorbringen. Das Blatt fügt hinzu, es 
ſei keine Zeit zu verlieren, da die Ant— 
wort der Regierung an die amerikani— 
ſche Währungskommiſſion in wenigen 
Tagen erwartet werde. 


| 
— ‘m Abgeordnetenhaus des öfter: 
reihifchen Neichsrathes murde ein 
Schreiben von dem Deutfchnationalen 
‘ro verlefen, worin derselbe erklärt, 
daß er wegen de3 parteiiichen Charaf- 
ter3 des Tadels-Votums, welches fürz- 
lich vom Haus gegen ihn und den Abge- 
orbneten Gregoric ausgeſprochen 
wurde, al3 Abgeordneter zurüctrete. 
Auf Antrag von Schönerer, dem Füh- 
ter der beutfchen Partei im Haufe, 
u ihm ein Monat Urlaub bemil- 
igt. 


Lokalbericht. 


Bob und Johnnie. 


Der dreizehnjährige Bob Fielder von 
Nr. 618 Diverſey Avenue und ſein 
neunjähriger Famulus Johnnie Mur— 
phy von Nr. 508 Wellington Avenue 
hatten ſchon vor geraumer Zeit den 
Entſchluß gefaßt, in den wilden Weſten 
hinauszuziehen und ſich dort mit Eifer 
auf die Ausrottung der wenigen, von 
der Kultur bis dahin noch verſchont ge— 
bliebenen rothen Kinder Manitous zu 
verlegen. Vorgeſtern ſchritten die Bei— 
den zur Ausführung ihres Vorhabens. 
Sie beſtiegen an der Lincoln Avenue 
ein Fuhrwerk, das ſie ohne Aufſicht 
fanden, und machten ſich auf die Reiſe. 
Gegen Abend langten ſie in der Nähe 
von Hammond an. Ihr abgetriebenes 
Pferd wollte nicht mehr weiter. Bob 
wußte ſich aber zu helfen. Er ſtahl aus 
der Koppel eines Landmannes einen 
andern Gaul und ſchirrte dieſen an 
Stelle des erſten ein, welchen er dem 
Bauersmann zum Erſatz zurückließ. 
Der wackere Landwirth, welcher den 
ſtattgefundenen Tauſch geſtern in aller 
Frühe bemerkte, war jedoch mit dieſem 
nicht zufrieden. Er alarmirte die Be— 
hörden, und bald befanden ſich die bei— 
den Jungen in den Händen der Hä— 
ſcher. Ihrer Anſicht nach hätten ſie 
nun, wenn es „commentmäßig“ hätte 
zugehen ſollen, gelyncht werden müſſen. 
Ihre Courage hielt vor dieſer un— 
freundlichen Ausſicht nicht Stich. Sie 
weinten gar jämmerlich und baten um 
Schonung ihres jungen Lebens. — 
Heute ſind ſie nach Chicago zurückge— 
bracht worden, und Polizeirichter Ma— 
honey in Lake View ſchickt ſich an, ſie 
in ein peinliches Verhör zu nehmen. 





Deutſche Reſerviſten. 


Der Verein deutſcher Reſerviſten 
wird am Samſtag, den 28. Oktober, 
ſein fünftes Stiftungsfeſt durch ein 
großes Konzert mit darauffolgendem 
Ball feiern. Dieſer Verein hat ſich 
ſeit ſeinem Beſtehen vor Allem die 
Aufgabe geſtellt, die Geſelligkeit und 
Kameradſchaftlichkeit zu pflegen; die 
Mitalieder arrangiren deshalb, außer 
den öffentlichen Feſtlichkeiten, ſehr 
häufig ſogenannte Vergnügungsaben⸗ 
de, bei welchen dem Humor in jeder 
Weiſe die Zügel freigelaſſen wurden. 
Für dieſes fünfte Stiftungsfeſt ſind 
nun ganz beſondere Vorkehrungen ge⸗ 
troffen worden, die Komite⸗Mitglie⸗ 
der verſprechen, dem Publikum etwas 
gang Außergewöhnliches bieten zu 
wollen. Die Feier wird in der neuen 
Vorwärts-Turnhalle, 1168—1170 
Weft 12. Straße ftattfinden, 


— 


I nus if, 


PBoritifges Allerlei, 
für die Derbefjetung des Steuerwejens. 
Eine Abladeftelle für die Baggerprahmen. 
mn 
Sigung der Drainage-Behörde. 


yälihung eines ausgeichriebenen Pflaiter- 
Kontraftes. 

An der am 24. Geptember im 
„Palmer Houfe“ abgehaltenen Steuer- 
treform-Agitationsverfammlung wurde 
befanntlich die Einjegung eines Sieb 
aehner-Ausfchuffes bejchloflen, der die 
einleitenden Schritte zur Erreichung 
des geitedten Zieles thun fol. Vorfiger 
Farmwell hat nun diefen Ausfchuß in- 
ziwifchen folgendermaßen zufammenge- 
ſetzt: John V. Farwell, Vorfiker; 
Mayor Carter H. Harriſon, Präſident 
D. D. Healy, John S. Miller, John 
P. Wilſon, Owen F. Aldis, H. N. 
Higinbotham, W. K. Ackerman, E. G. 
Keith, P. O. Stensland, Adolph 
Nathan, M. J. Carroll, E. F. Law⸗ 
rence, Chas. H. Wacker, W. J. 
Chalmers, Marvin A. Farr und Thos. 
C. MeMillan. Der Ausſchuß wird in 
den nächſten Tagen eine offizielle Er— 
klärung veröffentlichen, worin die ab— 
ſolute Nothwendigkeit einer Steuer— 
reform für unſere Metropole begründet 
und dargelegt wird. Die Stadt, ſo 
heißt es unter Anderem in jener Er— 
klärung, bedürfe eines Geſetzes, das 
einen gleichen Werthmeſſer bei den 
Steuereinſchätzungen ſchaffe und das 
weiterhin ſowohl den Privatperſonen 
wie auch den Towns eine gerechte 
Reviſion gewähre. 

Auch für die Beſeitigung der Town— 
Organiſationen innerhalb der Stadt 
Chicago will das Komite eintreten, auf 
daß fürderhin nur eine einzige Behörde 
die Steuereinſchätzungen vornehmen 
ſolle. Der Siebzehner-Ausſchuß wird 
ſich — wann, iſt noch nicht beftimmt — 
in corpore nach Springfield begeben, 
um den Gouverneur zu erſuchen, zum 
Zweck der Steuerreform die Staats— 
Legislatur zu einer Extra-Seſſion ein— 
zuberufen. 

** 

Mayor Harriſon hat geſtern dem 
Oberbaukommiſſär das ihm von Dr. 
Reynolds unterbreitete Gutachten in 
Bezug auf die Ausladung der Bagger— 
prahmen in den See überſandt. Der 
Geſundheitskommiſſär hält es für das 
Zweckmäßigſte, die Baggermaſchinen 
ſüdlich von der 16. Straße, und zwar 
innerhalb 1000 Fuß vom Ufer, abladen 
zu laſſen, da dort das Waſſer ſowieſo 
ſchon durch die Kloakenſtoffe verunrei— 
niat werde. Zudem ſei auch an jener 
Stelle der See tief und der Wellen— 
ſchlag hinreichend ſtark genug, um die 
organiſchen Stoffe der Baggermaſſen 
zu oxydiren. Mayor Harriſon hat das 
Gutachten indoſſirt. 

“x x 

In der geftrigen Situng der Drai- 
nage=-Behörde fam es wieder einmal zu 
einer Rempelei zwiſchen den Kommiſ— 
ſären Braden und Eckhart. Braden 
war natürlich das Karnickel, welches 
anfing. Er fühlte ſich durch eine Be— 
merkung getroffen, welche Herr Eck— 
hart über einen Verſuch machte, die 
Philadelphia Eity Safe, Truſt and 
Surety Co. von ihrer Haftpflicht für 
die Kontraftoren Wagner & Co. zu 
entbinden, ehe e3 hierzu an der Zeit 
ift. Die gejtellte Bürgfchaft murbe 
Thließlich von $12,000 auf $1000 er= 
mäßigt. — Die Behörde befchloß, für 
das meftliche Uferland unter den Brü- 
den an Adams und an Jadjon Stra- 
Be, melches fie zur Ermeiterung des 
Flußbettes benöthiat, $50,000 au bie- 
ten. Auf diefes Land werden fomohl 
von der Stadt ala auch von der Penn 
ſylvania-Eiſenbahn Co. Beſitzanſprü— 
che erhoben. — 

Alderman Walker hat die Entde— 
ckung gemacht, daß in dem Wortlaut 
des Kontraktes, welchen die Stadtver— 
waltung für die Legung von Asphalt— 
pflaſter in der Clark Straße zwi— 
ſchen Diviſion und Kinzie Straße aus— 
gejchrieben hat, eine Aenderung, d.*h. 
eine Falfchung vorgenommen morben 
ift, und zwar im Äntereffe einer be- 
ftimmten Firma von Asphalt-LViefe 
ranten. Kommiffär McOann ift auf- 
gefordert worden, den Werüber ber 
Falfdung aufzufpüren und ihn zur 
Rechenſchaft zu ziehen. 

i *k k * 


Nachdem nun Alerander H. Remell 
bejftimmt abgelehnt hat, die republifa- 
nifche Nomination für den vafanten 
Konarekfig des 6. Diftrifts anzuneh- 
men, fcheint Henry ©. Boutell die be- 
ften Ausfichten zu haben, der Auser: 
mählte der Partei zu werben. Er-Ab- 
geordneter Adam3 miürde vielleicht 
auch nicht abgeneigt fein, wieder ein= 
mal nah Mafhington zu gehen, aber 
die republifanifchen Mafchinen-PBoliti- 
ter wollen ihn nicht wieder haben. 


Erftes großes Stiftungsfeit. 


Schon feit Wochen find die umfaf- 
fendften Vorbereitungen für das erite 
große Stiftungsfeft getroffen worden, 
welches die fämmtlichen Zogen bom 
Orden der Hermann3-Schweitern am 
nädjten Sonntage, den 17. Dftober, 
in der neu eingerichteten GentralZurn- 
halle, Nr. 1105—1115 Milmaufee 
Uoe., zu feiern beabfichtigen. Die Her- 
mann3-Schwejtern haben feit der fur- 
zen Zeit ihres felbitjtändigen Beſte— 
bens den Beweis geliefert, daß fie gar 
mohl im Stande find, ihre Angelegen- 
heiten zur vollften Zufriedenheit aller 
Intereſſirten zu verwalten; alle ihre 
Unternehmungen find mit Erfolg ges 
frönt worden und ihre finanziellen 
Derhältniffe befinden fich in der dent- 
bar beiten Berfaffung. Für das erfte 
Stiftungsfeft des Ordens ift ein aus 
Berordentlich gediegenes und reichhal- 
tige Programm, beftehend aus Teft- 
reden, Konzertaufführungen undTanz- 
bergnügungen, aufgeftellt worden. UAn- 
fang. ber Feier punkt 3 Uhr Nachmit- 
tags. Eintrittspreis 25 Cents pro 
Berfon. 


Sale & Blodi, 44 Monror Etr. und A Waihinatom 


te , find Agenten für Eimer &k Amend’s Rezept 
fee ü i Rpeumakii 
— ee 


‘= &tadtraths:Sigung. 


Barlans Straßenbahn: Refolution angenom- 
men. 


Die Sioildienfibehörde erhält die verlangten 
Gelder. 

Wohl keiner ver 62 Aldermen, welche 
an der geftrigen Gtadtrathd - Situng 
tbeilnahmen, mar mehr überrajcht, als 
Herr Harlan felbit, als feine Kejolu- 
tion, welche bezwedt, den Chicagoer 
Straßenbahngefelfchaften etwas mehr 
auf die Finger zu jehen, einjtimmig 
angenommen murbe. Ulderman Har— 
Ian legte diefe Refolution in der erften 
Sigung nad) den TFerien, Montag von 
14 Tagen, dem Stadtrath vor, fein 
Antrag, fofort über diefelbe zu debat- 
tiren, wurde damals aber verworfen, 
und die Debatte zmei Wochen vers 
ſchoben. Noch kurz vor Beginn der 
Situng geftern Abend befand fich Nie- 
mand im Rathhaugfaal, der bereit ge- 
wefen märe, auf Annahme der Refo- 
lution eine Weite einzugeben, Viele be- 
haupteten jogar, daß diejelbe vermor=- 
fen werden würde, falls Harlan eine 
Rede vom Stapel laffen follte. Die 
Sade fam aber anders, Harlan |prad, 
und fprac) jo überzeugend, daß fich 
thatfächlich jeder Stabtvater zu fehä- 
men jchien, auch nur ein Wort dagegen 
zu jagen. „Wenn wir e3 auch nicht 
verlangen dürfen,“ meinte Harlar, 
„dann können wir die Bahngefellichaf- 
ten doch mwenigftens erfuchen, uns zu 
gejtatten, ihre Bücher u. |. mw. anzu= 
fehen, ehe wir ihnen ihre Treibriefe 
iwieder verlängern.“ Die Ordinanz, 
welche der Bürgermeiſter zweifellos 
unterzeichnen wird, befagt Folgendes: 
Der Stadtrath hat ein KRomite von vier 
Aldermen zu ernennen und der Vor- 
fitende diefes Komites fol der Mayor 
fein. Diefe Kommiflion fol Folgen 
de3 zu ermitteln fuchen und dann pä= 


ter dem Stabdtrath darüber Bericht er= | 


ftatten: 


Welche Linien der betreffenden Bahn- | 


gejelfchaft befinden fih augenblidlich 
in Operation, wann wird die Frilt 
ihrer DBetriebgerechtiame abgelaufen 
fein? 
beweglichem Figenthum und mas 
daffelbe gefoitet? Wa? 
Einnahmen jeit Mufnahme be3 
triebe3? 
triebaunfoften und andere regelmäßi- 
oen Ausgaben mährend eines jeden 
Jahres? 


Be⸗ 


pital, und was war der Durch— 


ſchnittswerth der Aktien während der 
Mie viel Bonds find | 


legten Jahre? 
auggqeqeben worden, welche Zinfen tra= 
gen bdiefelben, und meshalb murbden 
fie überhaupt ausgegeben? 
Sumnten erhielt die Stadt jährlich für 
Steuern und Lizenfen? Wie viele Baf: 
faatere murben jährlich befördert und 
wie viele Umſteige-Billets wurden aus— 
gegeben? Welche Schenkungen irgend 


welcher Art wurden der Gefellichaft be= | 


hufs Verlängerung ihrer Bahitgeleife 
aemadt? Was zahlte die Gefellfchaft 
für die Einrichtungen, welche oetroffen 
werden mußten, um die Triebfraft 
mwechlen zu fönnen? 
ne wurden bezahlt, und was jind Die 
Unftelungsbedingungen für Applifan 
ten? 

Der Majoritätsbericht des Finanz 
fomites, melches empfahl, der Zipil- 
dienftbehörde die verlangten $12,000 
zu bemilligen, murbe qgutgeheißen. 
Souahlin und Brenner ftrengten ihre 
aanze Beredtfamteit bi3 auf'sAeußerſte 
an, um die Bewilligung zu verhindern, 
es half ihnen aber Alles nicht8, denn ein 
Theil ihrer ehemals jo treuen Kollegen 
mußte wohl von maRgebender Seite 
einen Wint mit dem Zaunpfahl be= 
fommen haben, fie ftimmten, froßdem 
fie dem SZipildienftgefe ala ſolchem 
feindlich gefinnt find, für die Bemilli- 
auna. Das Refultat der Abjtimmung 
war folgendes: 

Dafür — Gunther, Cook, Fith, 


Alling, Zadfon, Cloidt, Klenha, Hurt, | 


Miller, Gazzolo, Manpole, Beilfuß, 
Biehn, Anderfon, Kiolbaffa, Anudfon, 
Brennan, Powers, Haberforn, Prodit, 
Almart, Plotte, Manaler, 
Maltby, DMallen, Walter, Barry, 
Portman, Hirſch, Schlake, Cannon, 
Butler, Rector, MeCarthy, Sproul, 
Mavor, Nelſon, Howell, Wiora, Math 
— 41. 

Dagegen — Couahlin, Ballenberg, 
Martin, D’Brien, Brenner, Murphy, 
Meet, Bennett, Biewer, Dubdpleiton, 
Kahler, Francis, Little, Ludolph, 
Revere, Rogers, Lyman, Mlulcaby, 
Meignernen, Momrer, Reihardt — 21. 


Der Wunfh des Polizeichef3, ihm 


einen Exerziermeiſter für die Mann— 
ſchaften der Polizei beizugeben, wurde 
erfüllt. Derſelbe ſoll ein Gehalt von 


J aber lange genug 
AN) um 


Neuralgie 


zu furiren, wenn 
nd Ahr das Mittel 


F 


5 1. kennt. 


Anl - Neualeige 


ift der BHanıe Dieles 


30 Minuten: 


Neuralgie Mittels 


Thompfon Burton von Youngstowon, O., Tagt in eis 
nem Briefe an und: „Rad wodenlangen Schmerzen 
von Neuralgie erhielt ih jofortige Linderung.“ 


Sollte der Anothefer diefes Mittel nicht haben, 
hielt und einen Dollar, und wır jenden Eud) eine 
Flafche ohne weiteren Untoften.* 


FRENCH CHENICAL C0,, 


CHICACO. Bu 


Was befikt die Gefelfchaft an | 
hat | 
maren die | 
Mie hoch beliefen fich die Be- | 


Melde Dividenden murden | 
bezahlt? Wie hoch war das Grundfas | 


Welche 


Welche Löh-⸗ 


Harlan, 


B —— 


JJ 


III INN URS 


für- Säuglinge und Kinder. 
Das Fac-simile der Unterschrift von 


THE CENTAYR COMPANY. 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


befindet sich auf jedem Umschlag 


— 





82000 jährlich beziehen und den Rang 
eines Captains einnehmen. 

Dem Oberbaukommiſſär wurde die 
Erlaubniß ertheilt, die Hauptwaſſer— 


mehr genügen, durch neue größere er— 


gung braucht deshalb nicht gemacht zu 
werden, da das Geld für 
Zwecke vorhanden iſt. 

Die Kahler'ſche Ordinanz, welche be— 
ſagt, daß jeder Minderjährige unter 18 
Jahren, welcher den Verſuch macht, auf 
einen in Bewegung befindlichen Pferde— 
bahn-, elektriſchen oder Kabelbahn— 
wagen zu ſpringen, mit einer Geld— 
ſtrafe von 82 bis 810 belegt werden 
ſoll, wurde angenommen. 

Eine von den Aldermen Barry und 
Miller eingereichte Ordinanz, welche es 
den Bahngeſellſchaften zur Pflicht 
macht, auf ihren Greifwagen und 
Motor-Waggons Wetterſchutzvorrich— 
| tunaen — wenigſtens während der 
Wintermonate — für ihre Kutſcher 

anzubringen, wurde an das Juſtiz— 
komite verwieſen. 

Mit dem freien Samſtag Nachmittag 
für die Rathhaus-Angeſtellten iſt es 
nichts. Der Mayor hat die einſchlä— 
qige von Alderman Vortman einge— 
reichte Ordinanz vetirt; er vetirte fer— 
ner die Revere'ſche Ordinanz, welche 
verlangte, daß alle Straßenreinigungs— 
Kontrakte durch den Stadrath vergeben 
werden ſollten. Dasſelbe Schickſal er— 
eilte auch die von Alderman Duddleſton 
eingereichte Ordinanz, welche beſagte, 
dak die Stadt ſelbſt alle Reparaturen 
der Straßen durch direkt angeſtellte 
Leute vornehmen laſſen ſolle, und nicht, 
wie das jehtt geſchieht, durch Kontrak— 
toren-Arbeiter. Der Stadtrath fügte 
ſich in allen drei Fällen dem Veto des 
Bürgermeiſters. Eine große Anzahl un— 
bedeutender Ordinanzen wurde an die 
betreffenden Komites verwieſen. Nach— 
dem dann noch ein Bericht des Finanz— 
komites angenommen worden war, 
trat Vertagung ein. 


— — 








Court Holſatia Nr. 10. I O. F. | . 
2 | richtete fie die Waffe gegen fich jelbft, 
Am nächſten Samftaa, den 16. d. | 


Mts., feiert die „Court Holfatia Nr. 
103.0. %." in der Vorwärt3-Turn- 
halle, Nr. 251—253 W. 12. Str., ihr 
20jähriges Stiftungsfeſt. Dieſe 
„Court“ wurde am 17. Oktober 1877 


mit 42 Charter-Mitgliedern organi- 


ſirt, und iſt heute wohl berechtigt, mit 
| Stolz auf die Vergangenheit zurüd- 
| zubliden, denn fie hat nicht nur die 
| Verpflichtungen ihren Mitaliedern und 


töhren, welche in vielen Gegenden der | 
Stadt den heutigen Anfprüchen nicht | 


| 


fegen zu laffen. Eine Ertra-Bewillt: | 


derartige | 


Ende einer Liebelei. 


Sophie Kluger tödtet ihren treulofen Schatz 
und fich felbit. 

Die 18jährige Sophie Kluger war 
ein Mädchen, das fich gern amüftrte. 
Schon frühzeitig war fie ihre eigenen 
Wege gegangen, ohne fi) um die Ein» 
reden ihrer Eltern viel zu fümmern. 
Diefe Eltern, einfache, arbeitjame 


| Reute, wohnen Nr. 34 Rice Straße. 


deren Angehörigen gegenüber prompt | 
‚erfüllt, fondern e3 find auch ihre Be | 


amten jtei3 bemüht gemefen, 
| Bruderliebe und Gejelligfeit zu pfle- 


wahre | 


| gen und eine qute finanzielle Grund» | 


| lage berzuftellen. 
Das Arrangementz-Komite hat die 
ı Herren John VBietfch zu feinem Präft- 
denten, John Schwabe zum Gefretär 
ı und Beter Bahnfen zum Schagmeifter 
| gewählt. Herr Dscar Raabe wird die 
| deutfche und Frant Weidner die engli- 
| The Feltrede halten; auch werden Be- 
 amte der „High Court“ über den 
ı Zmwed und die Ziele des Ordens fpre- 
hen. Für gute Ianzmufit hat das 
| Komite geforgt, und es werden fomit 
ıam Samftag, den 16. Oft., die alten 
ı und jüngeren Förfter und ihre Freunde 


ı ften Samftage, den 16. Oftober, 
| jährliche aroße 


ı der Höhe der Zeit fteht, und er 


| Gelegenheit haben bi8 Sonntag Mor: | 


| gen einige genußreiche Stunden zu ver= 
leben. 


— — — 
Um geſund und kräftig zu ſein 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Buudes⸗Großgeſchworene. 


Die Jurykommiſſäre Wallace und 
MeMillan haben geftern die folgenden 
Großgefhmorenen für den 
Bundezgerichtätermin ausgelooft: 

U. W. Anderfon, Woodftod; Edm. 
B. Butler, Nr. 3408 Michigan Xbe., 


Chicago; Peter A. Brouillot, Nr. 1178 | 


W. 13. Str., Chicago; Elam Clark, 
Waukegan; Ara W. Dir, NorthECreet; 
Ruben Edert, Grand Ridge; Charles 
H. Eiterman, Nr. 815 W. North Ape., 
Chicago; George Fey, Morris; John 
9. Yurlong, Noliet; 8. U. Fabrid 
Rockford; John Fridley, Ir. Elwood; 


James Finn, Elgin; John Gallagher, 
James Harley, Lockport; 


Sterling; 





William T. Iveſon, Lockport; Charles 
N. Jenks, Sabana; W. M. Kimball, 
Rockford; L. M. Kelly, Elgin; Thomas 
Kane, Nr. 69 Wabaſh Ave., Chicago; | 
Fted Lord, Dixon; Fred L. Lynck, Lock⸗ 


port; Joſephh MeNamara, 
John Norton, Elwood; John B. Sei— 
bert, Otegon; Frank B. Tobey, Nr. 
100 Wabaſh Avbe. Chicago; James 
Warren, Lockport; Charles J. Wel— 
don, Rockford; Johnſon Wilſon, 
Worth; F. H. Weſſelmar, Chicago. — 
Die Eröffnung des neuen Gerichtster— 
mins ift auf den 26. Ditober fejtgejegt 
worden. 


* 


Streator; 


Dieſelben hatten, nachdem Sophie her— 
angewachſen war, es aufgegeben, ſie in 
ihrem Vergnügen zu behindern, und als 
das Mädchen vor einiger Zeit zu ſeinem 
verwittweten Onkel, Joſeph Eberling, 
nach Nr. 76 Rees Straße überſiedelte, 


um ihm die Wirthſchaft zu führen und 


auf ſeine Kinder Acht zu geben, da ge— 
ſchah es mit ihrer Einwilligung. Der 
Onkel war mit der Art und Weiſe, wie 
ſeine Nichte ihren Pflichten bei ihm 
nachkam, vollkommen zufrieden, und 
im Uebrigen kümmerte er ſich nur 
wenig um ihr Thun und Laſſen. Als 
er eines Tages die Entdeckung machte, 
daß Sophie Briefe erhielt, die an eine 
Florence Gleaſon adreſſirt waren, fiel 
ihm das zwar auf, aber er begnügte ſich 
mit der Erklätung des Mädchens, ſie 
ſei unter dieſem Namen vielen Leuten 
bekannt. — Ob zu dieſen vielen Leuten 
auch der junge John Peters von Pr. 
429 Morth Avenue gehört hat, wird 
wohl unentichteden bleiben. Sophie 
hatte John auf dem Tanzboden kennen 
aelernt, jcheint jich dann aber auf ins 
timere Beziehungen mit ihm eingelaffen 
zu haben. Auf aeitern Abend um 11 
Uhr hatte fie ihren Freund zu einem 
Stelldichein nach der Ede von Sedgiwid 
Straße und North Avenue eingeladen. 
Fr fand fi) auch ein, gab aber ten 
Klagen und PVorftellungen des Mäd- 
chena fein Gehör, jondern fagte ihr 
mit dürren Worten, daß fie die Folgen 
ihre Leichtfinns allein werde tragen 
müffen. Sophie muß etwas Wehniiches 
vermuthet haben, denn fie hatte für 
diefen Fall ihre Vorkehrungen getrof= 
fen. Ul3 John fich zum Gehen wandte, 
zoq fie einen Revolver aus der Tafche 
und tödtete den jungen Mann burch 
einen Schuß in den Kopf. Darauf 


drücte ab und fant tobt neben der 
Leiche ihres treulofen Geliebten nieber. 


 — Die Polizei hat bald darauf beide 


Leichen nach dem Both’fchen Beſtat— 
tunggaefhäft, Nr. S60 N. Haljted 
Straße, gebradt. 

Der junge Peters ift ald Ausfahrer 
bei der Merchants’ Parcel Deliverh 
Go. befchäftiat gqemefen. Seine Eltern 
haben von jeinem Verhältniß zu der 
Sophie Kluger nichts gewußt. 


Serbüiihauturnen des „Aurora. 


In Schönhofens Halle, an Milwau- 
fee und Afhland Ave., findet am nädh- 
Das 
Herbit-Schauturnen 
des Aurora-Iurnvereing jtatt. Un den 
mohlvorbereiteten turnerifchen Uebun= 
gen werden Jammtliche Klaffen der 
QJurnfchule, die Aktiven, die Damen= 
tlafle und die. Altersriege aftio  be= 
theiligt fein, fo daß die Befucher über 
Mangel an AUbmwechjelung nicht zu las 
gen haben merden. Der Wuroras 
Turnverein hat fchon wiederholt beiwie- 
fen, daß er mit feinen Leijtungen auf 
wird 
auch diesmal alle Hebel in Bewe— 
qung feten, um einen glänzenden Er= 
folg des Feſtes ſicher zu ſtellen. Mit— 
glieder aller Turnvereine haben gegen 
Vorzeigung ihrer Abzeichen oder Kon— 
trollkarten freien Eintritt; für das 
allgemeine Publikum iſt der Eintritts— 
preis auf 25 Cents pro Perſon feſtge— 
ſetzt worden. Eintrittskarten ſind an 
folgenden Plätzen zu haben: Geo. Lan— 


dau, Nr. 347 Milwaukee Ave.; C. F. 


En | Brandt, Nr. 3SON. Alhland Ave; J. 
ı N. Menger, Nr. 1023 Milmaufee Ap.; 


B. F. Bonfen, Nr. 780 W. Dipifion 
Str.; in der Turnhalle, Afhland Une. 
und Divifion Str. und Abends an der 
Kaffe. Ein gemüthliche® Tanzkränz— 
hen wird die Teitlichkeit zum Abs 
Ihluß bringen. 

———19 9, e— 


Morton F. Ericfon, Erfinder. 


Sn einem Hinterzimmer des Haufes 
Nr. 146 Milton Avenue, welches er ala 
Werkftätte und Wohnung benupt hat, 
murde gejiern inmitten feiner Diodelle, 
Zeihnungen und Pläne der vom Er: 
finder-Raptus bejeffen gewejene Ma- 
ſchinenbauer Morton F. Erieſon er— 
hängt vorgefunden. Ericſon war 32 
Jahre alt und erſt vor drei Jahren aus 
Schweden nad den Vereinigten Staa— 
ten eingewandert. Er ſoll ein tüchtiger 
Mchaniker geweſen ſein, aber die Er— 
findungsmanie beherrſchte ihn voll— 
ſtändig, und ſeit er all' ſein Sinnen 
darauf verwendete, ein Perpetuum 
Mobile zuſammenzubaſteln, iſt über— 
haupt nichts mehr mit ihm anzufangen 
geweſen. 





Abendpoſi. 


Erſcheint täglich aukgenommen Sonntags. 
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Allgemeines —— 


Häßliche Gerüchte ſind über den 
Vollziehungsausſchuß der Union in 
Umlauf, welche die Kabelbahn-Ange— 
ſtellten der „Chicago City Railway 
Co.“ erſt vor einigen Wochen gegründet 
haben. Der Ausſchuß ſtieß eine ganze 
Anzahl von Mitgliedern aus, die er als 
„Spione“ bezeichnete, und die Ausge— 
ſtoßenen wiederum behaupten, daß die 
herrſchende Sippe von der Geſellſchaft 
„aufgekauft“ worden ſei. Unter dieſen 
Umſtänden iſt der Verband natürlich 
nicht im Stande, einen Kampf für das 
Vereinigungsrecht zu führen. Nicht 
nur iſt von einem Ausſtande keine Rede 
mehr, ſondern es iſt auch der Plan auf— 
gegeben worden, die Gerichte anzuru— 
fen. Allem Anſcheine nach wird die 
Gäon ſich ganz auflöſen, weil die 
Wrhrer" im Verdacht ftehen, Sölb- 
lisige der Korporation zu fein. 

Wenn diefer Fall vereinzelt daftände, 


würde er feine befondere Erwähnung | 


verdienen, aber leider herricht auch in 
vielen anderen Gewerkſchaften ein bö— 
ſes Mißtrauen gegen die Führer. Ge— 
nährt wird daſſelbe durch das Gebah— 
ren mancher hervorragenden Arbeiter— 
freunde, die ihren Einfluß nur dazu 
benützten, ſich ein fettes politiſches Amt 
zu verſchaffen. Auch die Konſum— 
vereine und ähnliche Gegenſeitigkeits— 
unternehmungen gehen hierzulande 
vielfach an der Unehrlichkeit der Leiter 
au Grunde, oder an dem Mißtrauen, 
das ihnen entgegengebracht wird. Der 
Gedanke, daß jeder Mann ſeinen Preis 
hat, und daß Niemand aus ſelbſtloſen 
Beweggründen handelt, hat im ganzen 
Volke Wurzel gefaßt. Man verdächtigt 
nicht allein Jeden. der in's öffentliche 
Leben eintritt, ſondern man glaubt 
auch im gefchäftlichen Verkehr und in 
ſeinen Privatbeziehungen ungemein 
vorſichtig ſein zu müſſen. Mit dem 
rückhaltloſen Vertrauen macht man 
auch in der That ſchlechte Erfahrungen, 


mie u. A. der Zuſammenbruch der vie- 
Bu il I nen zum Vorwurf, daß fie Gras fra- 


ı Ben, das eigentlich dazu dienen jollte, 


len Privatbanten und Baupereine zeigt. 

Den Gründen diejer Erjcheinung 
nachzuforſchen, wäre 
zwecklos. Einige führen ſie auf die 
zunehmende Glaubensloſigkeit, andere 
den Kapitalismus und noch andere 


af die Politik zurück, aber Niemand 
om st | murfft,aerade fo mie ganz gewöhnliches 


bermag ein Heilmittel anzugeben. ie 
das Ehrgefühl und dag Pflichtbewußt- 


fein eingeflößt werden fünnen, willen | 
geflöß ausgeführt, die dortigen citoyens. un— 


auch die größten Erziehungskünſtler 
nicht, denn die Schule und die Kirchen 
können nicht alle ſchlechten Familien— 
einflüſſe überwinden. Vielleicht kommt 
einmal die „Neugeburt“, 
Kinder und Enkel werden ſie ſchwerlich 
erleben. 


Freie Straßenbahnen. 


Mittels der Alleinbeſteuerung von 
Grund und Boden wollte bekanntlich 
Henry George urſprünglich die ganze 
geſellſchaftliche Frage löſen. Er be— 
hauptete, nur das Landmonopol ſei an 
der ungerechten Vertheilung der Güter 
ſchuld, und deshalb müſſe es durch 
Beſteuerung aus der Welt geſchafft 
werden, während weder der Unterneh— 
mungsgeiſt, noch der Erwerbsſinn, noch 
die Sparſamkeit beſteuert werden ſoll— 
ten. Demgemäß bekämpfte George 
nicht nur die Zölle, die den Freihandel 


wahrſcheinlich 


aber unſere 





tel „frei“ fein follten, im Wiverfprudie | 


zu der Xehre, daß der Unternehmungs- 
geift und die Sparfamteit duch Be- 
Iteuerung nicht 


eue entmutheigt merben 
Dürfen. 


Denn mer wird jchlieklid) 


| nod) etwas unternehmen, arbeiten und 


Iparen wollen, wenn er die Früchte 
jeiner Ihätigteit an die johattenhafte 
„Selelichaft” abliefern muß? Wenn 
die „mungipalifirten“ Straßenbahnen 
fein Fahrgeld mehr erheben dürfen, jo 
müflen au die Gasanftalten und 
alle anderen Einrichtungen, die eben- 

fall® von der Gemeinde betrieben wer- 
den follen, ihre Erzeugnifle umfonft 
abgeben. Schliehlich muß doch aber Je— 
mand für alle diefe „freien“ Herrlich- 
feiten und Genüfle bezahlen, und die= 
fer $emand müßte natürlich der fein, | 

der etwas hat. Wenn der aber aud) 
nichts mehr befikt, weil ihm die „Ge: | 
ſellſchaft“ alles fortgenommen hat, | 
fo wird. er fich hüten, von Neuem an- 

zufangen. Er wird fi Denjeige | 


| anichließen, die von der „Gejellichaft“ 


leben. | 

Leider find die meilten Wähler im | 
Denten noch rücdftändig. Che fie fi 
auf die aroße gefelichaftliche Ummäl: | 
zung einlafjen, bezahlen fie lieber ei ie | 
nen Nidel. 


Goldquellen verfhiedener Art. 


Das Klonditke -Fieber hat auch 
außerhalb Alaskas manche reiche Gold— 
quellen erſchloſſen. Hier in Chicago 
und in anderen großen Städten des 
Landes hat eine gewiſſe Sorte Papier, 


welches die Lithographen durch ihre 


| 
| 
| 
| KRunft verfchönten, einen ganz erjtaun- | 
lichen Werth befommen, und die Leute, 

| 

| 


melche das tonnenmeife gefaufte PBa- 
pier in einzelnen Blättern um jchmweres 
Geld an den Mann bringen, haben 
darin eine Goldquelle gefunden, welche 
fih als reicher erweifen Dürtte, als 
piele der berühmten „Rlondite= 
Strifes“. Andere Länber, andese Sit: 
ten. Die biederen Landontel Ore- | 5 
gons und Wafhingtons verjtehen fich | 
auf den „Bapierhandel“ nicht jo aut, | 
mie die Chicagoer und New orter, 
aber fie haben bei einer Umfchau ein 
anderes verbältnigmäßig wmerthlofes | 
Zandesprodbuft aefunden, das ihnen | 
zu einer feinen Goldquelle zu ıner= | 
den verfpricht. Sie handeln in Pfer- 


| defleifch, ftatt in Papier. 


Die halbwilden Pierde jener fern- 
meftlichen Staaten wurden bis vor 
Kurzem mehr odec weniger al3 ein 


| Gemeinfhaden — ein nuisance — 


| angefehen. 


' aroßer Zahl an Schlahhthäufer 





| 


Sie ftanden in der öffent» 
Iihen Achtung etwa auf derjelben 
Stufe, wie die Kaninchen in anderen 
Randestheilen und man madıte e& ih 


Schafe zu mäften. Man hatte zu ver- 
Schiedenen Malen Schon geradezu ihre 
Yusrottung geplant. Sie wurden in 
ver⸗ 
kauft, dort ruhmloſer Weiſe abge— 
Schlahtvieh, in Büchfen „eingemadht” 


und in diefer Form nach Frankreich 


jere republifanifchen Souveränität3- 
Kollegen au Iaben, während ihre Häute 
zur Bedeckung „waſſerdichter“ Reiſe— 
koffer verwendet wurden. Der Preis 
dieſer Ponies im Schlachthauſe 
Ihwantte zwifchen $1.50 und $4 — 
fo meniajtens wurde feiner Zeit 
berichtet. Das ift aber jebt ans 
der3 geworden und dad Mafh- 
ingtoner und oregonifche Pferd tit 
nicht nur ganz bedeutend im Preife ae- 
ftiegen, jondern auch wieder einer ipürs | 
digeren Lebensaufgabe zugeführt twor= 
den. Und das hat mit feinem Xoden 
Klondite gethan! 

Die Pferden find ausdauernd und 
zäb, und man ift auf den fehr ver- 
nünftigen Gedanfen gefommen, fie für 
den Waarentransport über die alasfi- | 
ſchen Gebirgspäſſe zu benutzen. Sie 
ſind dieſer Arbeit nicht nur ebenſo gut, 
ſondern vielleicht beſſer gewachſen, als 


hemmen, oder verhindern, ſondern auch ſchwerere und werthvollere Thiere, ihre 


alle Steuern auf bewegliches Eigen-⸗ 
thum, auf Häuſer, Fabriken und Kapi-— 


Knochen ſind ſtahlhart, und wenn ſie 
doch in den Moräſten und Steinwüſten 


tal in jeder Form. In ſeiner neueſten verunglücken, ſo iſt an ihnen, trotz der 


Grundſatzerklärung als Bürgermei— 
ſter-Kandidat geht er aber noch weiter 
und verlangt ſogar, daß die Straßen- 
bahnen von der Stadt übernommen | 


iett höheren Preife, Doch noch nicht To | 
viel verloren, als an Pferden edleren 
Schlages. E83 bejteht, Meldungen aus | 
| Wafhington und Oregon zufolge, jet | 


y.nd dem Publiftum zur freien Be: | eine gute Nachfrage nad) diefen Vers | 
| den, und für die größeren und jtärieren 

Somit fol Jedermann auf Koften der | werden verhältnigmäßig hohe Preife | Jo weiter gebt, noch zwölf bis vierzehn 
Grundbefiger jpazieren fahren, denn | bezahlte. So ijt das ehemals fo ver- 


üßung überlafien merden jollen. 


die Grumdbefiter allein follen ja alle | 
Ausgaben der Stadt beitreiten. 

Mit diefem Plane mögen vielleicht 
die Bewohner der Ienementhäufer in 
Alt-New Vork zufrieden fein, aber | 
daß er auch) den vielen Kleingrundbes | 


“ 


fitern gefallen wird, die fich außerhald | Pferdehen find aber aud nicht 


„Manhattans* im Gebiete des zufünf- 
tigen Groß-Nem York ihr beicheidenes 
Heim erbaut haben, ift denn doch nicht 
anzunehmen. Denn der Arbeiter, Hand- 
Iungsdiener oder Gemerbetreibende, 
der von feinem Einfommen regelmäßig 
einen Theil zurüdgelegt und ein 
Stüdchen Boden erworben hat, hält 
jih weder für einen Merbrecher, der 
aus Haus und Hof heraudbefteuert 
werden muß, noch vermag er einzufe- 
ben, warum er für andere Leute das 
Siraßenbahn = Fahraeld bezahlen 
jollte. Er ift eben fein vorgefchritte- 
ner Denter und vermag fich nicht zu 
der erhabenen Anſchauung aufzu— 
ichwingen, daß jeder Menſch ſchon 
deshalb die mweiteftgehenden Anfprüche 
an die „Sefelihaft“ hat, weil er auf 
die Welt zu kommen gerubte.e Nach 
feiner veralteten Auffaffung ſoll Je— 
dermann genießen, was er ſelbſt er— 
worben, und wer ſein ganzes Einkom— 
men verbraucht, ſoll keinen Zuſchuß 
von Denjenigen erwarten, die mit dem 
Ihrigen ſparſam umgehen. Wenn von 
zwei Arbeitern, die gleichen Lohn er— 
halten, der eine jeden Cent ausgibt, 
— der andere allmählich ſo viel 
rigt, daß er ſich auf eigenem 
nd ein Haus bauen fann, jo wird 
fein Philofoph der Welt den Sparer 
davon überzeugen, daß er für ven 
Verzebrer u forgen verpflichtet ift. 
Thatſächlich ale die Forderung, 
baß bie ea tiſchen — —— 


| 


achtete halbwilde Pferde mit cinem | 
Male wieder zu Ehren gefommen und 
feinen Befigern zur Goldquelle gewor⸗ 
den. Freilich, ſo gut wie jener Papier— 
handel dürfte ſich dieſer Handel in 
Pferdefleiſch wohl kaum lohnen. en 
o 


\ „I&ön“, wie die goldbebrudten Papier= | 


27.088 Bahnwagen gleihlommt, 


chen. 


Sams Langmuth. 


Onkel 


Der neunte Jahresbericht der zwi— 
ThenftaatlihenYandelstommiffion (für | 
das mit dem 30. Juni 1896 zu Ende 
gegangene Rechnungsjahr) bringt die 
üblichen Zahlen über die Meilenlänge 
des Bahnnetes, die Ausrüftung, die 
Zahl deringeftellten, diefapitalifirung | 
und Bemwerthung, die Bahnunfälle, die | 
Einnahmen und Ausgaben u. . m. 
Einige diefer Zahlen mögen von nters 
elle fein. 

Nicht weniger als einhundertundein- 
undfünfzig Bahnen mit einer im Be- 
trieb befindlichen Geleifelänge von 
30,475 Meilen befanden fi am 
Schluffe des Berichtsjahres in den 
Händen von Mafjenverwaltern — eine 
Abnahme von achtzehn gegen das 
Vorjahr. Das Aktienkapital diefer 151 
Bahnen wird indgefammt mit $742,= 
597,698 angegeben, die fundirteSchuld 
ftellt fih auf $999,733,766. 

Die Gefammt - Geleifelänge aller 
Bahnen des Landes belief fi am 30. 
uni 1896 auf 182,776 Meilen, eine 
Zunahme von 2119 Meilen für das 
Jahr. Die Zahl der Kotomotiven wird 
mit 35,950, die der Wagen aller Art 
mit 1,297,649 angegeben, was einer 
Runabme von 251 Lofomotiven und 


„Abendpofi“, Chicago, Donnerftag, den 14. Detober 1857. 


Das gefammte Eifenbahntapital er: | theil an der Gütererzeugung und dem 
teicht (auf dem Papier) Die gewaltige | voltswirthſchaftlichen Vertehr. Diefer 


Höhe von $10,566,865,771 oder $59,;: 
610 für jede Bahnımeste. Rechnet man 
bie laufenden Schulden zum Kapital, 
jo ift jeve Bahnmeile mit $63,068 be= 
lajtet. Da ift es tein Wunder, duß TO 
Prozent des (zumeift auf dem ‘Papier 
Itehenden) Aftientapitals von $5,2%6,: 
327,269, wovon $969,956,692 „bevor= 
zuat“, feine Dividenden zahlten. Als 
Dividenden zur Bertheilung famen 
$87,603,371. 

E3 murden befördert insgefammt 
510,772,737 Baflagiere (4,000,000 
Zunahme gegen das Vorjahr, das aber 
aegen 1894 eine Abnahme von 33,266, - 
837 zeigte) und 765,891,385 Tonnen 
Fracht, die größte Frachtmaſſe, die je in 
einem Jahre von den Bahnen des Lan— 
des befördert wurde. Die Geſammtein— 
nahmen stellten fich auf $1,150,169,376 


' (eine Zunahme von nahezu $75,000,= | 1 2 


000, wodurd dad Reineinfommen um 
mehr al3 $33,000,000 erhöht wurde). 
So meit lautet der Bericht recht be— 
friedigend, nun aber fommen die zwei 
Kapitel, die in engem Zufammenhange 
mit einander ftehen und zufammen ei- 
nen jchweren Vorwurf bilden für tie 
Eiſenbahnen, die Bundesverwaltung, 
ja, das ganze Bolt: die Kapitel iiber 
die Unfälle und die Art und Weife, 
in welcher von den Bahnen das Bun- 
—“ befolgt wird, welches die Aus— 
ſtattung ſämmtlicher Lokomotiven und 
Bahnwagen mitZugbremſen und ſelbſt— 
thätigen Kuppelungen verlangt. 
Selbſt auf die Gefahr des Vor— 
wurfs der Wiederholung und des 
Wiederkäuens alter, längſt bekannter 


Deutſchen 272, den 


| 


Ihatfachen, muß nod) einmal auf die | 


furchtbate Schuld hingewieſen werden, 
welche die Bahnen und vor allem die 
hier maßgebenden Bundesbehörden 
durch die Mißachtung jenes Geſetzes 
auf ſich laden. In dem Berichtjahre 

verloren wiederum nahezu 1900 Bahn: 
bedienjtete im Dienft ihr Leben und 
rund 30,000 Angeitellte erhielten wäh- 
rend der Arbeit Verlegungen, die zu: 


d Ber Verfrüppelungen gleihfommen. 
bon | 


50 Zödtungen und mehr als 4090 sum Ausdrude, denn die Polen, 


| welche nach dem Verhältniß ihrer Kopf— 


Das bedeutet eine Zunahme 


Verletzungen! Von jeden 444 
Eiſenbahnangeſtellten wurden immer 
einer getödtet und von jeden achtund— 
zwanzig Angeſtellten wurde einer ver— 
letzt bezw. verkrüppelt; aber von den 
Zugbedienſteten wurde ſchon 
von jeden 152 einMann getöbd- 
tet und von jeden zehn einer 
verletzt! 
* 5 * 

Man weiß, daß eine fehr große 
Zahl diefer Unfälle — der größte Theil 
— fi) beim An und Losfuppeln ver 
Wagen und bei der Bedienung der 
Handbremfen ereignet. Man weiß, 

daß gerade diefe Unfälle vollſtändig 
vermieden werden fönnen durch Die 
Anbringung der felbjtthätigen Kuppe- 
{ungen und der Zugbremjen. Ein Ge: 
jeß, welches die Einführung Diefer 
Verbeflerungen verlangt, wurde jchon 
im Jahre 1889 erlaffen und gab den 


| 
| 
} 
| 


wieder fommt am beutlichjten im 
Stuerertrag, namentlid im Ertrage 
der indiretten Steuern zum Ausdrud 
Denn es ıft flat, daß eine höherftehene 
Bevölferungsgruppe, meil fie produf: 
tions- und tonfumtionsfähiger ift, zum 
Eraebnig der Steuererhöhung mehr 
beitragen wird, als eine Bepolferungs- 
gruppe, welche weniger produgzirt und 
tonjumirt. Auf Grund des amtlichen 
öſterreichiſchen ſtatiſtiſchen Handbuches 
gelangt der Verfaſſer des Artikels in 
Bezug auf die Steuerleiſtungen der 
einzelnen Nationalitäten Oeſterreichs 
zu folgendem Ergebniß. Es zahlen in 
Millionen Gulden: 


Indirekte 
Steuer 
108 9 2 


Su: 
mma ven 
235,5 
112. 
34,8 
jo 
73 
12,8 


1 # 


3 1,5 
Itali ic uer LE 
Rumän 0,4 


Kimmt man diefe Entwidelung als | 
Maßeinheit für die Berechnung bes | 
Kulturmwerthes der verfchiedenen Na 
tionen an, dann entfallen auf die Ku= 
thenen und Rumänen je 1, die Polen 
1,1, die Serboiroaten 1,4, die SIove- 
nen 1,9, die Tfchechen 2,3 die Ktalie- 
ner 2,6, die Deutfchen 3,2 KRulturein- 
beiten. Berechnet man biernad) Da3 
Maß des politifchen Einfluffes, Das 
den einzelnen Nationen Deiterreichs zus 
ftände, jo muß man die Kopfzahl der | 
einzelnen Nationen mit den Kultur- 
| foeffizienten multipliziren und man 
| fommt dann au dem Ergebniß, daß den | 
Ziegen 12,6, en 
Polen 4,0, den Ruthenen 3,1, den Slo- 
venen 2,3, den \talienern 1,8, ben 
| Gerbofroaten 0,8, den Numänen 0,2 
| Einheiten de3 politifchen Einfluſſes zu— 
ſtehen. Von dieſen zuſammen 52 Ein— 
heiten gebühren we Prozenten gerech⸗ 
net den Deutſchen 52,3, alſo mehr als 
die Hälfte, und = Iichechen 24,2, den 
'Bolen 7,7 u. ı 

Syn der jeßigen ie des 
Reichsrathes kommt jedoch dieſe natur— 


2 Mill. 


gemäße Vertheilung der Mandate nicht 


auf 


ach! und Steuerleitung blos 32 Ab— 
geordnete entfallen würden, haben te= 
ren 78, * um 46 zu viel, dageaen die 


ı Deutjchen 27, die Ziehen um 16 zu 
| wenig; ebenfo haben die Ruthenen um 


| Sübdflaven, Italiener und 


dagegen Die 
Rumänen 
zufammen um 11 Mandate zu viel. 
Die Abhandlung fommt dann zu 
folgendem Schluß: Wenn Dejterreich 
feine bisherige Finanztraft nicht jehr 


14 Mandate zu menig, 


; ftark [hädigen und die von den Deut- 


| mehr als die Hälfte 


fchen gegenwärtig entrichtete Steuer= 
fumme von 235,5 Millionen Gulden— 
der gefammten 


| Steuereinnahmen des Staates! — no 


| findlich vermindern mill, 


bermiehren oder mwenigjtens nicht em= 
dann darf 
auch der deutfche Einfluß auf die Ber 


| waltung de Gefammtjtaates nicht gar 
ı zu fehr zu Ounften der kulturell gerin- 


Bahnen eine dreijährige Yrift, ihr Bes | 


triebsmaterial damit auszurüften. 
Dan Tagt im Volfe mit einem gemif- 
fen Stolz: „Mit Onfel Sam läßt ich 
nicht fpaßen“, und im Allgemeinen tit 
das richtig. Die Bundesgefege werden 
in der Negel peinlich jtreng und un= 
parteiifch durchgeführt und ihre Verle- 
bung findet Jchnelle und Fräftige Ahn- 
dung. Leute, die glauben auf die 
Staatsgefete pfeifen zu fünnen, hüten 
fich, die Bundesgefege zu verlegen — 
nur für die Eifenbahnvermwaltungen 
gilt das nicht. Ahnen aegenüber tit 
der gefürchtete Onfel Sam von unbe: 
grenzter Langmuth. Nachdem 
jene erſte Friſt abgelaufen war bewil— 


ligte man den Bahnen zuvorkommend 
| Hand der meiter oben enthaltenen 


eine weitere Friſt, und nach Ablauf 


diefer wieder einen Aufihub und fo | 
| 11% 10 | Darüber  bilben, 


| finanzfraft des Staates mit der Zeit 


weiter. Und wenn die jüngjt bewillig- 
te Frift mit Schluß des laufenden 


Jahres abgelaufen fein wird, jo wird | Naturgel . 90: 
| ift Die eine Erfenntniß, welche wir mit 


man abermals „Zeit geben“ müllen, 
denn nad) dem jeßt vorliegenden Bes 
richt waren am 30. Juni 1896 von 
den 1,333,599 Lokomotiven und Was: 
gen erjt 448,854 mit Zuabremfen und 
545,583 mit jelbjtthätigen Kuppelun- 
gen ausgerüftet. E3 hat alfo fieben 
Jahre gedauert, die Verbefferungen an 
37 Prozent der Rofomotiven und Was 
gen anzubringen, und e3 wird, wenn’s 


‚Jahre dauern, ehe die Einführung, für 
welche der Kongreß eine Frift von 


| drei Jahren gegeben hatte, vollitän- 


| dig fein wird. Das beift, daß die 
Langmuth Ontel Sams noch taufen- 
den Bahnangeftellten das Leben und 
' Zehntaufenden die Gefundheit und 
geraden Glieder foften wird, menn 
man den Bahnen geftattet, in der bi3- 
berigen Weile gemächlich — mie e3 
ihnen paßt — „dem Gefete nachzu— 
fommen“. Wenn ein gemöhnlicher 
Bürger die Bundesverwaltung um ein 
paat Dollars zu jchädigen, ihr eine 
Steuer zu binterziehen jucht, jo wird 
er flugs eingeloht. Die Bahnen aber 
fönnen Jahr aus Yahr ein die Gejehe 
verlegen und taufende Bürger da- 
dur um Leben und Gefundheit 
bringen, und “die Behörden thun 
nichts, jondern geben ihnen großmü- 
thiq noch weitere Frift zu morden und 
zu verfrüppeln. 

Hat man in Wafhington fo viel mit 
dem Schuße der Trufts zu thun, daß 
man für den Schuß von KXeib und Le- 
ben der Bürger feine Zeit übrig hat? 


Oeſterreichs Völkerſchaften. 


Eine lehrreiche Berechnung wird in 
der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ über die 
Antheile der einzelnen Völkerſchaften 
Oeſterreichs an der Staatsverwaltung 
ausgeführt. Die Berechnung geht von 
der durchaus richtigen Auffaſſung aus, 
daß für die ziffernmäßige Feftſtenung 
des Antheils einer Nationalität in Be— 
zug auf politiſchen Einfluß im öſter— 
reichiſchen Staatsweſen nicht blos die 
Kopfzahl maßgebend ſein kann, ſon⸗ 
dern daß vor allen Dingen deren Kul⸗ 
turwerth berückſichtigt werden muß. 


Der ER äußert fi im An 


geren Nationen eingefchränft werben. 
Denn wa& der wirthichaftlichen Yort- 


'entwidelung der Deutichen frommt, 
| müffen diefe Jelbjt wohl am beiten ver= 


ı ftehen; 
| brannte Vorausfeung wäre es, 
ı man glauben wollte, daß den fulturell 





hirnver= 
wenn 


und eine geradezu 


und volfswirthichaftlih noch ganz in 
den Kinderfchuben jtedenden Polen und 
Südſlaven u. ſ. w. der hochentwickelten 
deutſchen Kultur gegenüber eine andere 
Rolle als die des beſcheiden erſt Ler— 
nenden zufallen könne. Ehe man dieſen 


Vöoltern die Macht gibt, die Deutſchen 


zu ſich herabzudrücken, ſtatt umgekehrt 
den Deutſchen die Macht, ſie auf das 
höhere Kultur-Niveau allmählich hin— 
aufzuziehen, ſollte man ſich doch an der 


Steuertabelle ein beiläufiges Urtheil 
wie das auf die 


naturgemäß zurüdmirten müßte. Das 
den Ziffern diefer Abhandlung fördern 


wollten. Und die zmeite Wahrheit, 
welche wir aus diefen Ziffern ableiten, 


 ift die, daß unfere Reichsrathivahlord= 


nung nichts taugt, weil fie den „Sul= 
turfoeffizienten“ der Nationalitäten 
viel zu wenig berüdfichtigt. Für Die 
ungemein fomplizirten Verhältniſſe 
Deiterreichg, mit feinen auf jo verjchie- 
denem Kulturniveau ftehenden Völter- 
Tchaften, gibt e3 feinen anderen taug- 
lichen Wahlmodus , als das „Liftenjfru- 


‚tinium“, aufgebaut auf dem allgemei- 


nen, gleichen und direkten Wahlrecht, 
wobei der nationale Kulturfoeffizient 
feinen Ausdrud in der Zahl der aus 
ben einzelnen Wahlfreifen zu entjen- 
denden Abgeordneten finden würde, 





Stets zuuerläffig. 


63 gibt sehr viele —** Präparate, 
die, zur Berfhönerung der Haut verwandt, 
derjelben ein Flares durdiichtiges Aussehen 
geben, doc if die Wirkung nur eine vor- 
— uud das ſchliekliche Reſultat 
ift undeilvofl. Aus diejem Grunde wird 
jener abiolut Karmfofe Hantreiniger, in der 
ganzen Welt als 


Glenns 
Schwefelfeife 


befannt, jegt ausshliekfih für die perma- 
nente Hebung des Baubers der Gefihtsfarbe 
verwandt, indem Diefelde der unreinften 
und mit Finnen Bedehten Saut eine dan- 
ernde Schön ge verleiht. Ihatjächlich bringt 
die Fräftige Wirkung diejes 
außerordentlichen 
Berihönerungsmittels 

jelbjt auf die durhfurchten und jorgenvollen 
Wangen des Alters die Nlüthe der Jugend 
zurüd. 


2 Gaben bei n hei allen Apolekern. 


@lenns Seife wird zu —— 306 für ein Stüd 
oder 75c für drei Stüde Durd Die Poft ver: 


jandt von Der 
C arles Crittenton Co., 
‚ Fulton See, 


— — —— 


Sokalbericht. 


Fürchte rliche Muſte rung. 


Moraliſche ———— 
Bammen?d. 


In unjerem Vororte Hammond, 
jenfeits der Staatsgrenze von Jndiu- 
na, it geitern Sheriff Hayes umge: 
gangen mie ein verkleideter Engel des 
Gerichtes. Er hat dreizehn angefehene 
Bürger und Bürgerinnen verhaftet, 
und zwar unter Antlagen, die nicht 
alle gleichlautend, aber alle gleich ern- 
ten und gleich betrübenden Charaiters 
find. Da ift Er-Mayor Marcus M. 
Iomle, Gründer der Stadt und Prä- 
livent der Hammond National Bant. 
Der gegen ihn ausgejtellte VBerhafiz- 
befehl befiguldigt ihn des Vermiethens 
von Häufern zu unfittlichen Sweden. 
Herr ZTowle la ht zwar und jagt, er 
babe jechzig Dee und fönne Sich 
nicht um das Zreiben feiner Mietber 
befiimmern, aber die Grand sum hat 
bei Erhebung der Anklage dieſen mil— 
dernden Umſtand nicht berüchſichtigt. 
Dieſelbe er; iwie gegen den Acht⸗ 
baren Towle iſt auch gegen Frau Ss 
Keller und Frau Anna Levine erh 
ben worden, ebenfo gegen den Hentier 
und früheren Schanfwirid‘ Ihomus 
Holden und die Wirthe Otto Whiteleib 
und Frank Bough. Der Unterfgia 
gung angeklagt ſind die Friedensrich— 
ter Frederich F. Friedley und Henry 
Crawford, gegen Crawford lautet eine 
zweite Anklage auf Dotumentenfäl: 
Ihung. Mit dieſer Fä lſchung ſoll auch 
Crawfords Sohn, der Hilfsſtadtmar— 
ſchall, zu thun gehabt haben, Frie— 
densrichter Van Winkle ird des 
eg bezichtiat. Ronftab- 
ler Burge fol fich verantworten, weil 
er einem Oefangenen zu entfliehen ge: 
jtattet hat, und der Alderman George 
Randolph Toll wegen feiner Mitpir 
fung bei einem Vergehen aegen Die 
Staatägefege zur Rechenfchaft gezogen 
werden. 

Dreizehn iſt eine böſe Zahl. Sheriff 
Hayes hat geſtern erklärt, er würde 
heute wie der nad) Hammo nd kommen 
und dreizehn weitere Sünder heraus— 
greifen, darunter auch den Polizeichef 
Malo. Diejem wird nachgefagt, er 
habe fürzlich einer Injaffin des Coun- 
tygefängniffes, der Bear! Ban Dorn, 
zur Flucht verholfen. 

Der gegenwärtige Verfuch, die mo: 
raliſche Atmoſphäre Hammonds zu 
verbeſſern, geht angeblich von dem 
Hilfs-Staalsanwalt Harry Bowers 
aus. Leider kann nicht behauptet wer— 
den, daß die Beweggründe, von welchen 
dieſer Beamte geleitet wird, ganz lau— 
ter und rein ſind. Er ſoll ſich namlich 
mit einigen von den vorſtehend genann— 
ten Perſonen aus ſehr alltäglichen An— 
läſſen gezankt und verfeindet haben. 
Nun benutzt er angeblich das zwei— 
Ichneidige Schwert der blinden Dame 
Juſtitia im Dienſte perſönlicher Ge— 
häſſigkeit. 


Was if Euere Beſchäftigung? 


Jedes Handwerk oder Beichäftiaung bat 
feine fpezielles Leiden im Gefol. ae. 

E3 ift unter Verzten eine mohlbe- 
fannte Thatfache, daß gewifle Kranf- 
heiten bei gewifjen Bejchäftigungen fich 
leichter entwideln, als bei anderen; 
daß jede Befchäftigung fein gewiſſes 
körperliches Leiden nach ſich zieht. Ma— 
ſchiniſten, Eiſenbahnleute und Leute 
mit ähnlicher Beſchäftigung ſind mei— 
ſtentheils Nierenleiden unterworfen, 
während Leute, die den Unbilden des 
Wetters viel ausgeſetzt ſind, am 
Rheumatismus leiden, während Bü— 
reau-⸗Angeſtellte und Beamte, kurz die 
ganze Armee von Menſchen, deren Be— 
ſchäftigung ſie an das Zimmer feſſelt, 
oft an Hämorroiden und Verſtopfung 
leiden. In dieſer Beziehung wird der 
folgende Brief von Intereſſe ſein für 
Solche, deren Beſchäftigung ihnen 
nicht genügende Bewegung im Freien 
geſtattet. 

Herr A. F. Calhoun, öffentlicher 
Notar, Juwelier und Uhrmacher in 
Circleville, W. Va. ſchreibt: 

Ich hatte Jahre lang ſchwer an 
Hämorrhoiden zu leiden und hatte vie— 
le Heilmittel probirt, aber alle ohne 
Erfolg, ald vor ungefähr drei ‚Jahren 
ich eine Anzeige der Pyramid Bil le&ure 
fah und mir diefelbe fommen ließ. Jch 
hatte fchwer zu leiden, aber nad nur 
zwei Applikationen verfchwanden Die 
Hämorrhoiden, und von dem Tage an 
babe ich feine Anzeichen der Krankheit 
mehr verjpürt. 

Sch weiß, ich kann diefelbe an Hä- 
morrhoiden Leidenden gar nicht genug 
empfehlen. 

Die Pyramid Pile Eure ift frei von 
Kokain, Opium oder irgend welchen 
mineralifchen Giften, abjolut ficher,an 
genehm und jehmerzlos; wird von Apo- 
thefern für 50 Cents das Padet ver: 
fauft. Wenn Verftopfung dabei ein- 
tritt, folten die Byramid Pillen dazu 
genommen merden. Die Pillen often 
25 Cents das Padet. 

Jeder Apotheter wird Euch Tagen, 
dat Ihe Pyramid das befannteite und 
erfolgreichite Heilmittel gegen Hä⸗ 
morrhoiden iſt, das jemals in den 
Handel gekommen iſt und ſein Ruf als 
ein ſicheres und radikales Heilmittel 
gründet ſich nur auf die perfünliche 
Empfehlung von Leuten, die von die- 
ſem unangenehmen Leiden geheilt wor- 
den find. 

Schreibt an die Pyramid Co., Al⸗ 
bion, Mich. nach einem werthvollen 
kleinen Buche über Urfachen und Hei- 
lung von Hämorrhoiden. dofa 


Todes: Anzeige 
Den Kameraden de? 
Vereins zur Nachricht, 
dakfomerad M. Seit: 
wer geitorben ift. Die 
Kameraden veriammeln 
fib am Sonntag, pünft- 
ti um 1 Uhr, in der 
Halle, um dem verftor: 
benen Slameraden die 
legte Ehre zu erweisen. 
Scorg Büttner, 
Präfident. 
Fr. Kwiattowen, 
Fin.«Sefr. 
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arbige Seidentener. 
je Sei Be eiter. 
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Bee jät Fancy Tennis Flan⸗ 
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ür 80 ard gebleichter Muslen 
Gefdäftiger 2 Baſen ent- Laden. 
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James F. Lawrence, 
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Dalton Shoe Company, 
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498 c Flan est Nachtröcde. 
Gerät! ger Bafenent- Laden. 
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„9 Cretonnes für 
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Heihäftiger Dafement- Laden, 
TUE HE TER BEE ME EN ET Da eur — 


m si Flauuel⸗ Gowus — 
it * 


dadchen 


en-Sateen-Ueberzug. 


| Geihäftizer — Taden. 


— Men ſterſchuhe 


on Muſter Schuhen, 
deſſen Name auf 


kau 
auft 


der je in Chicago 
ſeinen Wunſch nicht 
wird uber 
Laar Tamen-, 
Knaben u. Mädchen 
Schuhe und Orfords, 
zuſammen mit mehre 
* tauſend Paar 
Nänner-Schuhen, die 
wir nehmen mußten, 
um Die anderen (lebt 
unten) zu bekommen. 
Tiejer neue und grö 
ßere Einkauf iſt ſortirt 
mit den Ueberbleibſeln 


genannt 
ZOO 


Hazen B. Goodrich, 
George W. Ludiow. 


und genau desselben xabrifanten Zcbube, über die ein anderer Yaden jo in Ertaie ge 


rarb —alle geben in 5 grosen Partien zu 


45 


für 81.50 Schuhe. 


ON? M .. -Sıf f 

Dieſe Männer-Schuhe 
wollen ſie ſchnell räumen. E 
beiten Fabrikanten, 
die bis zu 85.00 bringen jollten 
Raiement zu 82 und 81. SV das Baar. 


65c 


für 81.50 Schuhe. 


für 82 Schuhe. 


müſſen weg 
haben keinen Platz 
s ſind lauter gute Kalbleder-Schuhe 
und dauerhaft und gut— 


Eine Maſſen Sendr una Fur Den sten Sserlaur do 2 
ſtattgefunden — von einem Fabrikanten getauft, deſſen Nar 
—8 we — » 
der Muster - Partien von 
Baring Shce Co., Harding & Todd, 


85c S1.35 


für $3 Schuhe. 


* = 
51.65 
für $4 Schuhe. 
wir. halten ne nicht — 

und 10 1 
von den 2 
Schube, 


rur Ne 


-un fait allen Sröken 


alle gehen obne Reſerve in dem geichäftigen werth bis zu 


85.00. 





Todes Anzelge. 


Freunden und Bekannten hiermit zur nenn cht, daß 


liebe Fran. Marie Guthjahr, acd. Hanſohn 
amı 12. Oftober, Abends 8 LÜbr aeit: erben iſt 
erdigiung Andet ſtatt am yreitaa, den 15. Cft., Nach 
mittaas 1:O Uhr vom Trauerhanie. 727 Weils Straße 
nad KRoie Dıll. Um stille Theilnabme bitten die traus 
ernden Hinterbliebenen 


meine 
Die Be 


Paul Gutjahr, Gatte, 
mido Bertha Rarr, Schweiter. 


Geitorben: NRubie Bolmuth, acliebte Tochter 
bon Fred. und der veritorbesen Dlaraaret Volmutb 
geborene Glaucy, ift am 12. Oftober un Alter bon 
12 Nabren und 1 Monat aeitorbeun. Begräbnii Sonus 
tag. den 17. Oftoder, Nadıın. I Ahr, von Traxerbanie 
159 €. Dıvilion Str.. mit Autichen nad der St. Pauis 
Kir: und von da nad) Yoie Hill 


Geſtorben. Charies Soliaemaner. 
— ß-Anzeige ſpäter. 





—E — —— 
Kutſchen nacı 


Waldheim, Calvary und Roſe peu 
Sı. Bonifazius und Graccland.. 


A. MEYER, 
u Leichenbeitatter.. 


930--32 W. VAN BUREN STR. 
Tel.: W. 887. Bſp idd Ama 
Särge und Caskets zu niedrigſten Preiſen. 


84.00 


— ——— — — — — — 


—* * —A 
BE ner — 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687. 


Erira:Rabatt von 10 Prozent 
an Särgen und Gasfects. 


Kutihen nad Graceland und 
St. Bonifacius 

Roſehill und 
Waldheim.. 


L, Schuknecht PX Son, 


„Leichenbestatter.. 
869 N. Halsted Str. 


Telephon Korth 407. Telephon Lake Biew 314. 
* ⸗ 
Kutſchen nach rn und 82.50 |< 


St. Bonifacius.. 
53.50 


Noſe Hill, Eairary und 
9of, jadd, Zn 


ns ieeneien 
Charles Burmeister, 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
Alle Aufträge und billigft 


33 


Rntichen =. @Graceland und "aele'ein 
Friedhöfen, 583.00; Waidheim, e Din 
und —— 84.00. oidblj 


E, Muelhoefer, 


„Leichenbestatter.. 


12 & 114 Ciybourn Ave. 
TELEPHONE: NORTH 4. Yojdasın 


Ge Re si me 


83.00 | 


84 


$4.00 


HOOLEY'S 


Tireftion—Welb & Wachsner. 
| urgr+ - den —* Ottober 1897, 
| 
| 


| — 
| Theater in. 
En inements-Vorſtellung: 


—ñNñ— 


Erſtenmale! 


die Blauer, 


piel in 4 Aften 
von a Reichel, 
er Siße 


Nepertoir: 
ſtück des 
Berliner 
Schiller⸗ 
| Theaters. R 
jetßt zu haben. 


—— — — — 


(& 
er 


a nn — rt 
| Deutsches Theater 
in der —- 
| Südfeite Turuhalle, 3143 — 3147 State Straße. 
| Matinee- Boritellung : 
Spountag, den 17. Oftober, 


Nadmittaas um bald drei Ahr 


Der Wurf - Fabrikant 
von Yake Diew. 


Siye und Tickets find jept in der Südieite Turnhalle 


zu habeır. 
Muellers Halle. Sonntag Abend: 


Papa Goſebruck. 


Aurora Halſe. 
Die Näherin. 


dfria 


—J— großes Stiftungsfeft: 


verbunden mit Konzert und Bau, 
beranfiaitet von jammetlihen Kogen vom 


Orden der Hermannsfdiweltern, 


am Sonntag, den 17. Oftober, it der neueinges 
richteten Gentral Turn-Halle, 11051115 Milwau⸗ 
kee Ave. Anfang des Konzjerts 3 Uhr Nachmittags; 
Anfang des Balles 7 Uhr Aber a Ticlets 28 dj 


AURORA TURNVEREIN. 
Groes Herhl-Schaulurnen, 


Konzert und Ba, 


- aın 
Samftag, den 16. Oktoder 1897, 
ı Schosnhofen's Halle, 
Ede Milmaufee und Aihland Aves. 
Eintrittskarten 25%. oftll,14 Anfang Abends 8 Uhr. 


Frankfurter Meſſe, 


veranſtaltet zum Beſten der 
Turuſchule von der 


Südſeite Turn-Gemeinde, 


in der Südſeite Turnhalle, 
3143-47 State Str. ddi 


20., 21., 22. und 23. | 23. Oktober. 


Windy City Fi Fair 


— arrangirt ben dem — 


Garfield Turn : Derein, 


— in jeiner Halle — 
673-677 Lärrabee Str., Ecke Garfield Ave. 


9. bis 17. Oftober ’97. 
— 
Achtung! 


Bin pon meiner Studie eure! je dur Europa wieder 
zurüd And wieder in meiner alten Office 


56 5. We., Zimr.: er =11 und 212. 
Dr. ‚Schwarz, dfria 
Mediziniicher Direttor d des Worlds died 
— — —⸗— —— e — — — 


Mrs. M. Rossler. 
304 Garfield Ave. zw. Fremontw. Dayten Str, 
empfiehit deu geehrten Hrrricaften ihr reelles Deuts 
{des — —— für Dienftmäds 


ng. Wipmfemim 
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re 


porium. 1.— In Gay New Port. 
bia. — TH Man itom Merico. 
Paris Doll. 
i Diftrict Attornev. 

o In. —The San Matinee Girl. 
myofMujic— N Eorlens 
bra— The Woman in Blad. 

—The Two Oxrphans. 
—— French Doll— 
— Helen Ruſſells Burlesquers. 
i c. Vaudeville. 
o Opera Houſ e—Vaudeville. 
—Bauderilie 
8.-PVaubeville, 
artet. audeville. 
Roof 


Roof Garden. 


Twins. 


Garden. 


*2 


4 


{ Nort bern 
audevile. 


® 


Lotalberi At. 


— juuge Dichterin, 


Der Schauergeichichte, welche die 
10jährige Mary Barnett über Frau 
Mary Perkins der Polizet erzählt hat, 
fchentt diefe nach Einziehung genauer 
Erfundigungen gar feinen Glauben 
mehr. Die Kleine, welche übrigens 
ticht Das leibliche Kind der Frau Bars 
nett, fondern von biefer im Alter von 
zivei Jahren adoptirt worden ilt, hat 
befanntlich bedaupt et, rau Berfins 
babe fie zu dem Verfuche aufge nn i 
ibre Pflegemutier zu vergiften. Da 
man inzwifchen erfahren hat, wi May 
an einem Webermaß von Einbildungss 
fraft und FFlunferei leidet, ihre Ges 
ſchichte auch verſchiedene ſchwache 
Punkte enthielt, welche die Mache ver— 
riethen, ſo hat man die Angelegenheit 
fallen laſſen. 


— — — — 


Suͤdſeite Turnerſchaft. 


Von heute Abend bis zum nächſten 
Samſtage wird die rührige Damenſek— 
tion der Südſeite-Turnerſchaft zum 
Wohl und Beſten der Kinder-Tuxn— 
ſchule in Freibergs 
Str., eine „Fair“ abhalten, die eine 
im hohen Grad feſſelnde und humor— 
volle Affäre zu werden verſpricht. An 
der Zuſammenſtellung eines reichhal— 
tigen Programmes wurde von dem er— 
probten Feſt-Komite ſchon ſeit gerau— 
mer Zeit fleißig gearbeitet, und da 
außerdem von zahlreichen Vereinen 
auf die an fie ergangene Cinladung 
zur Betheiligung an der Feitlichkeit 
zufagende Antworten eingelaufen find, 
fo darf mit voller Berechtigung ein 
glänzender Erfolg des linternehmens 
in fichere Aussicht geftellt werden. Für 
reiche Abmwechjelung in dem Programm 
eines jeden Abends wird nad Kräften 
gejorgt werden. Am Samftag, den 
16. Oktober, jol zum’ Abjchluß der 
„Hair“ ein großes Konzert abaehalten 
werden, an das ich ein Ball Tchlie- 
Ben wird. Billets können durch Die 
Bereinsmitglieder im Voraus für 15 
Cents pro Berfon bezogen werden. An 
ber Kaffe kojtet das Billet 25 Cents. 


Gejtern Abend um 8 Uhr kam in 
dem Gejchäftslofal der Mükenfabri- 
fanten Blaurof & Smith, unter dem 
Dacjtuhl des jechsjtöcdigen Gebäudes 
Nr. 183—185 Fifth Upenue ein Feuer 
aus, deffen Entjtehungsurfache noch 
nicht ermittelt worden ift. Der Feuer: 
mehr gelang es, die Flammen zu er= 
jtiden, nachdem ein Schaden von etwa 
$5000 angerichtet worden war. Der: 
Telbe bertheilt ih auf nachgenannte 
Yirmen wie folgt: Blaurod & Smith, 
3500; Meteor Dispath Eo., $400; 
9. 3. Frants & Eo., $800; Kniger 
boder Shirt Eo., $375; Leo Sänger 
& Co., $400; Charles ©. Eveland, 
5450; Coates Thread $1200; 

4. Fofter & 8o., $450; 4. D. Hile: 
gas & Eo., $500. 


Dar fein fein Mord. 


Der vorlebte Nacht an ber Harrifon 
Str.-Brücde ertrunfene junge Dann ift 
nunmehr mit Bejtimmtheit als ver 
Zigarrenmader Nathan Nafomwit von 
Nr. 148 Kohnfon Straße identifizirt 
worden. Der im Notizbuch des Er- 
trunfenen wiederholt vorkommende 
Name U. Neumann ijt der eines Bet- 
ter3 des Verunglüdten. Für die An- 
nabme des Brüdenmwärter3 Guerin, daß 
Naſowitz von MWegelagerern in den 
Fluß geftoßen worden fei, hat fich bei 
der näheren Unterfuchung des Falles 
feine Bejtätigung gefunden, fondern e3 
Icheint jeßt, daß der junge Mann aus 
Unadtjamfeit in den Fluß geftürzt ift, 
weil er nicht bemerkte, daß die Brüde 
geöffnet war. 


Werden felber flagbar. 


Richter Payne bemwilligte geftern das 
von W. U. Baulfen und Chas. Sparre 
eingereichte Habeas Corpus-Gefuch und 
Ihlug damit das Verfahren nieder, 
welches gegen diefe beiden ehemaligen 
Beamten der Central Saving Bank 
wegen angeblich betrügerifchen Bante- 
rotts angejtrengt worden war. Das 
Dergehen der Beiden, falls fie fich über- 
haupt eines joldhen jhuldig gemacht 
haben, ift verjährt. PBaulfen u. Sparte 
haben nunmehr ihrerfeitö 3.4. Gräfe, 
beilen Anmwälte und den Friedengrichter 
Gemmill wegen böswilliger Verfolgung 
und Freiheit3beraubung auf $30,000 
Schadenerjag verklagt. 


Theater in der Südfeite-Turn: 
halle. 


Am Sonntag, den 17. Oftober, gibt 
die Schaumberg-Schindler’fche Irup- 
pe eine Matinee-Vorftelung in ber 
GSübdfeite-Turnhalle, Nr. 3143—83147 
State Strafe. Zur Aufführung 
fommt dad Genfationg-Stüd „Der 
Wurftfabrilant von Late, View“. Die 
Borjtelung füngt Nachmittagg um 
halb drei Uhr an. Site find imer 
Sübdfeite- Turnhalle im Vorverkauf zu 


haben. 


Snitiative und — — 


Im Zimmer Nr. 303 des Schiller⸗ 
Gebäudes wird heute Abend das von 
verſchiedenen deutſchen und ſchweize— 
riſchen Vereinen ernannte Agitations— 
lomite für die Einführung von Initia⸗ 
tive und Referendum eine Sitzung ab⸗ 
Halten. ‚Sämmtlice Mitglieder find 
dringen 


erfucht, pünktlich zur Stelle 
1. Die Sigung beginnt um 8 fr. 


Halle, Nr. 180 22. | 


i 
\ 
| 


I — — 


SeiratpsrLigenfen. 


Die folgenden Heirath3sLizenien twurden im ber 
Office des Countyelerks ausgeſtellt: 


Adolph Staranowicz, Waleria Kudremicz, W, 29. 
Carl A. Abrahanıion, — Keller, =, 8, 
Henry Jacobs, Lena Miſch, 38. 
Louis 2. Öaupette, Unna wor 25. 
Senat Steiner, Fannie Haas, 33, 3, 
REN 9. Zuth, Ida Nah, 3, 9. 
Joſef ielinsti, Elizabeth Mrozinsta, 43, 20. 
Louis Wunderlich, Ottilie Reno, 39, 4. 
Michael Gonnel, Delia Kane, 33, 
Auguft Reterion, Anna Johnion, 5 33. 
Jan Marover, Barbara Kutiiovec, 23, 2. 
Srant N. Eihharın, Frances Arbeiter, V, 20. 
Alexander Jacobs, Beilie Mebiter, 35, 30. 
Arie Mylie, Gtta Woitlod, 38, 28. 
Sohn Sullivan, Mary Flynn, 24, 3. 
Mar 9. King, Hattie ® Flannagan, 
Sohn Nolan, Margareth Hagan, 2, 22. 
Alerander Loewy, Roiie Glattitein, 28, 23. 
Wilieom G, Heidemann, Auiia Yoftell, 39, 5 
Kohn ©. Borue, Annie ©. Sewitt, 27, 27. 
Htichard U, Roche, Margaret) GE. White, 36, 
Jap R. Cribb, Catherine 3. Movie, 33, 38. 
Jakob Budziak, Maryanna Marszalet, 2, 19. 
Zri⸗ drich Adermann, Emilie Wilhelm, 26, 20. 
— Mange, Lizzie Dahl, 45, 39. 
Nicholas Morganiella, Maggie Boyd, 4, 32. 
John Van Soeſt, Elizabeth Noarnen, 21, W. 
Rudolph Gzenter, YAuguita Borat, 4, 2. 
Sohn. Maldron, Anna VeGann, 30, 28. 
Suitad A. Johnion, Ada Swanion, 27, 34. 
Sohn Obwala, Yeda Lindftrum, 24, 2. 
Sohn a Pıurdjal, Ethei S. Cham, 22, %. 
S P ie, Elizabeth Acın 39, 24. 
; eAhrendt, %, 19. 
Nora Zullivan, 25, 24. 
unn, Mlice Tonsonby, 9, 25. 
x. Mendel, jr., Amelia Frant, 25, 21. 
Semrau, Erne ‚fine Meitpbal, 9, 27. 
Gathercoai, Bertha E. Ball, 21, 21. 
Stager Seriha Gaecdfe, 91, 17. 
B. ati on, Anna Clemens, m 31. 
t Gr ace M Pollars 
zhton, Edith Cooke, 
oole, Fannie Monton, 24, >. 
tian Ghriitenien, Margarethe Bautien, 24, 21. 
6 sarlıs 9. Wright, Yinda R. Sharey, 21, 21. 
i Stauf ord, Amelia Nelſon, B, 21 
Fowler, Hattie E. Delano, — 
Denrietta 9. Yehman, 
Pertba X. — 
abeth Burns, B, 18. 


33. 


vor⸗ 


Edward 


a8. 

24, 18. 
5 

2%, 22. 


Banu—⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
und Baſement Brick Cottage, 


32,.000. 
Aföck. Baſement Brick 


Ade. 
und 


3. 8. Almerang, Iſtöck. 
1706 Evans Upve., 
Mrs Nojali a Yarıner, 
Flats 6838 Abland 
Edward Tillon, Iitöd. 
1283 Et. Louis Ave,, 
=. Bartiett, 2itöd. und Pajement Brid Flats, 
2030 gering ton Str., 32.00. 
und Zajement Brid Flat3, 145 
li 85,300. 
preiftöd” und Bajement Brid Flat3, 1082 
5 Cal ifornia Ave., 85,000. 
— 2jtöck. und Baſement Brichk Flats, 
pri nafi eid Xve., 82,500. 
Ghojnahi, Iitöf. Frame Store und Wohs 
ug, 47 Allen oe, $1,000. 
. Yauth, jr., Zitöd. Frame Ylats, 857 Hancod Ave,, 
31,W. 
N „Nager, vier 
er, 1008 bis 


und 
81,200. 
Baſement Brick Cottage, 
’ 


2ſtöck. und Baſement Brick Wohn— 
—1014 Waln ut Str. 812.000. 
ewsti, 2Aſtöck. und Baſement Brick Flats, 879 
Fu d Str 82,0 9. 
John Baste, litöf. und 
1096 S. Trumbulf Ave., $1,500. 
Willianı 2itöd. und Baſement Brichk Flats, 
+ BR‘. 
B:. 3: _ _2itöd, und Vajement Brid Flats, 
379 Cortland Str., 85,000. 
James O'Cal laghan, 1jiöd, Brid Anbau, 4235 Vin: 
cennes Ave. HN. 
2ſtöck. 


a zwei 


Baſement Brick Cottage, 


Frame Stores und 
& 2 und 11534 Michigan Ude., $3,000. 
Sohn &. Dean, Sitöf. und Laiement Prid Apart: 
ment Gebäude, 206 und 260 33, Str., 312,000. 
M. Nacobs, zwei Ditöf. und Pajenent Wrid Flats, 
5012 und 53014 S. Aſhland Avbe., 810, 000. 
— 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen win die Lifte der Deut: 
Ichen, über deren Tod den Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Nasri bt zugiug: 


Marie Gutjahr, 727 Wells Str., 37 2%. 
Cathari na Margaretha Horn, 3739 California Une, 


N] a. 
Klara Algert, 2816 Union Str., 21 3. 
Vauline Yeinrid, 2401 ©. Cana; Str. 51 2. 
Otto Helle, 2451 Wentworth Ave, 34 2. 
William B. Alerander, 392 Bowen Ave., 9%. 
Conrad Peuerle, 341 Cortland Str., & 2. 
William Gradt, 2744 Sermitage _ve., 30 J. 
William Pfaffenbach, 29, 64 Str., 64 3. 
Minnie Schroeder, WO Her mitage Abe. RE 
Ecbaftian Weber, Lewis Str., 58 2. 
Sohn Uter, 302 North Ave... 41 3. 


— — — 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Anna gegen Stadelmann, 


wegen Verlaſſung; Herbert 
T. gegen May Bell A. 


Gardner, wegen Verlaſſi ung; 
A. G. gegen Jeſſie Spencer, wegen Ehebruchs; Eli⸗ 
zabeth gegen Louis Behr, wegen grauſamer Be— 
handlung; Marion E. gegen Irwin A. Martin, 
wegen Trunkſucht und Verlaſſung; Irene M. gegen 
Harry Dobſon, wegen Trunkſucht und graujamer 
Behandlung. 


* Sm Haufe feiner Tochter, ber 
Yrau David ©. Kaffrey, Nr. 751 Al: 
bany Upenue, ift geitern Abend, im 
Alter von nahezu 84 Jahren, derffent- 
ner und ehemalige Huffchmied Kofeph 
Badenoch, Vater des Ex—-Polizeichefs 
J. J. Badenoch, geſtorben. Der alte 
Herr war im Jahre 1855 aus Schott- 
land eingewanbdert. 


* Wm. Yarley, der frühere Buch- 
halter von Work Brothers, it geftern 
im SKriminalgeriht der Unterjchla- 
gung Shuldig befunden und zu Zucht: 
hausftrafe von unbeftimmter Dauer 
berurtheilt worden. 


* Die Countgbehörden mweigern fih, 
für die Koften der Urabjtimmung auf- 
zufommen, welche am 3. November in 
der Calumet-Region über die Draini- 
tungsfrage vorgenommen merden fol. 
Präfident Healy vom Countyrath und 
Eountpichreiber Knopf find der An= 
ficht, daß die in Frage fommenden Be= 
zirfe die Koften allein tragen müffen. 
Dieje werden fi) auf rund $5000 be- 


laufen. 
. ——-|1ı ee — 


Marktbericht. 


Chicago, den 13. Oktober 1897. 


Preiſe gelten nur für dun Großhandel. 
Gemiünſe. 
Robl, GH—Täe per Korb. 
Sellerie, 340 per Kifte. 
Ealat, bicliner, —80e per uber. 
Bwicdeln, $1.00-$1.35 ver Rah. 
Nüben, vote, I—Iöc per Fah. 
KRadieschen, 9Oc—$1.00 ver Hundert, 
Blumenkohl, 50-60 per Dusend. 
Kartoffeln, 33—48c per QBuibel. 
Mobrritden, T5c—$1.00 per Faß. 
Gurken, 50—70c_der ak. 
Tomatoes, 15—25c per Buifhel. 
Epinat, 50—60c ver Korb. 
Grüne Erbjen, Tenneffee, $1.00—$1.25 p. Kifte, 
Koblrabi, 10c per Bund. 


Schende 8 Geflügel. 

Hühner, Te per Pfund. 

Truthühner, T—10e ver Pfund. 

Enten, 7—T}e per Pfund. 

Sänje, 83.00-80.00 per Dupend. 
Nüjie 

Wallnüfle, Sc ver Bund. 
Butter. 

Befte Rahmbutter, 2lde per Pfund. 
Gier. 

Friihe Eier, 144e per Dugend. 
Schmalz. 

Schmalz, 8.3544. 90 per 100 Pfund. 


Schlachtvieh. 
Beite Stiere v. 1300-1700 Bf., $4.80-$5.35. 
Kühe, von KIO—800 Brund, 83.60-34.30. 
Kälber, von — Pfund, 8.25 46. 2. 
Schafe, 8. 484. 30 
Schweine, 8.40 83. 95, 
Früchte. 
Bauanen, — per Bund. 
Apfelſinen, 2.508. 00 per Stifte. 
Apfel, $1. 7582.00 ber a. 
Birnen, 82.00-83.25 per ab. 
itronen, 83.00-83.35 ver Stifte. 
fir fiche, 2540 ver Kite. 
Bilaumen, B—Töc per Korb. 
Waflermelonen, $6.00—$15.00 per Hundert. 


SommersBeisen. 
Oktober Yldc; Dezember lic, 
WERE 


hart, ST—8I; Rr. 2, roth, 94-958c, 
3 roth, 8 MNc. " 
Nr. 2 


gelb, BI—26k. 
Roggen. 


Ar. 46iĩc. 
Ger ſt e. 

82c. 
Safer 

Nr. 2, weib, Mi—2ic; Nr. 3, weiß, 184—18c. 
Heu. s 


Kr 
Mais. 


9.7: 


a 


Abendpoft“, Chieaao, Donnerftag, den 14. October 1897. 


Bendetta. 


In der Ausfechtung eines alten Ha— 
ders, der zwiſchen den Familien der 
beiden Betheiligten befteht, ift geitern 
Abend an der Kreuzung von Halfted 
Str. und Grand Abe. der Staliener 
Vitro Sinero, wohnhaft Nr. 125 
Eming Str., von jeinem Landsmanne 
Leo Giulimucci durch einen Dolchftich 
tödtlich verwundet worden. Pitro ift 
nad dem County-Hofpital, Zeo aber 
in das nächfte Polizeigefängniß beför- 
dert worden. 


Billige Fahrt 


Deutſchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Cagenl! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erfurfionen be 
fonımi man stets angenehme deutiche Reijegejellicpaft. 
Wer billige Baffageicdheine 

zu faufen beavjigtigt, Sollte nicht verfehlen, bei mir 

borzuipreden. ofbw 


R.J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Lifen bis 7 lihr Abends und Sonntags bis 1 Ubr. 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Eriter Klaffe Tame — j 9 ae 
nur joldye, Die bereits in Etabli 3 
unjrigen gleichiteben, gearbeitet 
rückſichtig ung. — chleſing 
nachzufragen im 6. Stock. 


der, 
dem 


De⸗ 


5, Die 
finden 
Mayer, 


Da u, 


et x 


Sattler und ein ältlüher 


aufzupafien. 53 S. Wood 


erlangt: 
Da in um 


Str., nahe 12 


lediger 
Pferde 
Str. 

1 Küchenarbeiter, 


Verlangt: Koch, 


Str. 

ogleich, ein guter Junge von 15 Jah 
it bat Die Kupferſchmiederei arindii 
orzuiprechen mit den Eltern bei 
Michie an Str. 


Rerlangt: S 
ren, welcher a 
zu erieruen, ° 
Kattentidt, 2 
Verlaugt: Erfte Hand Protbäder, 240 Halited 
Str. 
‚ QVerlangt: 
ſchäftigung 


ſofortige Be— 
dija 


Weber & Dieifer, 4430 State 





Guter 
haben. 


Nodihneider kann 
352 3. ‚Str, 


Verlangt: 
Str. 


Finiſher. 


Verl — Guter Fur Cutter, — Löhne. S. J. 
Mintz, 545 W. Adams Str. 


Verlangt: Gute Damenichneider an Tailorsmade 
Maifts. Beitändige A beit, gute Bezahlung. Kommt 


fertig zur Arbeit. 246, 8. Str. dir 


Junger Mann für 
1890 N. Elart Str. 


Verlangt: allgemeine Wrbeit 


im Saloon. 
35 ®. North 


Berlangt: Helfer an Coftumröden. & 


Ave. 


Ver fangt: Starker Junge an Brot. 38 Milwaus 


fee Ave. 


 Berlangt: "Starter Aunge, nicht unter 16 Jahren, 
im Schneideribop zu arbeiten, Nähtepreſſen zu ler— 
nen. $2.50 per Woche, während der Lehrzeit. 293 
Nohawt Str 


Der langt: 
der böbmisch 
S. Halſted Str. 








einer 


unge in Apotheke zu arbeiten, 
802 


ſprechen kann wird vorgezogen. 


Junger Autcher, | der, endliſch ſpricht. 
Str., nahe Aſbland Ave. 


Ber langt: 
1630, 47. 


" Berlangt: Lediger Mann als Xanitor. Mur 
Dampfbeizung verſtehen. 5008 | Cottage Grove Ave. 


gute Bu ter, 


Verlangt: 2 
ein Wurſtmacher. 289 Clybourn 


Junge, fich im Groceryſtore und But— 
machen. Mit Erfahrung. 3500 


ein Shoptender und 


Ave. 


Rerlanat: \ 
beribop nüglih zu 
Union Une. 


Verlandt Nacht⸗ Rod ı und Mann für Küchenarbeit. 
12 Fifth, "Ave, 


Berlangt: Barbier. . Naczufragen nas nach 4 ) 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. 733, 43. Str., nahe Halſted Str. 1401w 


Mann im Sqneiderſhop zum Preſſen 
Sofort. 3860 N. Clart Str. 


Werlangt: 
und Mäben. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter im 


loon. 345 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein 
bäder an Hubbard Dien. 


Wuritı nacher 


ſel bitftändiger Brot: und Gates: 
Adr. B. C. 314 Abendpoſt. 


SN Green Str. 


Berl angt: 
Rerlangt: Gin „guter Schneider für alte und neue 
Arbeit. 433 E. Divifion Str. 


Verlandt? Agenten, um den Luſtigen Bote e Ralens 
der von 1898 zu verfaufen. 9. Krauje, ASß Fifth 
Ave. l4ag, doe 


Vetallſpinner. Ihe Turner BraßWortks, 
Str. mdft 


Verl angt: 
122 Ki nzie 


Verlangt: 
vorgezogen. 
Milwar ıfce 
Adendps it. 


Ber! tanatı Erfter Klafle 
da? Geſchäit durchaus vernehen. 
foınpetente Leute. Naczufragen 
Uhr Vor. Superintendents=Office, 
17 bis 123 State Str. 


- Verlangt: Suter Operator an Quedetes 
ihine. 74 €. Madiion Str. 

Nerlangt: Agenten 
cher, Guitarr-Zithern. 


"Painter o oder, Carpentrr wird 
nebit freier Wohnung, 
Anftelung. Adr. U. 287 
mdft 


müſſen 


Janitor, 
220 monatlich, 
Ave. Stetige 


Dameninei der, 
Suter Lohn für 
zwiſchen 8 und 9 
Mandel Bros,, 


Reiz na⸗ 
dindo 


für neue Rräı mienwe tle Bü⸗ 
B. M. Mai, 146 Wells Str. 
120t1w 





Verlangt: Ciienbahnarbeiter für Company in 
Aoıva, freie Fahrt; Farmbände für Allinois, 500 
für Regierungi-Dämme im Güden. Rob Yabor 
Agency, 3 Market Str. liotlw 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Koh oder Köchin für aewöhnliche Re: 
Müllers Halle, 364 €. North Ave. 


erlangt: 
ftaurantarbeit. 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


„Nöc. aud Fabriken 


Verlangt: Taihenmädhen und Operator3. 
Nobie Str. bi binten, 


Maſchinenmädchen an Cloals. 


638 


Verlangt: M 
minary Ave, 


fünftlihde Blumen 
240 Wabajh Uoe., 


PVerlangt: Erfahrene Mädchen, 
zu machen, auch Lehrmädchen. Adt. 
Zimmer 31. 

Verlangt: Geübte Maſchinenmadchen 
nur ſolche mit Erfahrung. 43 WM. 





an Cloaks, 
Diviſion Str. 


Verlangt: Mädchen zum Lügeln in  Färberei. IC 1658 
N. Elart Str. 


Verlanat: Fin, Mädde n, 1, das Al eider: nahen au er= 
lernen. 505 R. Clark Str., 2. Sie : 


Rerlangt: - Erfahrene Damen an Mänteln ( (Ctoat2), ) 
Dampflraft:Majhinen, € M. Schollenderger & Co., 
67 und 69 ©. Canal Str. di; a 


Bert angt: Gute Häfferinnen. Arbeit nah Haus 
gegeben. Gute PBreije. €. AU. Nne & Eo., 737 Ma: 
diion Str., Ede Liucol n Str. BE Floor, djmdi 


Verlangt: 
feine Kieidermacherin. 
Str. 


Mehrere Mädgen, um das 


Gute Waitt: ı und Stirt: Näherinnen für 
Dirs. Goildzier, 50 Divifion 


Putzfach zu 


Berlangt: 
erlernen. 3515 Rhodes Moe, 


Ber ang! 10 erfahrene Kleidermaner: Mädchen an an 
jeidenen Taillen; nur joiche brauden fi zu melden. 
1195 Milwaufee Wpe. 


Terlangt: Majhinenmädden an Euftomboien. 20 
Townsend Str., 3, Stod, hinten. modfr 


"Rerlangt: Mädchen an ei ju nähen mit Ma= 
fine. Guter Lohn. 2 en Str, nahe Milwaus 


tee Ave. und Lincoln & mdfſa 


Verlangt: — an Röcen, kleine Madchen 
zum Lernen. Klein, 325 Cleveland Ave., hinten. 
110tIw 


Being Sic Sundern. Ne 
Verlangt: 50 oder mehr Operator an Dud und 

Sraid Hojen und Nöden, Stetige Arbeit das gans 

. gabe. xat ©. banner & Go, Il ——— Er 


seriangt: 


Berlangt: grauen und Mädbden, 
_Muigigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Bauscmen. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus arbeit. 
Muß deu‘ sch jprechen und wohlempfohlen jein. Koben, 
119, AT. Str. 


Berlangt: Ein Mädchen 
beit in Meiner Yamilic. 445 Dearborn 
Verlangt: Mädchen 
Str., 1. Flat. 


für allgemeine Hausarz 
ad €: 


5 w 


für Sausarbeit. Wells 


Verlangt: E Küchenmädchen. 123 S. Clartk 


Str. 


in gutes 
Mädchen für allge— 
Deming Court, 


3 Ddeutiches 


Verlangt: zu 
Nachzufragen 1911 


meine Hausa 
es gutes N Mädchen für allgemeine 
incoln Ave., 1. Fiat. 

t in Heiner 


Var andt: Ein für Hausarbei 


—AAV N N r 
waltiiıe, 09 Irbing 


Mädchen 
Ave, 


Mädchen für 


Verlangt: Gin j leichte aus: 
arbe it. 1704 W. 

Fin Mädchen für 

in Kindermädchen. 


Küchenarbeit, das 


202 Blue 383⸗ 


arbeit, 
Abe 


Hausa 
ebveland 


dchen für Hausarbeit. 


— im to e 


für Hausarbeit. . 94 Rotor 


niht unter 50 
ogen. Vorzuſ pressen 
T und 8 Uhr. 3 News 
Hausarbeit ın 

’ 2, Hat. 
Mädchen für Hausarbeit. 425 
ſtä idig Verig ı. die den Haus⸗ 
x fa ann, bei Mittwer mit Kine 


Mädchen 
wanfee Uve. 


utic ſche 
Si 
iv gewöhnliche Hausar⸗ 

dir 


:s Heim. 30 


Mädchen 
Str. 


allgemeine 
dir 


für 
135 —— 


Mädchen guter 8 


für Hausarbeit, ohn. 


at: Mäödchen vor 2 i Jahren u h — 
aufzupaſſen. 4 
10 Köchinnen, Madchen 
e und leichte Arheit. Ge 
en für die Nähe Chicagos. 


Verlau 
ein Kind 


Verlangt: 
arbeit Rd 
nante, mette 
N. Clark Er. 


Mädchen für einfache Ha 
Kohn 84, 49 Jane Str., Ede North 


Verlangt: 
kleiner Familie. 
Aſhland Ave. 


Nerlanat: Deutiches 


Keine Wäſche. 178, 8. 


Mädchen für Hausarbeit. 
Race. 

Mädchen zum Gejhirriwas 
Glart Str. 


Verlangt: Gin junges 
ihen im Reftaurant. 60 N. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 124 
Seminaryp Ave. 

Verlaugt: Gutes , Mädchen 
arbeit. 20 SHaupden Court, 
Av e. und Deining Court, 2, 


_ Verlangt: 
Frau Für 
Abends oder 
Str. 


für allgemeine Sau:s 
zwiſchen Wrightwood 
Flat. 


Mädden o oder eine 
nah 7 Uhr 
330 Mohant 

die 


Ein qutes Madchen oder. Frau zum 
468. State Str. ‚ Saloon. 


Gin zuverläffines 
Hausarbeit. Nachfufragen 
vor 9 Uhr Morgens. 


Verlangt: 
Geſ ichirria? chen. 


Verl angt: Mädchen für augemeine Hausarbe it. 12 
Carl Str., nahe Wells Str. 


Verlan at: Mädchen für allgemeine. Haus Sarbeit. 54l 


Cleveland Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 561 
Gleveland Ave. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Haus Sarbeit. 
En gute Köchin und Xaundreß jein. — 309 Belden 
Ave. 


Verlangt: Die 
beit. 974 
Verlangt: Gutes 
Hopler Str., W 
Verlangt: Eine 
zufragen von 7 


nitmädchen 
Milwaukee Ave. 


für gewöhnliche Hausar⸗ 
Mädchen 
der Bart, 


. 10 


Saushälterin, 3 in Fami nilie. Nad: 
Ubr an. 371 9 S. Hhacmed Str. 


Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
Mil waufee Ave, dir 


für ı Haus Sarbeit. 


Bean yt: Ein 


beit. 784 


— Ein junges dentſches Mädchen f für all 
gemeine Hausar beit. 1237 Adams Str. 


Mädden | 
Sohn 8, 4 und $. 


21 flei= 
Glart 
mdir 


_ Verlangt: Zweites Mäpddhen, Deutjhe. Heferenzen 
verlangt. 4039 Drerel Boulevard. nıdo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine, Hausarbeit. 895 
. Cart Str. 2 Flat. 


100 Madchen für 


für Fr usarbeit in 
580 N. 


Verlangt: I 
nen Famil te, 


Str. 


- Privatfami! ie. 47 d 
mdo 


Verlangt: 
Sevgwid Str. 
junges Mädchen, am Tiſch auf⸗ 
North Ane. indo 


®in 


Verlangt: 
E 162 E. 
Fin gewa ndtes 


Haus sarbeit. 95 N. Lincoln Str. dınd 


Terlangt: Gin zuverläfige® Kinder nädden, 
aufs Yand zu geben. Muß ein reines Deutich fpres 
Ken und auf zwei Kinder, eines davon ein S 
ling, aufpaflen. Zeugniffe verlangt. Apr, 
Abendpoſt. 


Verlangt: Mädchen für gewöhunliche Haunsatbeit 
und zweite Arbeit. Köchinnen, 
dute Mädchen bekommen. 
Halſted Str. 


„taugt 


drüber 687, jeht 64 S. 


lot2w 
Köhinnen, Mädken für Hausarbeit 
e Arbeit Kindermäncen erhalten jofers 
quie Sıeflen nit bobem Lobn in den feinften Bris 
votjamilien der Nords und Süpdjeiie dur das Gr 
deutihe Vermittlungssänftitut, 6 N. 6 
früber 545. Sonntags ofien bi 13 Uhr. 
North. 


Vetlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcen umd eins 
gewanderte Mädchen für_ befiere Bläg: in den feins 
ften Familien an der Eüpjeite, bei bobem Lohn. 
Mib Helms. 35 32. Err., nabe Yndiana - * 

8 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter viejer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort) 


Heuntod Vode, 
Nechtsanwalt und Notat. — 
95 Dearborn Stt. 


Einziehung von Erbſchaften; Nachlaßſachen; Bald, 
ben auf Grundeigenthum. laglj 


DenryLeift, Rebtianwalt. 
Früher destiher Nichter. — Spezialität: Erbichaftss 
jahe und Unterjuchunrg von Wbitraften. 
Simmer 100 AidlandPlod, 59 S.Cl Clart Str. 14jlm 


VBalterf. Heinemann, 
Rechtsanwalt, 


1215 Chicago StodErhange B’Idg., 108 LaSalle Str. 


5ot, mdojalm 


— Henry? eih, Rebtsanwalt, — 
Früher. deuticher Richter. 


Zimmer 10 Aſhland vloc 8 S.Clart Str. 
Albert A Kraf 
Dentiher Advotat. Sehicaften. 


Suite 509 Reaper Blod. — Wohnung Flat D 
Evanfton Ave., Chicago. 


Greies Uustunft5sBurcam. 


Löhne koftenfrei kollektirt Hirt: Medtsjachen aller Urt 
emp acht oußgeführt. 


MR LaSalleSır., Zimmer dl. 
Fred Blorte, NRehtsanwalt. 


Alle Rehtsfachen prompt beiorgt. — Guite * 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Bnoll 


Salut, Goldzier. * 8. 5 


Gol di & AALEN Roma 


uite wehräcı Mafdisien Taale 
i a10d. 


1303m 





"190 


4my® 


Str. 


Haus: | 


für ges | 


: arbeit in j 


nıd | 


do | 


Deutihes Mädchen für | Keigirre. 


um | 





Derrjöpnften fönnen | 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter d diejer Rubrit, 1 | Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein guter Koch ſucht einen Platz 
Saloon. Beſcheidene 


Anſpruͤche. F. 554 Abendpoſt. 
Geſucht: Bartender 


ucht; Jahren, mit be⸗ 
ſten Empfehlungen, Stadt oder Land. 
Adr. ſt. 151 


im 


‚in mittleren 
just Stelle, 
Abendpoſt. 

Mat, ein Pferd zu 
nutz!ich zu machen. Nur 
Adr. 1738 Vort Place, 


ut: Nelterer Mann 
PR oc en und fih im 9a 
ein gutes Beim bean;prucht. 


Geſncht; Erfte rt Sand tüchtig er ba 
namentirer jucht 5 Yung. 1008 Yeav: tt 


R chäder und Or: 
Er. 


Mann zu loh⸗ 
74 Osgood Str. 


$10 Temjenigen, der 
nender Veſchaf igung verbilit. 


Geſucht: 
mann 


nem junge n 
Roth, 
Junge jucht Arbeit in Q 
941 =; 

ul, 31 Sit. 


Gr ſucht: 


N. Halſted 


äckerei. M. Ha: 


Ein erfahrener Waiter | fucht Slelle 
Fl lat. 


646 

beit bei ei ter 
; ! ei Nu ute 
"Boa. "arr. 8. 155 Abendpott 


Behandlung und 


2 Jahre alt, 
oder its 
Fullerton 


Arbeit 
us em poſt. 


Bro t und 


alt, zu jeder 


v.. 
19. % u. 270 
Ibititändiger Bäder an 
. Salited Str. 


den Ser 
Waths 
W. 
mde 


Mann in 
Arbeit als 
Adr. 


atbeter 
ſucht 


rüſtig, 
Kaas! Arbeit thun, 


Stellungen junen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, ı Eent das Wort.) 


en Sucht 
dr. 


u in mittleren Jahr 
I erin oder bei alten Yeuten. 
be endpoit.. 


Mädchen jucht Stelle für 
Sanegraff, Bor 399 May: 
dir 


ucht: Gin deutiches 


Qausarbeit, 


: Gebildete Frau in mi ittleren Jahren, gu: 

in mit b ten g ıgni iflen, sucht Stelle als 
! au oder Kranken in in feiner Zamilie 
u bei äl Iteren Leu uten, 30 Sartieid Ave. 


n junges Mädchen 


ucht: € von 16 Sahren jucht 
Ste le für leichte Dauserbeit. 96 N. Albany ' Ave. 


Geſucht: Junge Wittwe ſucht Stelle als Haus häl⸗ 
terin, 509 Mells Str. 
vertraut mit alfeı n hbaus 
Stellung als Haushälterin 
Mells Str., 1 Treppe 


Mä dchem 
jucht 
700 N. 


Geſucht: Junges 
lichen Arbeiten, 
oder anderweitig. 
rechts. 


Bejucht: 
Be und Küche, jucht Stellung. 


: Eine alfeinftehende Ayrau, tüchtig für Sa: 
480 Sarrabee Str. 


SGeiuht: Anftändige rei iveftable ältere MWittive 
ohne Anhang wünjcht eine Stelle als Haushälterin 
bei älterem Herren. Gutes Heim, Abdrr #. 573 
lbendboft, 


Geſucht: 


Frau ucht Pla he zum Waſchen und Bü⸗ 
geln. 447 Wells Str., 2. Flat. 


Geſucht: Köchin ſucht Stelle im Saloon oder Rer 
ftaurant, 447 Wells Str., 2. Flat. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2Gents dad Wort) 





in gutem 


Sejuht: Gute Köchin als Partnerin 
UAdr. W. 


Tao- und Nachtgeſchäft, 800 erforderlich. 
969 Abendpoft. 


Pianos, mufifaliiche Juftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rırbrif, 2 Eent8 das Wort.) 


—— ESolhe Werthe nie zuvor offerirt. — 


Kaufen ein neue? Piano, vollftändige Gas 
rantie, in jolidem Gichens od. Mahagonis 
Finiib, 74 Oft, 3 Pedals, |; 
157.00 Harfe⸗ u. Zithere Zubehör, 4 Fuß 6 Zoll 
157. w bo. 
Nur eine begrenzte Anzahl wird offerirt werden. 
65 wird fich bezahlen für Cu, bald vorzuſprechen. 
Der Preis iſt 8100.00 weniger, als ſie werth ſind. 
Bedingungen nach Belieben der Käufer. 
Hallet & Davis Pianos (unſer eigenes Fabrilat) 
Baldwin Pianos Deder & Son 
Ellington Pianos Valley Gem 
Waverly Pianos Bowen. 
Eine endloſe Auswahl nach Jedermanns Geſchmack 
und Börſe. 
Gebrauchte Pianos und Orgeln von 8310 aufwärts. 
Ein gutes Upright Piano 865.00. Stimmen, re— 
pariren ete. 
Hallet KDavpis Co., Fabrilanten, 
239— 41 Wabaſh Ave., Ecke Jadſon Boulevard. 
Fadrit, Boſton, etablirt 18%. 100t* 


Bu verfaufen oder zu vertauichen fi für ir Roblen, Uns 
right Piano. 571 1W. Erie Str. 1208, ddjalın 


Nur 865 für ein feines importirtes Upright 
Piano, bei Aug. Groß, 682 Wells Str. 120fiw 


8157.00 
$157.00 
8157.00 





Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 8 2 6ents das Wort) 


Zu verlaufen: Sehr ihönes ſtarkes Dagivervyferd, 
billig. 413 Sineoin Ave, 5 biß 8 Uhr Ubends, im 
Candy: Store. dfj a 

gu verfaufen: : Ein Deliverppferd, billig. 49 dre⸗ 
ment Str., im Store, 

Mu verkaufen: Vier,  Federwagen, n, Geiditr, | $30, 
4 idiwere Vierde, 4 Doppelgeihirre, 3 Ginjpänners 
975 Mit waufee Ave. 


Zu verfaufen: Schs Jahre altes. Meitpferd, 3, kann 
ge fahren werden. Bill ig. 3517 Rhodes Ave. 


erlaufen: Echte Bernyardinersgunde. 5723 


Str. 


zu 
Loomis 


Zu kaufen 
a yland Ave. 


geiuct: Ein Expreßwagen. 

Augaie und Geihirre, die größte Aus: 
wahl ın Chicago. Qunderte don neuen und gebrauds 
ten Wagen umd Buggied von allen Sorten, in 
Mirklichleit: Alles was Räder hat, und unjere Preis 
fe find nicht zu bieten. Thiel & Grhardt, 395 War 
baib Ave. 18jepim 


Wagen, 


Kaufs« us und Berfaufs-AIingebote, 
(Anzeigen unter dıeier Rubrik, 2 Gent das Work.) 


Nagdaewehr mit allem Zubehör zu vertaujhen für 
Münzenjammlung. T. W. 47 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: : Drugitore Firtures u. Soda Founs 
tain. 1% Gentre Str. ES 
Nordweits 


"Zu taufen geiuht: : _Qutchere Figtures. 
Ede 9. und LaSalle Sir., hinten. mDdo 





Unterricht. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort.) 


Spra si Hule für Eingewanderte, 
SON. Clart "Str., Tags und Abends. Anfang _dieje 

Woche Anmeldung jederzeit, auh Sonntags. Schul: 
gen d mäßi 3. Yolınmjalm 


Engliide Sprade für Herten und Düs 
men in Kleinklaffen und privat, ſowie Buchhalten 
und SGandelsfäcer, befannzlich au beiten gelehri ım 
N.M. Buſineß Cole g%, R2 Diilwaufee Ape., nahe 
Raulina Str. Tags und ‚Abends. Breije mäßig. 
Beginnt jekt. Brof. George Ienfien, — 
16n, ddia® 


Belter und grünplicher_ Unterricht, Violine, au auch 
Mandoline. 26 Burling Str. — 


Prof. A. J. O 5 wal v, hervorragender Leh⸗ 
rer in Violine, Piano, Zitber, Mandoline, Guis 
tarre. Lektion 50; Inftrumente geliehen. WI Mils 
waufee Ave. 29; 


Tanm ſchule Schiller Mlubhaus, 601 Wells Str.— 
2.00 ,monatlih. Walzer, Reverfe und alle neiten 
Tänze jorgfältig gelehrt. Feine Halle mit allen Bes 
quemlichkeiten zu vermietben, 30 40l 


Wolfs 








Berloren und gefunden. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


are: Belt Bone ee > Bo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſet Rubeit, 2 Gents das Wort.) 


Ein gutes Reftanrant zu verfaufen, Gute Zage, bil: 
fige Mietbe. Adr. F. 53 Abendpoft. l4o!lm 
Gutzahlender Bäder: und Notionsjtore billig zu 
verfaufen, Zu erfrage n Si ser, 259 Yarrabee Str. 
$4%0 Baar kaufen einen gı 
alter Pia, Nordjeite. 

Adr. W. 907 Abendvott. 


Zu_verfaujen: 
den Ed-Butcherſhop, 
thümer will verreiien. 


>. kauft 


25. Place. 


ein gutgehendes YButhergeichäft. 250 


gu ——— Eine gutgehende Bäcker-Route nedit 
Wagen und Pferd, an der Nordſeite. Muß ſpott— 
billig verkauft werden wegen Verlaſſens der Stadt. 
— yere3 zu erfragen 463 S. Canal Sir. diia 
Zu verlaufen: 
Wurſtmacherei, 


Ein ertra gutes Butchergeſchäft mit 
eingerichtet für Retail- und Whole— 
ſale-Handel, iſt die beite vage und mitten tm 
Town, 15 Meilen von Chicano entfernt. Urjade, 
wegen Uneinigfeit in der Partne erſchaft. Zu erfragen 
bei SFraut Hu — Rive er Str., Chicago. liolw 
Zu ber autgebende Päderei und aute 
Route, und Wagen. Sl N. —— 
Ave. ; 


kaufen: Eine 
Pferde 
‚Bu verlaufen: Gute geit 
eite, Apr. T. W. 181 Abend 


zwei 
imo 


— it, billig. Nords 


ifateffen-Store, 
a 


nahe Di— 
dir 


at 
De 


an verfaufen: et und 
gu Geſchäft. 511 N. Hermitage Ave., 
vi fon Str. 


3 Rannen Milhroute, . 05 Forquer 
mdo 


Zu verfaufen: 
Str. 


Patente er erwirkt. Patentanwalt Einer, 56 5.Aue.® 


Zu permiethen. 
Anzeigen unter dieler Rubrit, 2 Cents das Bart.) 


verimietben: 6 Zimmer Flat iten Ber: 
mäßige Miethe jür die rechten Leute, 
e, 279 North Ave. 


gu mit neue 
ſerungen, 


—— Sidde 


25 Fuß langer Store, 
r gandlaundry, 41 Ken⸗ 
V ia 


— nd gi 
dall 


Str., 


Zu dermiethen: bilig. 2809 Lowe 


Ave, 


3 Srontimen, | 


mmer 88. Mo 
$15. 357 m. 
130kIw 


4 Zimmer 8, 6% 
großer heller Store, 


Zu vermietben: 
dere Ginrichtung, 
North Ave. 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter di ejer Rubrik, 2 Cent? das Wort.) 


Zu vermietben: Schön möblirtes yrontzimmer mit 


oder ohne Board. Xocjer, 112 ©. Center Ave. mdo 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 26ents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 
8 Zimmer, Nordweſt- oder Nordſeite. 
Abendpoſt. 


ne 


Cottage mit Bajement, 6 bi3 
Adr. W. %3 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent! das Bart.) 


Wleganders Gepeimpoligeillgen 
tur, 8 und 9 Fifthd Ave, Zimmer 9, bringt its 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, ums 
verjucht alle unglüdtihen Famtienverhältuiffe, Ehe⸗ 
ftandsfäle u. j. w. und jammeit Beweije. Diebftägs 
fe, Räubersien und Echtwindeieien werden unterjudt 
und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. Ans 
iprüce auf Schadenerjaß für Berlegu igen, Unglüd?s 
fäle u. dgl. mit —J geltend gemacht. Freiet 
Vath in Rechts jſachen. W die einzige deutſche 
VoligeisAgentur im Ehicage. ı Sonntags offen bis 
12 Uber Mit: ags. %3n 


Löhne, Noten, Mietbe und Shul: 

d . n aller Art ihnell und ficher kolleftirt. Keine Ges 

bübr, wenn erfolglos. Offen bi3 6 Uhr Abend und 

Sonntags bis 12 Ude Mirags. Deutih und Eng: 

liſch geſprochen. 21ip* 
Bureau of Sam and Collection, 

Sinne 15, 19719 Waihington Str., nabe 5. Ave, 
L Veterſon, Mar. — Wm. Spmitt, Advotat. 


Noten, Rente und faule Schulden aller Art 
prompt tolleftirt, Schlechte Miether hinausgeſetzt. 
Keine Bezahlung wenn erfolglos. Vorzujpreden 70 
BW Fifth Ade Zimmer 8. Office-Stunden 8 Uhr 
Morgens dig 7 Uhr Abende. Sonntags 8 Uhr Moers 
gens bis 12 Uhr Mittags. George Haas, Ko nftabler, 
Wal ter Th ann, Manager. l18jplı m 


Geld ſchnell tolle eftirt auf Gure alten Note n, 
Jupguienke, Lohnaniprühe und jölehte Schulden; 
Ahr brauct fein Geld für Gerichtäfoften oder Ges 
bühren: alle Geihäfte von tüchtigen Advolaten bes 

jorgte dDurdhaus gebeim; Austunft und Rath bereits 
wiligt gegeben. 18 LaSalle Str., Zimmer 6, Konz 


ſtabler Reets. 2oflm 


— Lleidermaden — 


S. T. Tavlors 
und Zuſchneiden, E 
&. T. Taylor Enpitem 





Schule für franz. Kleidermachen 
Waihington Str. — The 
ift das endet Spften ın 
der Welt, welches ein erfo !greiches Kleidermachen er: 
möglicht. €3 ift leicht zu erlernen, Damen und Sins 
derdie: ider jeder Art find darnah zu chneiden. Damen 
machen Kleider während fie lernen. Wir machen die 
feinften Arbeiten auf Beitellung in der Stadt, — 
tanz. importirte Mufter der Keuehen Moden nad 
lab geihnitten. 
18ipli S. ZaplorCo., 
_Uniere Lehrer find erfter e Riae Kl eider macher. 

Jadſons Syſte u, Kleider zuguichneiden, 

iſt) “jet in ben eleganteiten Etabl iffements in Ghis 
cago in Anwendung, mit Ausihluß aller Karten 
und Maibhinen; hat auf der Weltausftellung für jeis 
ne Ginjahheit und Alkurateife einen Preis gemwons 
nen. Leicht zu lernen. Unjere Schüler erlangen hohe 
Vreiſe oder fh gutzab! lende Stellungen. Schüler 
madhen während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gomn3 
u. f. w. Neueite franzöitiche Dufter nah Maak zus 
geihnitten. 209 State Str. Raglj 


Kleider gereinigt, efäcbt und reparirt. Hoien 40c, 
Haudihuhe ör, — 31.00. Nicht abgeholte Au⸗ 
züge und Weberzieber au verfaufen, Epottbillig. — 
tärberei, 110 EG. Mourve Str., Columbia Theater 
Gebäude. Bſplin 


Erfinder, 


die in irgendwelcher er Ge: häftsperdine 
dung mit der Patentsjyirma Medderburn & &o., 
Wajbington, waren, mögen fih_jofort bei mir _mels 
den, Singer, Patentanwalt, 56 Fir ? Abe. 120810 
Ich warne hiermit Jedermann meiner Yyrau, wel: 
de mich obne Grund verlaflen bat, Kredit oder Geld 
auf meinen Namen zu geben, da ih mich nicht vers 
pflichte, irgend weiche Schulden für fie zu bezahlen. 
Chicago, den 14. Oktober 1897. John M. Schmidt, 
139 Gleveland Ave. dija 


_Beilgen 3. 2. zei ne © Adreffe iofort. — A. 
—— — Vatentanwalt Singer, 56 5. — 


IM. Rs. Margareth , wohnt ießt 672 Milweulee pe. 
Oipim 


Aergztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent? daß Wort.) 


— krämpfe wen m aebeilt. — 
Unentgeltlihe Behandlung für Jeden, der "voripricht 
bi Dr. W. J. S eott, 1111 Majonic Ba 
, soflm 


Geſchlechts⸗ ⸗ Haut» und — * ſo wie 


alle anderen Kreniihen Leiden ichnell, 
it. Gatisietti 
Be ee mE 


: 
_ 


Grundeigenihum und SHärfer 
(Anzeigen unter biejer Rı zbrit, 2 Ceuts das Wort.) 
—, — — 


Hartholzland! 


Sicher wie Gold! 

z5per Monat, 4 Ad 

Ader unter Pflug, 
größte Papiermüblen da: an ce! 
Arbeiter Donteitead Geſellſchaft 
Ogden a Du el 


u x 


gu vertauichen: „0 und 10 der 
ftändig, zu vertaujchen für Chicago 
ö ilwaulee Ave. 


— Jjırmen! 
Ge 


men, : 


An ahlung 
confin, 
‚, Old 
Farmen, doll: 


Property. Nebr, 
9oflo 





fen: 10 Ader yarm für Hühnerzucht oder 
3 i Mei len vom Lourthaus. 1112 R. Keds 
ztie Str. 
vertauſchen: 
oder Xo 
Ave 


Zu verlaufen oder zu 
perty gegen Beine Farm 
cago. 213 N. Eacramento 


Holzhaus, 
gute Lage, Die 
F. 557 Ubends 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges mode 
12 Zimmer, Miethe SS jährlich, 
Hälfte Baar, Net 6%. W. Apr, 
poft. 

Ein alter Herr möchte zwei LXot3 und 
aufen; jeher billig. Agenten verbeten 
bug. Nahzufragen 447 Narrabee Str., $. Banter 
015,7,9,12,14,16 


Wir können Eure van ſet und Lotten in kürzeſter 
Zeit verkaufſen oder vertauſchen. Kommt zu uns. 
Streng reelle Beband! ung. 
8 Freudenberg&Co., 
on Str., ziwijhen Milwaufcee und Afhs 
35ip,jdd,im 


192 WM. Divifi 

land Aves. 

Nähe⸗ 
ddſa 


ud drei Lotten billig zu verlaufen. 
us N 140 N, Seavitt Str. 
eugebaute Däujer, nabe Gliton 

zu $1100. 350 Anzahlung, $13 

elins, Ecke Milwaukee und Galt> 
24ap, dofia® 

* —8 — für $9000 Equity i 


u 81 —W 
e⸗Gebãude. Adr. W. 970 X 


— Abeı ad 


G:«ldD 
auf Möbel 


Wir nebı nen Ih: cn die t 
die Unleihe machen,. jondern | 
Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
edeutic 
un De De, 
Alle auten ehrlichen Deutichen, fommt zu unf, 
Ahr Geld borgen woll:i. br rdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir do prechen, che Ide 
anderwärtd bingeht. Die fiherfte und zuderläfligke 
Bedienung zugefipert. 
.H. French, 


128 La Salle Str.. Zimmer 1. 


go Wor 
Vorıygaye 


175 Dearborn Eir., 


verleiht u in großen oder Hei inem Eummen, auf 
t Dierde, Wagen, 


gtöust 


„wenn 


rgage ın 60, 
30 Sr, 


Zimmer 18 und 19. 


io wie 

auf i I 

biger Theil des Darlehens 

rüdgezablt und tadurdh | 

den. Kommt zu mar, 
Chicago Mort 
Chicayo Borsaase 


175 Dearborn Sir., Zimmer 18 und an: 


dann 
ie ginſe n 


ag * 


4 bis — zu —* ihen an 
Staude, auf Yivdei, Pilanos u. % 
zu entfernen, zu Den nicdrigiten 
men nah Wunich. Amleiben Für 
Zeit. Kleine Anzablungen augenon 
reduziet. Beſchäfte herſchwiegen. 
por, DO. CE. VBoelder, Leih⸗-Ageut, 
&tr., 3. Stod, Zimmer 34. Deutſches 


Qeute im befleren 
w., ohne Dieleiben 
Naten, in ums 
lauge oder tuije 
nen und Koften 
Spreht bei uns 
0 LaSale 
de iaajt: ar 


Wozu nahder Südfeit 
gehen. wenn Jhr billiges Weid ba ben töunt auf Mös 
bei, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhausjchein:, 
von der Northbwefitern Wortgage van 
Go., — Bun waufe: Uve., Ede Chicago Moe., 
über Echro wugftore, Bi mmer 53. Oifen bi$ 
6 Uhr Abends. Kedant Glevator. Geld rüdzahlbar 
in beli iebi igen Beträgen. Amali · 


gu verleihban— —$500 bis $0,00 
Niedrige Raten. — Prompte Bedienung. 
Zuverläfiige_ Leute mögen fih wegen Anleihen auf 
verbeflertes Stadteigentyum an ums enden, au 
feines orſtadt-Cigenthum in Betracht gezogen. 
Rbo es Bros & Co., 99 Waſhington Stt. 
1plm 


Freudenberg verleiht Bel d auf Doporheten 
Zim⸗ 
Nach⸗ 


Louis 
von 43 Ptozent au, theils ohne Kommiſſion. 
wor 1814 Unity Yuilding, 79 Dearborn Sir. 
mittags 2 Uhr. Reſideng 42 Potomac Ave. 
tag3. 

Pianos und jonftige 

ehrliche BVehands 

Lale Biew, 
Dmz? 


Geld zu verleihen auf Grundeigentdum, zu 4 5 
und 6 Brozent. 9. ee a 0, AIR. Winchefter Ude., 
ein heiber Blod nöt von W.CH: cago Une. Nay® 


Ge ohne ommijſio n. Eine große Summe zu 
6 Prozent zu, de ctleihen. Ebenfalls Geld zu 5 und 
54 Brozent. : Anleihen zu angbaren Katen. ». 
S. Etone & €.. 206 LaSal e Gr. l5m® 
ld zu verleihen zu 3 Brogent Sinfen. 2. $. 
* 5 runde igentbums und Geihäitsmaller, 
100 Wajhington Etr., Giesen! ler 

if® 


Geld zu verleihen auf Mödel, 
gute Sicperpeit. Niedrigite Raten, 
lung. 534 Yincoln ne, Zimmer 1, 





ben auf Grundeigenthum, im Seiner 
Reträgen, zu den niedrig Zinen; 
auch Vau⸗ An eiben gemacht. Spredt bei uns 

ebe Ahr jonftwo nachfragt. S. Schalmann & 
Sim mer 1109, 1338 Waibington Str. 29; 
Geld zu verleiben auf. Chicago eo 

ı 5. 5} und 6 Proʒe ut. Erfte Hppothefen ; 

f Sattler & Stave, Zimmer 412, 


Se Id zu de efei 
und großen 


Geld, zu verfeisen auf Grumbei gentbum 
rigen Zinſen, mi t oder ohne Rommiifion, 
Taufig, 424, 108 LaSalle Str. 


Ohne Kommiifion Seid zu 
zent an. Zimmer 4, 59 Gde 
Yiihigan Str. Charles Stiller. 


Zu leihen geiudt: 
an neues Ziegelfteindaus, werth $5000. 
Adendpoft. 


Vrivatgelder 38 der teibe n, 
Orundeigenthbum und zum Bauen. 
sent. &. Freudenberg & Go., 12 


2000 als erite Smpotbel, 6%, 
Ad. U, & 
jede Summe, auf 
Su 5 und 6 Bros 
B®. Tivifion Sir 
ag, i0n® 


The — Iruf ©. 185 Dearborn Er. 
Geld yzuverleiben auf verbeflerte3@runds 
eigenthum zu gewöhnlihen Raten. The Equitahle 
Treu Company, 185 Dearborn Er. 15j115 


Sieyeles, Rahmaſchine n 10. 
Anzeigen unter Dicjer Rubri f, 2 Geuts dad Wort) 


$% laufen gute neue „Higsarım* —— —— m.: 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Dometic 
$25. New Home $2. 4 nger 310. Wöreler & Wilior 
$10. Eidridge $15. Wbite $15. Domeftic eh ee, 17 3 
®W. Dan Buren Sir., 5 Thüren öftlih Don Self: 
Etr., Abends offen. j\e 


hr Day elle 
= oleia 


Ürten J— taufen m 
uk ‚bei 1 Apmas Eır. Reue 


—8 





« 


Die wohlbefaunten 


Wiener &pezial-Aerzte 


—des 


New Era Medical Institute 


behandeln mit beitem Erfolg alle veralteten und ihwierigen-Leiden beiderlei 
I Geſchlechtes Wir gebrauden blog reine europäijhe Arzneien, die wir jelber 


importiren. 


— Leber: und Hieren-Feiden dauernd geheilt. 


Echwindfucht (Tuberculofis) wird von und duch die Prof. Mods Methode mit mwunderbarem Erfolg 


geheilt. Wir gebrauchen erflufive jeine Jnhalationen umd Tuberculine, 
faat Fran Marie Joch, 2918 Wallace Str. 


bejjer und die Schuterzen verließen mich“, 


Nach der erjten Wode fühlte ich viel 


Rheumatismus und alle Blut: wıd Dantssrankheiten ın kurzer Zeit geheilt. 
Satarrh, Altkma und Kungen: Leiden kommen ın den Kreiß unferer Spezialität, 
Manner⸗Schwäche und alle gehrimen Kranfheiten heilen wir jchnell und dauerhaft. 


Elektrizität ijt Leben. 
Patienten. 


Sprecht vor bei uns und überzeugt Euch daß, was wir behaupten auch wahr iſt. 


Nach frei. 
Empfangs-Stunden: 


9—12, 2-5 und 6—8. Mittwod: 9-1. 


Wir haben die beten und neuejten eleftriihen Apparate zur Behandlung unferer 


Konfultation und 


Sonntag: 9—8. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 507 und 508, 
Ed: Harrifon, Haljted Str. und Blue Island Ave. 


Zwei Grlöfer, 
Roman von Hans Sand. 


(Fortfekung.) 
„Sit das ein Wetter!“ 
Sklave. 
„Die Götter zürnen. 
Ende der Dinge!“ 
„Das ſollte man wirk 


ſagte ein 


lich denken, 


wenn man geſehen hat, wie die Skla-⸗ 


ven heut' in den Tod gejagt wurden!“ 
„Haſt Du es geſehen?“ 
„Ich habe am Strande mit gearbei— 


„Ich auch!“ „Ich auch!“ 
rings. 

„Glaubt Ihr, die Aufſeher wußten 
nicht, daß ein Unglück geſchieht?“ 

„Gewiß! Gewiß!! Sie wichen zu— 
rück, als der Block hinabgewälzt wur— 
de!“ 

„Ja, ich ſah es auch!“ 

„Ich auch!“ 

„Ich auch!“ 

„Und hätten ſie's nicht gewußt, 
hat es ihnen Ja geſagt, der ſchöneSkla— 
ve aus der Stadt!“ 


„Ach, das war gar kein Sklave! Ein 


Stla Br wagt das nicht!“ 

„sh babe es gehört, als er jagte, er 
fei Eu Sklave!“ 

„Er war doch kein Sklave!“ 

„Was denn?!“ 

„Ein Dämon war's! 
ſich unſer erbarmte!“ 

„Jawohl, ein Gott! Unſinn! Ein 
Gott läßt ſich nicht feſſeln. Ein Gott 
hätte die Hand erhoben, mit einem 
Blitz die Vögte hingeſtreckt“.... 


Ein Gott, der 


ir | Sn den finjterjten Kerker hinein jehen 


Mew Era-Cebäude, 
2apbo,1j 


de, richtete fich auf und ftierte mit er— 





ı te der Gterbende auf, 
E3 naht da3 
| Knabe wimmerte leije.... 


lofchenen, blutüberſtrömten Augen in 
das Dunkel. 58* gieb mir Waf- 
jer, guter Dämon!“... 

Amatus drängte fich den Stufen zu, 
wo der Kranke lag, noch einmal ſtöhn— 
dann ſank er 
lautlos zurück, er hatte geendet. 

Wieder Todtenſtille rings, 


„Ich bin kein Dämon, hört doch, 
meine Ketten klirren wie die Euren. 


Nie ihr, bin ich Sklave, bin gefangen, —* 


E feffelt. Ihr Armen, in Eurer Bein | 
Hmäht ihr die Götter! Brüder, ich | 
!hinöre Euch, ſie ſehen, was ihr leidet. 


ſie, ſie ſehen Eure Qualen, ſie zählen 
Eure Thränen, für dunkle Tage wer— 





„Er war ein Gott! In's Ergaſtu- 
lum, ihr habt es gehört, wollten ſie ihn 


ſchleppen. Hier iſt er nicht! 
Feſſeln hat er zerriſſen und ſpottet der 
Ohnmacht unſerer Peiniger. Drau— 
gen — hört ihr’3 — draußen tobt er 
jest in jeinem Zorn und mühlt das 


x bt 


Seine Mitleid mit Euch haben, da ihr doch 


Meer auf und mwälzt eö gegen den ber= | 


fluchten Strand, gegen das verfluchte 
Schloß!“... 

„Du Narr! Red'ſt wie eine Amme! 
Erzählſt Märchen! Biſt Du nun fer— 
tig?! Die Götter — hahaha! Die 
Götter — jawohl — die kümmern ſich 
gerade um uns! Die hüten ſich, in die— 
ſe ſtinkenden Höhlen zu kommen! Bei 
den Reichen wohnen ſie, in den Palä— 
ſten — Du Eſel!“ — 

„Wieviele kamen denn im Waſſer 
um?“ 

„An hundert — heiht’3”.... 

„Drum ift auch heute hier mal ende 
lich ein bischen Pla! Man kann ich 
doch mwenigjteng außftreden! Mir wär 
es recht, wenn bei der Gelegenheit noch 
ein paar Dutzend von Euch mit drauf: 
gegangen wären. Beim Herkules — 
man hätte dann wieder mal ichlafen 
fönnen! Den beulenden Hund da me- 


ya 


nigjten3 mär’ ich gern losgeworben! 
„Zümmel — hör’ auf zu ftöhnen! 
— Da — Du!”.... Von einem Fuß 
tritt getroffen, mwehflagte ein Leiden 
der. 
„Sya?, Scheufal," — rief eine Sina 


benitimme, „gemeiner Schurfe — er: | 


barmunggßlofer....” 
„Berdammte Brut! Fängt der Ben- 


gel au noch) an?!“ 

„Wehe,“ heulte der Kranke, „mie 
Teuer brennt mich’3 — — — ich bür- 
fte — — Waller — gebt Waffer....” 
Der Knabe Ichluchzte laut. 


„Was hat denn der Alte?“ 


„Der Junge verfah was beim Gra= 
ben. Da flug ihn der Vogt. Der 
Alte fam dazu und bat für den Schlin- 
gel. Er wurde nur noch ärger geprü- 
gel, Da riß der Alte eine Schaufel 
vom Boden und fchlug den Vogt vor 
den Kopf. Ihr hättet den Kerl pur: 
zein fehen jollen! ch gönnt’ e& dem 
Hund! Dafür aber mußte der alte 
Kerl Hängen. An eine Pinie banden 
fie ihn, Bingen ihm große Gemwichte an 
die Dürren Beine und peitfchten ihn 
blutia. Dann nahmen fie ihn runter, 
wie Schläcdhter einen todten Hammel 
bom Nagel nehmen, und drüdten ihm 
ein meibglühendes Eifen auf die 
Stirn. Nun hat er ein Andenten an 
beut’. Der Junge mußte dad mitan- 
ſehen!“ 

„Ja,“ jammerte das Kind, „das al— 
les — alles hab' ich ge 

„O — o — o — langgedehnte 
Saͤmerzenslaute ſtieß der Gemarterte 
aus. 

„ch wollte, Du lägſt auf dem Miſt— 
haufen! Schmeig’, Beitie!“.... 

„Vater!“ flüfterte der Knabe, er 
ber, auter Vater, ſtirh doch nicht! .. 
Ich fürchte mich fo...” 

Laut ſchrie der Knabe. 

„Bengel, ich dreh’ Dir 
um!“ 

Der Alte röchelte fchiwer. 

„Berredit Du endlihd — Kröte!“.... 

„Sutartete!“ rief eine Stimme aus 
ber Tiefe des Raums, „Entartete, hört 
+ ihr denn nicht!?! Ein Menfch ftirbi!!“ 

„Der Damon!” fehrie eS rings. 
„Der Dämon!!“ 
— drängten ſich alle zuſam— 
Todtenſtill ward es jeht. 
Ein Dünon,” üdzte ber Sterben- 


den Hals 


! Hat. 


nenjoein, wann die Zeit ich erfüllt | 


„Slaubt mir do, ed kommt 


nur der | 


.. 


„Deine Hilfe will ih.“ > 

Wozu?“ 

„Zur Ausführung meines Planes, 
den ich zu Deinem und meinem Glück 
erſann. Du mußt zugeben, Statius, 
ich habe immer zu Dir gehalten. 
ich noch reich war und im Glüch, war 
ich Dir ſchon zugethan. 
er Profurator bei meiner Schmeiter 
Iullia gemacht und Dich) fo in Stand 
gejekt, Dir ein Vermögen — — — us 
rüdzulegen. Seht, da fich mein Schid- 
jal fo gewendet hat“... 

„Wilft Du etma Geld von mir bor- 
gen?" fiel Gtatiug dem Römer er- 
ſchreckt in's Wort. 

„Aengſtige Dich nicht! Weder ge— 
liehen, noch geſchenkt will ich von Dir 
haben. Im Gegentheil. Das, was 


Du haſt, w = | : : 
u haft, will ich verdoppeln, bergehn- ı befchleunigenden Waffen verjehen, den 


fachen, und dazu will ih Dir etwas 
geben, was Dir Niemand geben kann, 
wird — die Freiheit. Ich will Did 
Sklaven frei. Was nübt Dir jebt 
Dein Geld, diefer ganze Reichtum! | 
Solange Du Sklave bift, haft Du fein | 
Eigentfum. Was Du haft, gehört 
Deiner Herrin. Aus meinen Händen, 
Statius, folljt Du alles zu unbeitreit- 
barem Belit erhalten“... 


| und umfächelte die fieberheige Stirn 


des Stlapen. 
„Herr,“ Ttammelte Statius, 


ı madhft Du mir das Herz fchmer! Tul- 
| Ita laßt mich nicht Frei, und Du fannft 


| oder nie! Wenn Du heut’ 


es nicht!” 

„Wer jagt Dir das? ch werde e3 
ı fönnen. Die Gelegenheit ijt da. Set 
zauderft, 


| verdienit Du Dein elendes Schidjal! 


ı Hör’ zu: 


| den fie Euch Freude fpenden und Sons | 


n 


tulus Batiatus. Die Gladiatoren er 
les Dlannes haben fich vor einigen Tas 


; gen empört“. 


der 


Tag, da Eure Felfeln geiprengt, Eure | 


Kterfer erbrochen werben, e3 tommt ber 
TIaa, da auh Eure Sonne aus düjte- 


„ren Wolfen jteigt. $hr Teid nicht gebo- 


ren, zu berzmeifeln. Auf der meiten 
Melt — feiner ijt verloren, nicht, wer 
im MWüftenfande verfchmlachtet, nicht, 
mer im Meer verjant, nicht, wer Ket- 
ten trägt. Denn die Macht der Göt- 
ter ift ftärfer als Eifen, reicht tiefer 
als das Meer, ift unbegrenzier als die 
MWüjte Euch allen faq’ ich’®, Diefes 
Leid wird Euch vergolten werben! 
„Run aber, ihr Brüder, tritt die er= 
[öite Seele diefes Armen, die eben die= 
jem Serfer entjloh, vor den Thron der 
Götter, um ihr Leid zu Klagen; zu Ha> 
aen, dab ihr fie mibhandelt, daß ihr 
(achtet bei ihren Qualen. Wie follen 
die Götter Euch helfen, wie jollen fie 


jelber feins mit Euch habt?! Co 
Ichiebt ihr den Tag der Erlöjung in 
ferne Zeit hinaus, und dürſtet doch 
auch, ich weiß es, wie alle Menjchen, 
nad Glüd und Frieden.” 

Sie Ihluchzten ringsum. 

„Weinet, Brüder, daß ihr noch mei- 
nen fönnt, das hätt’ ich nicht gedacht! 


„Das ijt mir befannt“.... 

n... HOT nur meiter. 
Wachen niedergehauen, Lentulus ge= 
tödtet und fich befreit. Unter Spar- 
tacus, den der leßte Fechterfampf zu 
Rom jo fchnell berühmt gemacht hat, 
haben jie jich erhoben und find auf 
den Vefuo gezogen, der mit feinen 
Velsichluchten und Engpäflen eine na- 
türliche Feltung darftelt. Alle Skla— 
ven Staliens haben fie aufgerufen, fich 
zu emporen und ihnen zu folgen. Auf 
allen Seiten, höre ich, meldet man 
Sklavenaufitände. Cine ungeheure 


Menge jtrömt dem Gpartacus zu. 
| Einheit dagegen heute noch fich jelbit 


Seine Macht fol bereits größer fein, 
alS die, über welche Rom augenblid- 
lih in Jtalien verfügt. Worgejtern 
wurde Elodius Glaber mit feinen drei= 
taufend Mann von Spartacus befiegt 
und in die Flucht aefchlagen, und die- 
fer erfte Erfolg lodt nun die Sklaven 
zu DTaufenden herbei. ampanien 
zittert bereits vor ihnen. Noch ment» 
ge Tage und fie Stehen hier und ziehen 
gegen Rom. Die Sklaven Deiner Her- 
rin find durch den Mord der Strand: 
arbeiter auf’3 Weußerfte gereizt. Du 
mirft ſehen, ſobald ſie von dem Ge— 


ſchehenen Kunde erhalten, erheben auch 


Laßt Eure Thränen nur fließen, wä—⸗ 


ren ſie nicht verſiegt in der langen Zeit 
EuresJammers, das Elend hätt' Euch 
nicht ſo hart gemacht.“ 

„Nun tretet heran, alle, ſchließt ei— 
nen Kreis um den Todten, und ver— 
ſöhnt ſeine Seele.“ 

Neben der Leiche kniete Amatus mit 
den Sklaven, laut ſchluchzend umga— 
ben ſie den Todten. 

Da wurde die Eifenthür aufgerif= | 
fen, ein greller Feuerfchein fiel in den 
Ihwarzen Kerfer hinab, 

„Was ilt das?!” rief Silpiuß er- 
ftaunt. Er hielt feine Yadel geaen | 
das Dunkel und jtatt der rohen, lär- 
menden Schaar erblidte er nun — eine 
trauernde, betende Gemeinde... 

„Amatus!“ tief er. 

„Hier bin ich!“ 

„Steige herauf! Folge mir!” 

Amatus erhob fi. 

Da umdrängten ihn die Sklaven. 

„Wir laffen ihn nicht! Iöpten wollt 
Ihr hin!!“ 

„Geh' nicht! Geh' nicht! Bleib' 
hier!! Sie tödten Dich!!“ 

„Die Herrin iſt gekommen!“ 
Silvius. „Sie will Dich ſehen!“ 

„Nein! Morden wollt Ihr ihn!!“ 

„Brüder,“ ſagte Amatus, „laßt 
mich gehen. Ich will der Herrin von 
Euch erzählen.“ 

Er ſtieg die Treppe hinauf. 

Noch einmal drängten ſie ihm nach. 

„Lebewohl, Amatus!“ Hundert 
Hände wurden ihm gereicht. 

Erſchüttert ſchlug er ein, und er — 
der Befreite, der wieder zu Glanz und 
Licht emporſtieg, rief den Bewohnern 
dieſes entſetzlichen Kerkers zu: „Wir 
ſehen uns wieder!“ 


IV, 

Un der Landitraße, die von Rom 
ber nach) Bajae führte, lag, unmeit die- 
jes glänzenden Babeortes eine alte 
Schente. Niederes Bolf, das des We- 
ge& 309, pflegte hier einzufehren. Es 
war Nacht geworden, ein heftiger Wind 
wirbelte den Staub der Lanpftraß: 
auf und fegte über das jchadhafteDadh 
der Herberge, dem er eine Menge lo» 
derer Schindeln entriß, um fie muth- 
willig vor fich herzutreiben. Wor der 
Schenke hielten Laſtwagen, deren Kut— 
ſcher drinnen im Hauſe Zuflucht vor 
dem rauhen Wetter gelucht hatten. Um 
den roh gezimmerten Tiſch ſaßen ſie 
trinkend, lärmend und ſingend. Ein 
hochgewachfener Mann trat ein, in feı- 
nen Mantel gemidelt. Kaum hatte 
der Wirth den Fremden erblidt, als er 
aufjprang, ihm entgegen ging und ihr 
tafch in ein Nebenzimmer führte. 

Der Mann wurde hier erwartet, 

„ah — Statius, das ift jchön, daß 
Du fommft! Haft Dich wohl nicht we— 
nig über meinen Brief gemundert?!“ 

„Beim Herkules, Aulus, Dein 
Scäreiben bat mich überrafdt. Was 
bedeutet das alles?! Weshalb fcheuft 
Du den Tag? Weshalb verftedit Du 
Dich? Und, vor allem, was willft Du 
bon mir?“ 


tief 


fie jich.“ 
„Laß fie fich mal erheben, Herr, wir 
haben jolide YFelleln, und unfere eher- 


ı nen IThore fließen ficher.“ 


| 
| 


„Der Ihrafer befreit die Sklaven. 
Hunderte von Ergajtulen bat er be- 
reit3 erbrochen.” 

Statius Augen leuchteten auf. 

„So wären mir frei!“ tief er, „hät 
| ten ein Afyl, zu dem wir mit unferem 
| Bejig uns flüchten können!“ 

„Das möchtet Du mohl”.... Tagte 
Yulus lauernd, „das aber wäre das 
| Thörichtite, was Du thun fönnteft. Du 
| braucht nicht zu fliehen, brauchjit nicht 


| mit Deinem Gelde bei Räubern und 


| Gefindel Zuflucht 
ı Herrlichkeit dort wird fomiefo 


| — nein, 


Diefe 
nicht 
dauern, eine Handvoll Abenteurer hebt 
die Welt nicht aus den Angeln. Nein 
ih habe beiferen Rath für 
Did. Du follit in Rom bleiben, folljt 
einen Palaft bewohnen, fol reich und 
ein mit jedem Recht begabter römischer 
Bürger fein, — wenn Du mir für die- 
je eine Nacht nur Hilfe leifteft.“ 
Mit großen verwunderten 
fah Statius ihn an. 
Fortfegung folgt.) 
Exzellenz v. —R und das Jahr 
1848. 


Wie die „Tägliche Rundſchau“ mit— 
theilt, erzählt Hans Blum in ſeinem 
Buch „Die deutſche Revolution 1848 
— 49“ folgende Anekdote über die po— 
litiſche Bethätigung des Heidelberger 
Studenten Johannes Miquel im 
Jahre 1848. Als Gewährsmann wird 
Miquel ſelbſt namhaft gemacht und 
wir glauben gern, daß ſeiner Exzel— 
lenz die Gelegenheit nicht unwillkom— 
men war, ſeinen ehemaligen Radika— 
lismus als „glücklich überwundene“ 
Jugendkrankheit darzuſtellen. Die Er— 
zählung lautet: „1848 ſtudirte Mi— 
quel in Heidelberg die Rechte 
Staatswiſſenſchaften und nahm mit 
Feuereifer an der politiſchen Bewe— 
gung jener Tage Theil, natürlich von 
ſehr radikalen Ideen erfüllt, wie die 


zu ſuchen. 


Augen 


aroße Mehrzahl der damaligen Jugend. 


füllte der ſchleppende Fortgang 
Als | 


| Bahnzug nad Frankfurt, 


Paulski ine Wirthichaf : 
außer einer, der e3 Dir niemals geben | Paulsticche reine Wirthicaft zu ma 


| erträglich hei. 
| die Wagen in denen die thatendurfti- 
| gen — aber auch fonit fehr durjtigen 


Durch die Feniter feate der Sturm | 


' fein $lind 
| Frankfurter Zug fuhr ab, 
| Wagen der Heibelberger mitzunehmen. 
| Vermuthlich war er zu Tchiwer belaftet 
ı gewefen und hatte fich getheilt — To 
| dachten die Mufenföhne. 
‚ deutete auf 
Unfern von bier, nahe bei | 
ı Capua, ift die Fechterfchule des Lenz ı 
| mibde gefüllter Bierfäller 
| aufgethürmt, leider aber nicht ein ein— 
ziger 


Sie haben die | 
ı Tehnlide Schaaren 


ı am Nedar zurüdfehren. 
I nern der Wagen abgehaltene Kriegs 





und, 


Chicago, 


Er und feine Freunde hielten inXolfs- 


und GtudentensBerfammlungen be 
geijterte Reden, gründeten Vereine und 
Ichrieben Flugblätter. Natürlich er- 
der 
Paulskirche 


Verfaſſungsarbeit der 


die jungen Himmelsſtürmer in Heidel— 
Ich habe Dich 


berg mit äußerſtem Mißtrauen und 
ſie hielten daher Rath, was zu thun 
ſei. Auch Gottfried Keller, der da— 
mals in Heidelberg ſtudirte, betheilig— 
te ſich an dieſem weiſen Rathe und den 
folgenden Ereigniſſen. Außerordent— 
liche Zeiten erfordern natürlich außer— 
ordentliche Mittel, und ſo beſtieg denn 
am Morgen nach dieſem Kriegsrathe 
ein nicht unerheblicher Theil der in 
Heidelberg ſich Studirens halber auf— 


haltenden Jugend, mit Schlägern und 


anderen, den Gang der Weltgeſchichte 
um in der 


chen und dort dem ſouveränen Volks— 


frei laffen. Du weißt, Sullia [äßt nie | willen zum endlichen Durchbrudhe zu 


verhelfen. Der größe Tag der deut— 
ſchen Geſchichte, nach hinten und vorne 
beſehen, war —“ und ſollte ſich 
heute vollenden. Leider war es un— 
In Darmſtadt wurden 


Heidelberger Muſenſöhne ihrer 
weltgeſchichtlichen Beſtimmung entge— 


genfuhren, auf ein todtes Geleis ge— 
ſchoben und feſt verſchloſſen. 
„mas | 


Durch 
die damals elend kleinen Fenſter hätte 
entrinnen können. Der 
ohne die 


Aber nichts 
ihre Weiterbeförderung. 
Vielmehr wurde, wie zum Hohne der 
durſtigen Gefangenen, eine kleine Pyra— 
vor ihnen 


Schoppen verzapft. Gleichzeitig 
fanden ſich zu beiden Seiten der Wa— 
gen — dem todten Strang auch an— 
der volksfeindlichen 
Soldateska von Heſſen-Darmſtadt ein, 
die ſich obendrein an den Bier- und 


Zornesrufen der Muſenſöhne weidlich 
zu ergötzen ſchienen. 
| ein höherer Offizier oder Diplomat 
ı Darmbeflens vor, eröffnete den Gefan- 
ı genen faltjinnig, ihr herrliches Vorha= 


Schließlich trat 


ben fei verratbhen, und fchlug ihnen eine 


| ehrenvolle Kapitulation vor: die auf- 
| gefahrenen Bierfäfler jolten ihnen auf 
ı Gnade und Ungnade preisgeaeben, das 


deutiche Parlament und die deutjche 


überlaffen werden, derStudio von Hei- 
delberg dagegen, nad Stillung feines 
Durftes, männiglich zur alma mater 
Der im ne 


rath war furz, erbaulic und einmü- 
tbig. Die Thüren wurden geöffnet, die 
Faller ausgetrunfen, und dann die 
Heimfahrt auf Koiten des um die Ruhe 
Deutihlands jo hochverdienten Darm-= 
heffeng angetreten. „Glücklicherweiſe 
machte im Sommer 1848,” erzähltelMi- 
quel dem Berfafler wörtlich, „ein fate= 


| gorifcher Befehl meines jtrengen und 


fonjervativen Waters, nad) Göttingen 
zu gehen, diefen politifchen Stürmen 
ein Ende.” — Wenn mir ung recht er=- 
innern, hat e3 aber bei Herrn Miquel 
doch noch ein Weilchen länger mweiterge- 
ftürmt, 


— Cin grauenhafter Öift- 
mord halt in Preßburg die Gemüther 
in Aufregung. Dort erfranfte die fieb- 
zehnjährige Frau Etel Kafa, die Gat- 
tin eines Eifenbahnbedieniteten, mit 
dem fie vier Monate verbheirathet war, 
unter Beraiftungg = Symptomen und 
ftarb am folgenden Tage. Bor ihrem 
Iode befehuldigte fie ihre Schwieger- 
mutter des Giftmordes mit Phosphor. 
Die Obduction beſtätigte die Vergif— 
tung, weshalb die Mörderin verhaftet 

wurde. Dieſe hatte es verhindert, daß 
rechtzeitig ein Arzt geholt wurde. 

— In Iroupillemurbde der 
Marquis des Farges verhaftet, meil 
er den Mufitern der Schhiifstapelle de3 
Touriftendampfers „Gazelle“, ala diefe 
die Marfeillaife fpielten, entrüftet zu= 
rief: „Hört mit diefem Schandzeug 
auf! Meine Ahnen find unter den 
Rlängen derMarfeillaife zum Schaffot 
geführt worden!“ Auf Weifung der 
Staatsanmwaltfchaft wurde der Mar- 
quis nah dem Gefängnig Pont 
l'Eveque gebracht. 


— In der Rominter Heide 
in Oſt-Preußen, wo Kaiſer Wilhelm 
auch in dieſem Herbſte wieder jagen 
will, werden nächſtens die harmoni— 
ſchen Töne der Kuhglocken erſchallen, 
die bei den weidenden Herden im Harz 
ſo idylliſch anmuthen. Während ſei— 

nes Jagdaufenthaltes im Harz iſt auch 
der Kaiſer auf die eigenartigen Kuh— 
glocken aufmerkſam geworden und hat 
den Wunſch geäußert, auch für die 
Herden der Rominter Heide einen Satz 
dieſer abgeſtimmten Kuhglocken zu be— 
ſitzen. Daraufhin wurde * der Fir— 
ma Krach u. Meinders in Blanken— 
burg eine Beſtellung A Die 
Sloden find für Rehnung der faifer- 
lichen Privatichatulle fein ausgeführt 
snd kaben einen ihönen Klang. 


Das Geſpenſt 


des Reinmachens braucht euch nicht einen Augen⸗ 


blick zu beunruhigen. 


Wer ſich vor Reinma— 


chen fürchtet, weiß nichts von Pearline — 


wie einfach, 


und bequem ces arbei- 


ſchnell 


tet, Farbe ſchont und Reiben er— 
ſpart. 


Säubert Alles mit Dear. 


Her, farbe, Holzwerf, Marmor, 
Steine, 


Glas, Teppiche, Bric-a- 


Er — und ihr werdet alles Reinmaden in 
fürzefter Zeit, mit wenig Mühe und Umftänden durchführen. Jh 


braucht Feine andere Hülfe. 


Hütet 


Mit Pearline 
ſchen, —* Waſſer nicht beſchädigt. 


533 
Eud vor Haufirern und unglaubwürdigen Grocers, die Eudfagen, „diesift jo 
gut wie“ oder dafjelbe wie Pearline“, s ift 
baufirt, und fodte Euer Grocer Eud eine Nahabmung für Bearline jhiden, 
feld gerege — jälder le zutüd.  —_.. James Pple, Bremer _ 


läßt jih alles wa- 


talfd — Pearline wird nie 


Donnerftag, den 14. October 1897. 


Brühere Ginmiihung in Cuba. 
Da aegenwartig die cubanijche 
Trage und die etwaige Haltung der 
Ver. Stuaten zu derfelben jo mweit im 
Vorderarunde des öffentlichen Jnter: 
eijes ftchen und in der nächften Zu— 
tunft erft recht ftehen dürften, jo mag 
hier auch) an eine frühere tLätige Un 
theilnahme der Ber. Staaten ar den 
Schickſalen dieſer Inſel erinnert ſein, 
wobei es ſich freilich nicht um Zwiſtig— 
keiten zwiſchen Cuba und der ſpani— 
ſchen Monarchie handelte, ſondern um 
die Durchführung eines weitreichenden 
Geſetzes unſeres Landes. 

Schon in der jugendlichſten Zeit 
ihrer Geſchichte bekämpften die Ver. 
Staaten officiell den Sklavenhandel. 
Bereits 1794 verboten ſie die Einfuhr 
neuer Sklaven, und 1820 erklärten ſie 
den Sklavenhandel auf hoher See fü 
Seeräuberei und zögerten auch nicht, 
ihn thatſächlich als ſolche zu behandeln 
und ev. zu beitrafen. 

Un der afrilanifchen Küfte mirfte 
die Flotte der Ver. Staaten mit der 
britifhen zufammen in der möa® niten 
Unterbrüdung des Slklavenhaadels 
auf der See. BViele Kahre dauerte die- 
fes Zufammentirfen fort, — big zum 
Ausbruch unferes Bürgerfrieges. Da3 
legte Sklavenfchiff, welches amerifani- 
Tcherfeits gefapert wurde, war 
„Erie“, mit 890 Negern. Dasfelbe 
wurde im Frühjahr 1861 unfern der 
Mündung des Congofluffes von dein 
Bundesdampfer „Mobhican“ genom- 
men, und der Capitün de3 Sklapen- 
Ichiffes, Nathaniel Gordon, 
nad den 2er. Staaten gebracht und 
1862 auf Bedlows Island im New 
Yorker Hafen gehängt, an derſelben 
Stelle, wo ſich gegenwärtig die Fe& 
heits-Statue echebt. Doch zurück zur 
Inſel Cuba. 

Cuba hatte nicht wenig mit dem in— 
ternationalen Sklavenhandel zu 
Man berechnet, daß in den 


10 
ic 


thun. 


Neger jährlidh 
Cuba 
murben. 
Zahl wurde nah Cuba gebracht, ob- 
mohl die Stlaven - Einfuhr auch ae= 
gen das ſpaniſche Geſetz verftieh. 
Ohne Zweifel drückten manche der ſpa— 
niſchen Commandeure der verſchiede— 
nen Provinzen ein Auge zu oder wa— 
ten direct an dem „Geſchäft“ bethei⸗ 
ligt. Man weiß, daß die Sklaven— 
Einfuhr nach Cuba noch viele Jahre 
nach 1854 andauerte, und es iſt höchſt 
wahrſcheinlich, daß viele ee afri— 
kaniſche Neger im Lager der jetzigen 
cubaniſchen Inſurgenten zu finden 
ſind! Beſonders dürfte dies von jenen 
tollkühnen Rotten gelten, welche, 
manchmal blos mit Welſchkorn-Meſ— 
ſern bewaffnet und halb nackt, einen 
verwegenen Angriff unternehmen und 
ſich auch durch große körperliche Aus— 
dauer auszeichnen, wie ſie weder die 
ſpaniſchen Truppen, noch auch alle 
Cubaner aufzuweiſen haben. 

Bis um das Jahr 1859 herum 
wurden von den Ver. Staaten nur Se— 
gelſchiffe zur Unterdrückung des Skla— 
venhandels auf der See benutzt. Dann 
entſchloſſen ſich die maßgebenden Per— 
ſönlichkeiten, ſich des Dampfes zu die— 
ſem Zwecke zu bedienen, und bei unſe— 
rer cubaniſchen Expedition wurde der 
Gedanke zuerſt ausgeführt. 

Vier kleine Maxine-Dampfer, von 
je etwa 700 Tonnen innerer Capacität, 


von Afrika nach 
und nach Braſilien exportirt 


wurden im Sommer 1859 zum Dienſt 
in den cubaniſchen Gewäſſern ausgerü- 
Zwei derſelben wurden für die 
nördliche, und zwei für die ſüdliche 


ſtet. 


Waſſergegend beſtimmt. Das bedeu— 
tete, daß die Ver. Staaten einen un— 
mittelbaren Antheil an der Regelung 
cubaniſcher Angelegenheiten nahmen. 
Keineswegs wurde dieſes Vorgehen 
von allen unſeren Bürgern gebilligt. 


Die Beſizer jener Sklavenboote waren 


zum großen Theil Leute, welche an 
unſeren nördlichen Seehäfen wohnten; 
auch erhielten dieſe Boote zum Theil 
von hier aus ihre Ausſtattung. Steckte 
doch Geld in dieſem Geſchäft! Es läßt 
ſich denken, daß die Betreffenden in 


dem Einſchreiten der Bundesregierung 


nur einen Eingriff in ihre „geheiligten“ 
Eigenthums- und Geſchäftsrechte er— 
blickten. Und natürlich machte dieſer 


Schritt auch bei den ſpaniſchen und 
cubaniſchen Intereſſenten böſes Blut. _ 


Dagegen hatten die amerikaniſchen Be— 
hörden den moraliſchen Beiſtand des 
Generals Serano, welcher damals ſpa— 


wurde 


Jahren 
von 1851 bis 1854 mindeſtens 45,000 


⸗ 


| 
| 
| 





Ungefähr ein Viertel diejer | — 








nijcher Generalcapitän von Cuba mar | 


und fich ehrlich bemühte, da3 Tpanifche 
Gefeß durchzuführen. hm jcheint 
diefe Mitwirfung der Amerilaner ganz 
gelegen gefommen zu jein, da er ja 
durchaus nicht alle Unterbeamten 


hatte. 


| band 


| in den 
r — in | Papier 
diefer Angelegenheit auf feiner Seite | rd. 


In jenen Tagen war ber Hafen von 
Havana in der Zeit vom Einbruch der | 
Dunkelheit bis zum vollen Wiederan- 


bruch des Tages für alle Schiffe ge- 
Ichloffen. General Gerano 
madte dem amerifaniichen Capitän 
Kohn N. Maffitt gegenüber (welcher 
den Dampfer „Erufader“ 
eine Ausnahme, und mittels 
Signale fonnte bie 
Mannſchaft zu jeder Stunde in den 
Hafen ein- oder aus demſelben aus— 
laufen. Dieſer „Nachtſch lüffel“ zum 
Hafen von Havana fam ven Amerifu- 
nern nicht felten gut zu ftatten. Zwei 
ameritanifche Dampfboote patrouilitr: 
ten ettiva vierzehn Monate hindurch die 
800 Meilen der nördlichen Küfte Eı= 
ba’3 eifriaq ab, unterjusjten Schiffe als 
fer Nationalitäten und hatten einen 
zen, welcher an Strapazen und Ge— 


fahren (auch dur Stürme) reih war. 
Eds Stlevenic; iffe murben in diefen 


Monaren von den Ameritanern gela= 
pert, und man darf annehmen, daß e3 
ohne den Ausbrug des Bürgerfrieges 
und die Rüdberufung des ſchneidigen 
Capitäns Maffiti (welcher als Süd— 
Carolina’er die Partei der Conföderir- 
ten ergriff, jehr zum Bedauern feiner 
nörblihen Collegen) bald gelungen 
märe, diefem Sflavenhandel völlig den 
daraus zu maden. 


Lefet die Sonutagsbeilnge der Abeudyolt, 


jedoch 


Iuawanannaannnn uni 


| der üblichen Raten. $ 
| Auszieben, wenn andere Arbeit beiteilt itt. 


Sreies Bach für [ehueche Männer, 


ul 
veben herausgegeben, ba 
eibt. 


„rei Blaffen von 
ſchenformat, 
Exzeſſe * 
ſoll te eg 


“if der 
5 die Folge 
jeder Trade Wann, ob ledig, 
efen und dadurch den Nutzen meiner drei 


Tikel eines B 
a von 


üchelchens im Ta— 
Jugendſünden und ſpäteter 
verheirathet, jung oder alt, 


tährigen Erfahrung al3 Spes 


ziafift in der Behandlung von Berluften, Impotens, Ihwahem Büren, Ha: 
denbruch und Schlecht entwickelten Cireiles erhalten. 


Medizinen Heilennicht. 


Tuf mein profeffionelle3 
Affe ihwahen Männer, od jung, alt oder in —— 
zum Aufbau — Kraft bei 

s poſitiv 
* n. 


Verluſte —“ reifig T 


ation geſ 


geringſte Fundament 
meines elektreſchen Gairtet 
5000 haben dies im letzten Jahre be 


Der Gürtel bewirkt eine e freie Cirk 
heile, enttwidelt biefelben und heilt 


sh fenne die Wirkung eime3 jeben 
verfhriebenen Mittels, muß jedoh als 
Arzt und Menic dat Medi 
zinen im beiten Falle nur anregen Gie 
bauen nicht auf-Wir müflen ein natürliches 
Mittel gebrauchen, und ijt e3 nicht nöthig, 
in bie Warum nit 
eine von der aliweilen Mutter Natur fo 
gütig gefhentte Kraft Lenuken? SO 
dem der Menſchen J Thiere 
wichtigſte Element — Eiektrizität — 
iſt in meiner neueſten verbeſſerten Galbva— 
niſchen Körper-Valterie und dem Sus— 
penſorium enthalten. 


ide Selbſtbehandlung. 


tonftatiren, 


Ferne zu ſchweifen. 


NZ 
un 
Leben 


x 


dauernde 


Wort fann ih verfidern: | 
ı „ebren, welche nur das 
i, durch richtigen Gebrauch 
auernd zu heilen. Ueber 


en 


J = 


agen bejeitigt, 


umden Blute? durch) die angegriffenen 


Hoden bruch. 


Ich veröffentliche in meinem Blatte 


ſiegelt mit dem Buch ver tfandt) über vierhun 


niſſe in jebem Monat. 
Ich verwirke 85000, Fa 


ht 
legen tom Störper Verfpiirt werden. Ma 


Er heilt während Des C 


röglich, Fpredien Cie in meiner Office 


W enn m 


Jerundheit für Ale“, (frei und bers 


dert neue freiwillig gegebene Zeugs 


1 die Ströme meines Gürtel3 nicht To 2. beim Ans 


n trägt den Gürtel Nachts 
Schlafes. 


wofelbft Sie mich Toftens 


por, 


2 * fultiren fönnen, oder aber fhiden Sie einen in der Nähe mohnenden 


Z:efannten, der die Gürte 


Man fohreibe hai 


I für Sie 


in Auaenfcein nehmen mürbe. 
ıte noh um das Vamphlet und weitere Aufflärung. 


DR, SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Iil, 


Spredftunden 9 bis 6 


—Im Forſthauſe zu Siahr— 
hammer im ſchleſiſchen Kreiſe Lublinitz 
war der Mustetier Szygiel der 9. 
Compagnie des — 
v. Winterfeld während des Manövers 
einquartiert. Er erklärte ſeinem 
Quartierwirth die Conſtruction des 
Gewehrs und ſchoß bei dieſer Gelegen— 
heit zwei Platzpatronen in der Stube 
ab; drei Platzpatronen ließ er in der 
Gewehrkammer liegen und ſtellte das 
Gewehr in die Ecke. Kurz vor dem 
Schlafengehen nahm er das Gewehr 
und zielte im Scherz auf die 12jährige 
Tochter ſeines Wirthes, die auf einer 
Ofenbank ſaß. Hierbei aber entlud 
ſich das Gewehr und das Mädchen ſank 
getroffen todt zu Boden. Szygiel 
hatte jedenfalls vergeſſen, daß er die 


drei Patronen in der Kammer gelaſſen 


hatte. Der Soldat wurde in Unter— 
ſuchungshaft genommen und nach 
Neiſſe abgeführt. 


——* ——— — — — .. Lo 
$eit 50 Jahren das beste 

Hausmittel gegen 

Uavsrdaulichkeit, 

Verstopfung, 

Blutandrang 


ehme nur 


: FRESE’S” 


Der Name 
; AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Az otheten, 


PN n ven 


“ u 2 205 


M’CHESNEY Eros. 


Zahnärz 
Neue Sifice ießt often an —* alten Platz. 
Zähne ausgezogen ohne Schwierzen. 
on —— 


SS Beſtes Set Zähne 58 
85Gutes Set Zähne85 


Feine Bull Ehingen ohne Echinerzen zu der Hälfte 


Brüden:!irbeit uniere Spezialität, 


MCHESNEY bNbY BROS. ei 


Ede Ratdolph und 


N, Bruch, 


Krampfaderbruhn. ver: 
wandte Srantheiten 


Geheilt, er . ® | 


— dburd — 
elektro - demifhe De- 
handlung. 
kein neue sBruchband. 
ıer altes feinen Tag 
lünger. Spred) et iofort vor u. 
prürtet "die SHeilungen, melde 
aemadt durden von 20jddli 


D.D. Richardson, M.D., | : 
232 MICKIGAN AV, 


CHICAGO. 


DaB quü- 
leıbe alte 
Bruch» 


wandert 





ven Monat, 
Einſchl. Medizin. 


85 


Kirk Medical 


befehligte) | 
privater | 
amerifanije | 


ı ma. Ye en: 
| ten, 


Dispensary, 
371 Milwaukee Ava., 
Chicago, Ill. 
Blut⸗Vergiftang, Haut⸗ 
frar ıeheiten, Wunden, 
Mitejler. Salz fluß. Aus 
ſchlag ze ılen, © taotein. 
Geidwüre, Fleden, @rze u 
Krantheir = 


3. Spertia I 


Impote 


| torrbea,Strifturen Gleet 


Harnruhr. Brights Krankl 


| Entzündung der Blaje. —: 
undkK— inderi dar irnd geheilt 


I frei. 


ugendliche 


oder Operation. Bruchband 
Ghicagos herporragendite Spezia 
Spredt vor oder reibi. c en 
8%. Sonntags 9 bis 12, Jeder Fall gara un 
Yipdidbiw 


Eine glünlige Ehe 


ee und — Kinder zu gennen, feruer 
alles Ndiffenswerthe über Geichlech t3-Kranibeiten, 
— *58 Impotenz, Unfruchts 
barfeit u. 8 w. enthält das eite, ‚gediegene. deutiche 

Bud: „Der Rettungs: Anker, 45, Aufl, 2 
Aten, mit vielen Ichrreiuen Abbud ungen. Es in 
* einzig zuverlãſſige Nathgeber für Kranke und 
Gefunde und namentlich richt zu entbehren für 
Keitte, die ji verheiratben wollen, oder unglüdlid 
derheirathet find. Wird nad Empfang von 25 Et3, 
in %oi i-Stamps forafam verpadt frei zugelandt. 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT 

No. 1i Clinton Place. New York, N. Y. 

N. WATRY, 
99 E. Randoiph Str. 


Z RY. Deutiber Vüvtiter. 


Brillen und Wugengläjer eine Spezialität. 
Kodats, Gameras u. photegraph. Naterisl. 


! Halter und alie Apparate für 


| grates, der Beine und yy 


| Beilung. 





ine Berednung für ihmerzlojes |! 
| 


Glart Straie. 2ojdlun | 


| — 178 State 


Sonntag3 10 bi 1, 


‚Meannestraft 


leicht, jchnell und dauernd wieder 
hergeitellt. 


Shwäche, Nerpofität, Kräfteverfal und alle Folgen 
von Jugendfünden, Ausihwerfungen, Weberarbeitung 
m. j. w. gänzlih und gründlicdy bejeitigt. Sedem Ors 


| gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 


zurücerftattet. Einjaches, natürliches Verfahren, feine 
Diagenmedizin. Ein yeblichlag ift unmöglich. 

Bud mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gra— 
tis. Man ſchreibe an 


Dr. H. Treskow, 


| 497—6. Ave., nahe 30. Str., New York. 


L5ap,did, bw 


Binde. 


Mein neu erfunde 

ned Brudband, vom 

0 gumtiaen deutichen 

SI PBrofefloren empfohs 

\ u. eingeführt in des 

deutihen Urmee, if 

B ein us Brugh zu heilen das beite. Keine falide 

eriprehungen, ferne Sinjprigungen, Teine Elektri⸗ 

aıtät, feine Unterbregung vom @eichäft; zusen uchung 

ift frei. Ferner alle anderen Sorien Bruch Anden, 

Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden. 
Oaungebauch und fette Leute, 
Gummiſtrumpfe, Grade;- 


Verkrummungen des Rüd-, 
üße 


x., in rerhbaltigiter Auds» 


ı wahl zu SFabrifvreifen vorrätbia, beim ‚größten deuts 


fen szabrıfauten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 fyifth Ane., 
nahe Randolvb Sir. Spezialift für Brüche und Vera 
wadhiungen des ‚Körpers. in jedem Falle pofiting 
Auh Sonntags ofen bis 12 Uhr. Damen 
werden Brn einer : Dane bedient. 


WORLD’S ANEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


sejer ‚ai tait i Inde erfahrene dentihe Spes 
: Ehre, ihre leidenden 

ot ihren Gebrechen 
unter Garantie, 

— er Manner. Frauen—⸗ 
leiden und Denſtre aubnoſidrungen ohue 
Operation, HSauttraͤukheiten, Folgen von 
— ———— ver iorene ‚me aun barteit ic. 
Cperationen \ 2 für radie 
tale Heilm 1 vo , Baris 
coceie (Dodenfri x. rt ung bevor 
Dr heirathet. Wenn nött 14. placıren wir Patienten 
unier Pripatboip:tal, ven werben vom Trranene 
ai (Dame) beha ideit. Behandlung, infl. Diedizimen, 

nur Drei Dollars 

ven Monat. — Ecdineides Dies aus. — Stun» 
den: Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gountaas 
10 bı3 12 Apr. pw 


BR. J. YOUNG, 


Deutiger Spezial-Urzt 
jür Augen:, Ohren, Najen: und D 
ssalöleiden. Behandelt diefelben gründlig 
u. Schnell bei mäßıgen Preifei, ichmerzlos und 
nach ımübertreffliden neuen Methoden. Der 
bartnädıgite Nafentatarrh) und Schwer: 
hörigkeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künitliche Augen. Brillen 
antaepaht. Urterfuhnung und Wath frei. 
‚ Klinik: 265 Lincoln Qve,, Stunden: 
* —J Vormittags bıs 8 Uhr Abende. Sonn: 
Bi tüy3 8 bi 12 Bormi ttag8. 2 Did 8 Abends. 


Di e une > 


elie geheimen A 


Wichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! 
irgend mwelde Art von @eichlechtäfranfheiten beider 
— Samenfluß; Bluwergiftu nd jeder Art; 
natsitdrung, fowıe verlorene Mannesfraft und jede 
eheıme Krankheit. Ale unsere Prä parationen find den 
Pflanzen entnominen. Wo and yere aufhören zu furie 
ren, garantiren wir eiite Hei . Freie Roniultatiom 
mindlıc oder brieflid. Epreshitugden 9 Uhr Morgend 
bis 9 Uhr Abends. Private Sprecdgimmer; ipreden Sie 
in der Upotbefe vor, Eunradis dentihe Apotheke, 
4419. State Str., Edle Fed Court, Chicago. 10j11j 


Dr. Karl Buihed, 
Homödopathiſcher Arzt. 


Behandelt ale Krautheiten und befonderd 
fhwierige mit tem allerbeitem Eriolae. Epıehftuns 
den 8 Uhr a. m. bis6llbr pP. m., außer Sonns u —* 
tagen. Dienitags bi 59 Apr Abends. Austuntt frei. 
tenbefuche werben prompt beiorgt. Telephen, Bord 1. 
330 LaSalle EN — — EdeOak, Ale Rordjeite Sach, 


2 Ir 


©ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und An 
von Glälern für ale Müngel der Sehtraft. Kon 
uns bezüglid Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Str. 


gegen über PoiteDifice. 


3 ER Dr. KEAN 


Spezialist. 
“tablirt 1864. 


159 6. Glarf Str. 





Dr. J. KUEHN, 

(rüber Affiftenz- Arzt im — 
Errzial-Arzt für Haut: und Beihlehtiä-strand: 
| beiten. Gtritturen_mit sek t geheilt. 

Str.. Room 29 — Spregfiundems 
w—1L 1-5, 6-7; Eonutags 10-11. Modaf 


zelet Die Sonutagdbellage Der 


Abesndpost. 





EAGLE 


70 WABASH AVENU:. 


‚ Eine Lifte von Groceries und die Preif e, zu welchen wir jie verfaufen— 
das erzählt die Geſchihte 


Großer — in Mehl. 


9. R. Gagle & Co2.’5b Binn ei Er 


tes 


6 
Re: 55.29 
Side $1.32, 4 5. Sad 22.64 
Snaren nicht anfriedenitellend. 


2765 ide 67 1 ah 
zeyün Säde 656; 4 Hab 


el) zurüd, wenn 2 


A tn 
18 Cents 


4 Gents | 


6 


ents | 


9 Gents | 
| 


95 Gent3 

. 14 Gent3 
>} Gents 

Gents 


Armour's fen, 
Reid White Tats in YsPid, 

Eu Ricaiilln . 

15 e parfümirte 
Gocinuböl 


. . 10 Cents 


19 Gent3 
12 Gent3 


art Jars 


Stüde Tvilettenjeif 


D art 
das Tugend 


beiten weißen 
. 43 Gents 
5 Cents 
7 Gent? 
5 Gent t3 


— 


. wi r für Die | 


eijes verfaufen. 
le — 
Belt — 
Aunt 9 
B. & ©. Knber 
Ru Stüde Shrupp 
— r J 


2 e für. 
Stüd Kiite für $1.79 
BAPETZ: 1.00 
i . 10 Gents 
5 2} Cents 
. 99 Gent3 


* oh — 
Pickles 


Baur geröſtete 


—A ( PintE...... 
Sweet - maide Galfonen . 19 Cents 
GChaw I! Sallonen . . . .% Cents 
tie Kaffe, dag Viund... 9% Gent3 
fie, geröjtet, 

5 Pfund * 


n, die Püdje . 
, Die Büdie . . 


2:Gali. — 3 Zajel-Syrup 
3) Ceuts. 


Ge 
9 Gent? 


Bid. 15 Cents | Eine gute Qualität Naushtabaf 


k 16 Gents | 


Mi 
2 Fents 
25 Wents | 
25 Gent? i 


7 Cents | 
| Star of Trade 
8 Gent3 | 


i Yun Yan, #, 


Geröfteter Rio Kaffee, Pid. Me. 
New Orleans Zuder, reine Waare, Pfr... 4 Cents 
Friſche Rolled Dat, WO Pd. für... . 19 Cents 
Waidh-Eopa, 5 Bund für 3 Cent3 
Braun & Fitts Fancy ungefärbte Yuttes 

rine, das Piund 15 Eent3 


Waaren in Büchſen. 
Pd. Büchſe züht tartoffeln 
— M. Pari uckerkorn, 
franz. Erdien, die % 
en Gavifornische Pirnen . . 
en Pineapples ... 
Lated Beans . . 2.00. 
ngemachte \ ) 


die Büchſe .. 


. 94 Gents 
9 Cents 
5 Cents 
6 Gents 
9 Cents 
—9 Cents 


——— 


5 Gents 
irihe. . | der Jar 


se ‘17 Kits 


ort Zuderforn 6 Gent3 
bien... 6 Cents 

9 Gents 

9 Gents 


emachte 


Cents 

. . 34 Cent3 

ovje V dv. ) a Gent3 

jerhälte gedörrte Cal irſiche, Si und . 1 Cents 
Sigarren. 
ie it von Zigarrene 
iasgigarren zu 
faug bringen. 

y verfauft 
chen alle 


üs 
ı50..8.0 
nlage 
entStraight 


Tedbiatt, die 10-% 
J— ißt v 3 

la Gonde 

ni Fon uml 
uarter 


(ir she, 
Andi 
Ei 
ec 


reine Havana 
fatt, die „3 for 
die Kiite von 50 

mbimation Finlage, eine nets 

milde Zigarre, die Sifte von IM ....$l 
Little Beauty, Spaniih Hands 
verjchiedene andere gl A Nickel-Zi⸗ 
flechtem Sumatra-Deckblatt, die 


d. Vfd. 
das Pfund — 


ie, 
Lu Americana 
made, und 
garren, mit aei 
Ktiite von 50 
.13 Gr ut3 
May Ducen Fine Gut, 
das Win 


» bent 


| Briar Pipe, 4, di 


| Roje Lea 


Das 
1, Das 
€: motir g, 


Hunting, „d 1 
Bu ud 
das 


Barter ir Gents 


3-Pfd. Büchſen Solid Meat Tomatoes 
64 Gents, 


H. R. EAGLE & C0,, Grocers. | H. R. EAGLE & CO., Grocers. 


,0O WABASAI AVENUE. 


70 WABASH AVENUE. 


Thurm-Uhr es 


Bedeutende Herabjekung der Preife von Patent-Medizinen, Toiletten-Artifeln 


and Haushaltungs-Bedürfnifien. 


Durch den Einfanf obiger Artikel in gro: 


Ben Mengen direft von den Fabrifanten ift es uns möglich, diejelben zu \ 


Wholejale-Preijen zu verlaufen. 
Neitles Kindermehl, 38e 


die 50c Größe 
800 


Horlicks Malted Milk, 
die 500 Größe 

Horlids Malted Milk, 
die $1.00 Größe 


Horlids Malted Milk, 
die 83.75 Größe. ....... 53. 08 
Königs Hamburger 

Tropfen... 


UDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Ermuthigt durch den Erfolg meiner beiden Erkurfionen: 
per Dampfer 
“BENI\SYLVANIA” 


am 17. Juli und per Dampfer 


“ROTTERDAM” 


am 4. September, habe ich mich entichloffen, 
eine weitere 


Große Serbit : Erfurjion 


per Doppel:Schrauben:Dampfer 


PENNSYLVANIA, 
Das gröfte Schiff der Welt, am 

23. Oktober von Tew York nad Hamburg 

uarrangiren. Auch dieieertufion wird unter perfönl 

* meiner Angeſtellten ſtehen, welche allen Theil— 

niehmern ihre beſon dere Aufmerkſamkeit widmen werden 


Nach wie vor Schiffskarten nach allen Plätzen der Welt. 
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Geldfendungen "ernaı wonenttie | 


Erbſchaften regdlirt und 
Vollmachten notariell und A 


bejorgt. 
Urkunden alter Art mit 


Fonfulariihen Beglaubigungen. 
Alotariats-Anıt 


Man beadhte: —— ſammbw 


92 La Salle Str. 


RED. d. MAGERSTADT, 


Das ‚größte 


deutſche Röbel-Geſchäft 


280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 


Gröfte Auswahl von 


Möbeln, Geppidhen, Ocfen und 


Haushaltungswaaren. 
FF Ein Jedverhatsreditbeiung. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf leihte Abzahtaug ohne Binfen. 
Wir haben jehr ipezielle Bargains in 
Meſſing-⸗ u. weis eimaillirten Bettitellen. 


Often jeden Abend bis 9 Uhr. 2ojamodo-31dz 


Straus & Schram, 


136 und 138 W. Madison Sr. 

Wir führen ein volftändiges Bager von 
Möbeln, Teppicden, Gefen und 
Haushaltungs:Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 


ober 34 per Monat ohne Zinjen auf Notew | 


verfaufen. in Beiud wird Euch übers 
zeugen, daß unfere Breije jo niedrig als die 
wiedrigjten find. 19jdbf1j 


1897 Sartfohlen. 


Unicre Sarttohlen find fämmetlich new, 
feiih gegraben, vorzüglidy, rein und frei 
von Schiefer. Wir verfaujen nur Gore 
Brad. & 60.’8 Grof Greet, Zehigh harte 
„White Uih“ Hohlen (garantirt ohne 
Sälaten)—werth 10 Prozent mehr als 
iegend eine andere Sarttohle. 


——— Ablieferungs · Syſtem in Säcken, Koh⸗ 
Stellern abauliefern, eripart @ud allen muß 
Mnannehnlicgteiten, wir beihüsen Eure Zrots 
mit Ganpa® u. j. w., und ver! ngen do nur 

une. 3lagddibım 


Telephon W. 90. 
ge Bros,,! 


em 


Lake & Paulina Str. 


Bir offeriren: 


Kräuter-Thee, gegen 
Verſtopfung ꝛc. 


Elektriſches Liniment 
St. Bernards Kräuter-Pillen.......16e 
St. Jacob Del ..ununonennn0... BE 


Freies echtes importirtes Ham: 


„burger ‚Bflajter 12c R 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Preife 


ah und von 


Deutſchland 
Herill-Epkurfionen 


im Ottober und November. 


Deuifdies Ronfular- 


und Rehtöburcan. 


3 Erbichaften 


requlirt und 


VBollmachten 


notariell und fonfulariic) beforgt. 
— Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 
konſtlariſchen Beglaubigungen. 


Notariats-Amt 


zur Anfertigung von 


Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtellung von 
Rceijepäfien, Srbichaitsregulirungen, Bor: 
mundihaitsjaden, jowie Nolleftionen und 
Redıts: jowie Militärfadyen beiorgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, lotbw 


84 LASALLE STR.| 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags I bis 1 Ubr. 1 Uhr. 


JUL. 5. LOWITZ, 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Raudolph. 


Billige Neife 


sah und von 


Dentichland. 


Be 


——— 


Freſes echter importirter Ham— 
burger Blutreinigungs-Thee. 








| Geldfendungen 3mal wöchentlich 


duch Deutſche Keichspoſt 


Vollmachten 


notariel und fonjulariich, lobw 


&rbichaften 


tolleftirt, prompt und reell. 


69 Dearborn Sir. 
Ede Raudolph. 
Officeftunden Dis 6 bis 6 Uhr AbdE.; Sonntags 9—12 


92.50. 50. Kohlen. on 82.75. 


Indiana Nut.. ........... 82.50 


—12 Vorm 


' Indiana Qump RT 75 


Virginia Lump .. ......... 83. 00 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen ... H5.00 
(Groͤße einer Walnuß.) 

Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building. 
120fbw 103 E. Rando.ph Str. 
Wille Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 
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Der Ehebetrug in Paris. 


Aus Paris wird vom 26. September | 
arichrieben: Das Auffehen, das der | 
al Husmann in Deutihland herbor- 
ruft, Scheint mir Doch ein Vemeis (troß | 
ber Kineinziehung des Namens eines 
Erzherzogt), daß man in Deutfchland 
immer noch fehr aufrichtig bei Heira= 
then verfährt, ganz mie e8 der Fall 
war, als :h por mehreren Xahrzehn= 
ten, noch im Waterlande wohnte. Hier 
in Frankreich ſind wir ungleich weiter 
boran, der Ehebetrug — ic muß der 
Sade einen Namen geben — ift gar 
ſehr im Schwung. 

Im Allgemeinen iſt die Ehe hier eine 
Rechenaufgabe der einfadhiten Art: 
100,000 zu 100,000 — 200,000. Der 
Notar der. einen Familie eilt den Be 
fi Diefer Summe nad), der der andern 
Familie thut dasſelbe, beide 
wechſelſeitig die einzelnen Beſtandtheile 


des Apport, der Mitgabe. Wenn die 


Notare Alles in's Reine gebracht, er— 
folgen Anfrage und Vorſtellung der 


Zukünftigen, die Trauung finden einige 


Wochen darauf ſtatt, ſobald die Vorbe— 
reitungen zur Hochzeit und die Einrich— 
tung des jungen Paares fertig ſind. Da 
die Notare Beamte, Vertrauensperſo— 


| 


| 


Reaifter eintrage. Die Hiefigen Roman- 
ichreiber verjchmweigen dieſe Zuſtände, 
ı die doch den |pannenbiten Stoff liefern 
würden. Sie ziehen e& vor, Geelen= und 
Leidenfchafts-: Romane zu erfinden, zu 
| denen fich in gewifjen Kreifen der Lede- 
melt ein Vorwand findet. Denn Lajter 
bleibt Lafter, und die Romantik, mit 
der man es umtleidet, ift faft nie wahr 
oder auch nur wahrjcheinlich. 


Die dDeutichen Lehrer in Chile. 


Aus Santiago wird vom 5. Auguft 
gejchrieben: Ein Theil der deutſchen 
Offiziere, die als Inſtrukteure in. der 
chileniſchen Armee an waren, hat 
ſich nach Deutſchland zurückbegeben 
und vor der Abreiſe zahlreiche Beweiſe 
der Anerkennung, der Hochachtung und 


dern des Wohlwollens empfangen. Wenige 
prüfen | Imollens empfang g 


ſind geblieben. 

Daß die Armee unter deutſcher Lei— 
tung For tiſchritie von Belang gemacht 
hat, wird durchaus nicht geleugnet. 
Mas Disziplin, Ausbildung, den in- 
ı neren Dienit u. |. w. anbelangt, jo hat 


| der hilenifche Soldat ohne Zweifel vi 





nen jind, jollte man es nicht für möglid) | 


halten, daß bezüglich der Mitgift, des 
Vermögens ein Betrug jtatifinden tun= 
ne. 


jie in feinem Roman meijeiboller und 
ſpannender aufgetiſcht werden. Da war 
der Theilhaber eines ſchwunghaften 

Betriebes, eine Stellung, die auf 120,- 
000 Fr. Vermögen erkannt ift, die 
Braut befitt 150,000 Fr. an liegender 
und fahrender Habe. Einige Wochen 


Fahrhabe feiner Frau war unfindbar, 


Notare haben alfo jelbit ihre Klienten 
betrogen oder fie find von der Braut- 
muiter, einer pfiffigen Wittme, hinter’3 


heit zu offenbaren. Er mußte 
Sabre fleißig arbeiten und jparen, um 
ie Schulden feiner Frau und Schwie— 
germutter zu bezahlen. \n einem ans 


Vermögen pnrgaufelten, Das nad de 
Hochzeit fih in Dunit auflöfte 
jeßt hielt Die andere Yamilie | 


ren Mann, der nun mit feinem Kleinen 
Betrieb tiefer drinnen fibt ‚ala vorher. 
Bei einem Tünftigen Paar Stimmt alles, 
auf Leiden Seiten find Vermögen 
Stellung lauter und baar. 


men, aemwinnen einander während ber 


lieb, freuen fich berati 


Und doc ifi nichts häufiger alß | 
dies. E35 fommen dabei Dinge bor, wie | 


nad) der Hochzeit wurde der junge Ches | 
mann bon Gläubigern überlaufen; vie | 


Licht geführt worden. Der junge Ehe: | 
mann jcheute fich, den Freunden, die | 
ihn ob feiner „quten Partie“ mit Glüd- | 
mwünfchen überhäuft hatten, die Wahrs | 
viele | 


dern Falle war 3 der Bräutigam mit | 
leiner Mutter, die der Brautfamilie ein | 


ber | 
ie Mits | 
aift zurüd, die junge Frau verlieh ih- | 


und | 

Die jungen | 

Reute paflen auch vortrefflih zufanız | 
ö 


dret Monate zmitchen der eriten Borz | 
ftellung und ber Hochzeit auch wirtlich | 
Hund Jedermann | 


ı gelernt, 
| alledem n 
ı entiprochen hat, jo mag 


ınd wenn das Refultat troß 
icht ganz den- Erwartungen 
das zum Theil 
daran liegen, daß nicht ältere, praftifch 


ı erfahrenere Offiziere engagirt worden 


find, die vielleicgt durch deutfche Unter- 
offiziere hätten unterftüßt werden kön— 
nen, fodann aber auch daran, daß die 
Iharfe Rivalität den Inſtrukteuren 
ihre Aufgabe erfähwert hat. Schwierig 
mar auch ihre Stellung gegenüber dem 
Divifiong-General Emil Körner. Die 


| deutichen Offiziere famen zu einer Zeit 





mit ihnen. Alles ift zur Hochzeit bereit, | 


die Ausjtattung ausgeitellt, 
ladungen erlaſſen. 
der 
Bräutigams mit, daß ſie, als Wittwe, 


die Eins 
Da, zwei Tage bor | 
Irauung, theilt die Mutter des | 


doch nicht darauf verzichten fönne, mit | 


ihrem einzigen Kinde zufanmen 


au | 


leben, fie hoffe daher, ihre angehende | 
Schwiegertochter werde dies zu mwürdis | 


aen miflen. Aber die Braut, une 
femme de tete (entichloffene Frau), 


wie die Franzofen jagen, bejteht auf 


ihrem Schein: „Reine Schwiegermutter 


im Haus“, wie e8 ausgemacht worden 
war. Natürlich Bruch. Wenige Monate | 
barauf wird ein anderer junger Dann | 


in die Familie der zurüdaetreienen 
Braut eingeführt. Gegenjeitiges Ge= 
fallen, Verlobung. Der junge Mann 
it aus der Provinz, wo fein Vermögen 
in Grundbefiß vorhanden tft, er hat in 
Paris eine Stellung als Vermögen3- 
bermwalter einer amerifanifchen Witte, 


Aber diefe Wittime hat feine 100, fon | 


dern hödhitens 
Vermögen, dad in Amerika feitliegt, 


25 bi8 30 Millionen | 
| blätter 


bedarf alfo hier feines Verwalter mit | 


100,000 Fr. Gehalt. — 


" Oh, ich bin 1 


auch Gefhäftsmann, ich habe die beiten | 


Auffchlüffe”, antwortete der Braut: 
bater entrüftet dem marnenden Freund. 
Die Hochzeit findet ftatt, das junge 
Paar lebt herrlich und in Frreuden. Der 
B noe Mann verfteht e&, über zwei Jah— 


bierber, al3 man megen der Örenzfra- 
ge eine Bruch zmwifchen Chile und Ar- 
gentinien erwartete, Angeſichts ſolcher 
Gefahr wurden die Engagement? von 


hrhabe | | aller Welt qutgeheißen, umfomehr, ala 
weil längit Davongerolit, das Landaut | 
tief verfchuldet und ohne Ertrag. Die | 


man mit Recht annahm, daß die euro 
pätfchen Lehrer fi nicht nur darauf 
befchränfen würden, den Lehrer in der 
Kaſerne zu ſpielen. Die friedliche Ent— 
wickelung der Frage erlaubte nun ſchon 
eine nähere Kritik, und da die vielen 
Gegner Körners in der Armee in den 
Ankömmlingen ſeine blinden Werkzeu— 
ge ſehen wollten, ſo erfuhr deren Lage 
bald eine Aenderung. Zu eigentlichen 
Klagen aber haben die Herren keinen 
Anlaß, denn ihr Avancement und ih— 
re Gagen haben ſie genau nach den 
Kontrakten erhalten, auch hat man ſie 
ſtets auf das Zuvorkommendſte nach 
Außen hin behandelt. Die heutige Re— 
gierung glaubt, daß es für Chile vor— 
theilhafter fein wird, einheimifche Df- 
fiztere, die fich befonders auszeichnen, 
nach Europa zu jenden, und nur mes 
nige fremdländifche Offiziere zu en- 
gagiren. MWeberrafht hat übrigens 
jünaft ein Tagesbefhl des General? 
Körner, momit er mit den bon den 
deutfchen Militärs praftifch eingeführ- 
ten Reglement3 aufräumt, ein Schritt, 
der fehr verfchieden beurtheilt wird. 
Wie befannt hatten frühere Minifte- 
rien den deutfchen Brofefforen der Uni- 
verjität und anderer höherer LZehran- 
ftalten einige Unannehmlichkeiten und 
Schivierigfeiten verurfadht, die aber 
größtentheils durch den jeßigen Unter- 
richtsminifter Don Joſe Domingo 
Amunatequi-Rivera befeitigt morden 
find. Die Stellung diefer Herren, de- 
ren hervorragende Leiftungen Niemand 
beitreiten fann, ift eine jchmierige, da 


ı die flerifale Partei ihr erbitterter Geg- 
' ner ift und am liebiten ihre 


gänzliche 
Entfernung fühe, aus Gründen, die 
nicht erit erörtert zu werden brauchen. 
NRüchaltelofe Anerkennung finden fie 
nur bei den gebildeten Klaflen, Tomeit 
diefe nicht von der alles beherrfchenden 


| Barteipolitit beeinflußt m werben. 


—-- —— 


VBerbreden in Chile, 

Die Anzahl der Verbrechen undBer- 
gehen in Chile vermehrt jich in gerade- 
zu erfchredender Weife. Mit einer Art 
von Stolz veröffentlichten vor nicht 
langer Zeit einige hilenifche Propinz- 
die einer engliſchen Statiſtik 
entnommene Notiz, daß es jechsund- 
zwanzig Mal gefährlicher fei, auf ein- 
famem Wege einem Chilenen, als ei- 


| nem Snaländer oder Deutichen zu be- 


‚ gegnen. ‚nn Chile überfteigt die Zahl 


te lana Krau und Echmiegereltern ges | 


ei die Rolle eines vielbefhäftigten 
Vermögensverwalters zu ſpielen, ber 
* Amerikanerin mit Geſchenken 
| unb Bereifen de3 Vertrauens über- 


Der 


ih 


häuft wird, E83 ergeben jidh Daraus Die | 


ie Vermidelungen, namentlich 


12 jeine Frau ein Mal mit der Yimes | 
as in einer Gefellfchaft zufarns | 
mentrifft. Aber ftet3 mweih der Mann | 


fih berauszureden, 


den Zwiſchenfall | 


noch zu — Erſt als ſeine Frau 


einmal durch Zufall ſein Schreibpult 


offen findet J durchſucht, geht ihr 


ein Licht auf — und der Mann durch. 
Er hatte während der dritthalb Jahre 
ihre Mitgift in allerlei Vergnügungen 
durchgetrieben, war alſo mit ſeinem 
Latein zu Ende. Sein Vermögen er— 
weiſt ſich als Schwindel, alle Perſonen, 
bei denen man Erkundigungen eingezo— 
gen, hatten nur Günſtiges über ihn 
ausgeſagt. Denn wir leben hier unter 
der Herrſchaft eines Geſetzes und einer 
Rechtſprechung, durch die Jeder ſchwer 
geſtraft werden kann, wenn er über 


ſeine Nebenmenſchen Nachtheiliges aus= | 


fagt, jelbjt wenn e& mwahr ift, jelbft 


wenn es fih um eine Vertrauenzfache | 


handelt. Deshalb blüht und gedeiht der 
Ehebetrug in Frankreich wie nirgend= 
imo. ch weiß von einem Zuchthäußler, 
der auf diefe Weife in eine reiche, (e= 
diegene Yamilie hineinheirathn konnte, 
Und mie viel bringen e3 fertig, Dant 
faljchen Adels, Grafen u.f.m. Titeln, 
fih eine Frau zu erobern! Jm Allge- 
meinen fuchen die Yamilien e8 zu ver- 
heimlichen, wenn fte bei einer Heirath in 
einer oder der anderen Meife betrogen 
wurden. Aber vor einigen Jahren fam 
e3 doch zur gerichtlichen Entfcheibung, 
daß ein falfcher, übrigens reicher Graf 
den Standeöbeamten bejtochen hatte, 
damit er feinen falfchen Titel in das 


der Morde im Verhältniß bei weitem 
die von Sizilien und Korfifa. In den 
Provinzen Valdivia und Llanquihue 
jind in den lebten fech& Jahren meit 
über taufend Perfonen das Opfer von 
Kugel undMeffer geworden, allein nur 
bierzig Banditen find dafür, Hochge- 
rechnet, zur Verantwortung gezogen 
worden. Das fieht mie eine arge lie: 
bertreibung aus, aber in Wirklichkeit 
dürfte die erjtere Zahl noch zu niedrig 
gegriffen fein. Im Sahre 1892 
murden in Santiago, einer Stadt von 
250,000 Einwohnern, ungefähr 32,- 
000 Verbrechen und Vergehen beftraft; 
im Sabre 1896 mehr al3 40,000 und 
in den erften drei Monaten des laufen 
den Jahres 19,882, fo daß Ende des- 
felben die erfledliche Summe von 80,- 
000 zu verzeichnen fein wird! 


— Eine befcheidene Natur. — „Na, 
| toie gefällt’3 Dir denn in Deinem Ehe- 
ſtand?“ — „Beſſer, als ich gedacht 
habe; nächſten Sonntag über vierzehn 
Zug habe ich fchon wieder Ausgehe- 
aa 

— Indiskrete Frage. — Richter: 
„Alſo Sie geben vor, erft zwanzig 
Sahre und einen Tag alt zu fein.” — 
Zeuain (alte Jungfer, ſchüchtern): „Ja— 
wohl!“ — Richter: „Hm, und wieviel 
Jahre dauerte dieſer eine Tag?“ 

— Auf dem Lande. — Bäuerin (zur 


Baronin, die bei ihr wohnt, als ſie dieſe 


zeitig früh im Gehöft trifft): „Jeſſas, 
die gnädige Frau iſt auch ſchon mun— 
ter? Ich füttere die Schweineln, da 
können S' gleich auch frühſtücken!“ 


Nur drei Tage nach Californien. 


Der „Sunſet Limited“ veſtibuled Zug ver— 
läßt Chicago —* Dienſtag und Samſtag 
um 1:30 Uhr Nachmittags via der Chicago & 
Alton Eiſenbahn nach Los 3 Angelos und San 
Francisco. City Tidet Office: 101 Adams 
Strafe, Marquette Gebäude und 238 Glarf 
Straße, 


mann nn anne nennen Te 


Be für 25c Unterhoien, 

4e für 15c Tafchentücdher. 
Te für 12% Handtudftoff. 
Te für 12% Weikivaaren. 
1e für DamensStragen. 
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MANDEL 


EEE 


Sc für 10 Waidhitoffe. 

4er für Outing Flanell 

GC für x Spigen— Reiter. 

Sc für veridiedene Aurgwaaren. 
Se für 25 Porzelan-Teler. 


Bargain⸗Sreitag in Mandels > Bajement. 


Selz' Muſter-Schuhe. 


Schluß⸗Vertauf jener berühmten Fa— 
brikanten-Sorten von Schuheneine der letzten Ge— 
legenheiten ein Paar von Selz' Schuhen zu weniger 
als der Hälfte des regulären VBerkuufspreiiegs zu faus 
fen— Selz' bejte Sorten— Rnöpf- und Schnür- Schuhe 
— Orfords und Prince Albert3 — Erteniion Meits, 
flexible Turns, MeKays — Imperial Kid vid aig 


Box Calf, Cloth Tops ꝛc. — eine rieſige Anhaufun g | 


von reellen Fußbefleidungen für Tamen Jedes 
Paar mit dem Namensitempel des Fa brifanten: 


„Selz“. 
1.45 ! 


45c 
Facons, 


bleibjel. 
75 1.75 
Fa cons. 


950 25 


cons. 


für Selz Schuhe 
Reſter und Ueber⸗ 


ür Selz $3.00 


Schuhe 


für Gel; 81.50 
niedrige Schuhe. 


für Cel; $2.00 
Schuhe—alle Fas 


für Infants’ zu 
Q2 {a Kid Su 


usa ttattet. 


95e für Schul Shuye — Satin Galf 


für Anaben—und Dongola Kid für Mädchen | 
—qemadt von ausgewählten Erif und Kid Skins | 
fehr dauerhaft | 


und genäht und verjtärft, jo daiz fie 5 
find— jedes Paar garantirt, volljtändige 
heit zu geben—in 2 Partien $1.25 und Yöc. 


Zufrieden⸗ 


250 für 500 Gowus — gutes 


Muslin—Yokes getrimmt mit Spitzen-volle Größe. 


dc jür 2öc Drawers- qutes Mus Iin-breiter Saum 
und Tuds, 


59e für $1 Flannelette Gowns 


—Hnbbard Diniter— Stripes und Ched—voll und 
13 


‘ | 
.75 für $4 Sinaben-Anzüge— | 
dopvelter Sig | 
ibte alle | 
„taped“—gemiicht in blauen und braunen feinen | 


— 1. Stüde — doppelbrüftige Jacket — 


und Knie — doppelt geftepnte Kanten Nö 


Cheviots. 


— * 2 * —— 
4e für 156 Taſchentücher — für 
Herren und Damen—verichiedene hundert Dugend | 
‚rein leinene und feine weihe Yamn Taichentücher— | 


alle Reiter Partien vom Verfaufstiih und Schau 


fenster darunter — requlärer Werth löc bis zu 50c, | 


gehen zu 4c, Tc und löc. 


nelen 


Zwei Waggonladungen 
zum Verkauf morgen. 


Schwere &old: und geprehte Ta= 
peten für Barlor3, Tlure, Speijezimmer, 
für welche andere 20c und 

25c verlangen — verkaufen J 

wir morgen für, 6 
die Rolle 

3000 Rollen Gold⸗ und 

weiße Rückſeite Tapeten, 

gemacht um für 5e und 7e verkauft Ic 
zu werden — morgen nr 

Sehr feine Gold: und Glimmer- 
Tapeten, jehr hübiche Mu: 

jter— während der ganzen Sai- 

fon zu Sc und 10c verfauft— 5 
Sahrestags-Berfaufspreis.... 
Kombination Gold: und gepreh« 
te Tapeten, pajiend für 

irgend ein Zimmer, jehr | 
bübich und extra Werthe— 

SJahrestags- Preis 

50,000 Rollen ertra ihwere ge: 
preite Tapeten in ſpeziellen Ent—⸗ 
würfen und yarben, 

mit eleganten blended ! 
Stiege und Deden— 6 | 
gehen morgen zu 

Ber grökle Herkauf 


.. von .. 


auf Beftelung angefertigten 


der jemals itatifand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter | 
PReitellung anfertig= | 


Beinfleider, die wir auf ®e 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
bielten, die pon den betr. Kunden aber nicht 


abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum | 
die gemachte Anzahlung zu Gute fonımen | 
lajien und ofieriren daher Dieje Beinfleider | 


zu dem außerordentlich niedrigen Preiie DOM 


2.50 das Baar. 


75 für Selz 84.00 | 
Schuhe — alle 


aten Zip und Dub | 


Te für 123 Hanbtuchftfje-Refter 
—alle Arten, gebleıhhte Geihirr:, Koller: und far- 
rirte Glas-Hanotuhhitoffe—alle zu einem Preise 


12!e fir 20c Handtücher — 500 
Dupend einzelne Handt ücher — Devonibire und ein 
fache Sud Sr an'en — und Er Dandtücher— 
einige mit yranien ımd viele mit gefänmten Enden. 


x 


_ einmalige Blant reigniß des > 
: garen do — Be 
3Tefür 8öc beit 
gehe 81.50 be 

2.50 de 


Verkauf 


e Blankets. 


— ale | 


* 1.98 für: 83,00 beichrruste % t3. 

= 3.00 für 84.00 6 eiäınußte Blanket 
——— 4.00 für $5.50 beihmuste Bla Intete, 
zu 23 9Se für $1.50 baummwoll. Comfori3. 
21 Br ns * — 
123e für 20c Klanell-Reiter — 
cream, weiß, farony u farbige nügliche Flanell- 

stoffe, 


Lederwaaren, 10e — Vederwan- 
| 2 gemeine t ı 

&hatelarne \ 
retten=C 


früherer Werth 2 St 50750 951. 


Kinder—Ehemiietts und t ber« 


ae hunderte vor 
Idiebenen ı 


um zu rc au me n, W 
Stüc verfauft, 


Waiſts 


Plaids — neue Schat— 


Ihr wollt 
Nartie zu che S 


59e für $1.25 


voller Front — alle neuen 


tirungeit. 


Facimile Waflers Farben— angefertigt auf Torchon 
Matten- In ®a:301. Goldrahmen—gqoidene Filigrees 
Ecken—ſehr hubfch und künſtleriſch. 


Beſchmutzte Blankets — ji ihrlicher 


Blanfet3, | 


zung dom allen | 


1e fir Kragen — für Damen und 


erden Sachen im dieier | 


mit 


19e für 50 Bilder—franzöftiche | | 


10e für 50c Ti für 50c Ties für Mäuner— 


Ränmungd-Verfauf einzelner V sartıen i in 
radten für Mär ner — 
vis and Bo 3 
n⸗Han ıd>-nus r 
und belle 

inationen, ın Str n 
Blai d3, Roman Streifen un id 


ern, Checks 


* or» 
fir 3 3 st Scarfs —faſhionable 
r Damen—? Yards lang —gemad 
und beiegt mit bü 
— anderswo zu 35c verfauft t— 
drei ita gan 


nr * für * 1 Mömerfenden le 
e Semden,gebügeli— mit einem 
es neue frıiihe Waareı-- 

id ndel los paſſe nd 


5 1.50  Handjduhe—für 
Yen—3 große Diufter- Bar: 
abrifaten—alle Größen 
Fabrifate, 
Han Dihuhe — ganzmollene 
Wuhe für Damen — ſchwarz. 


10e für 508 Schleierſtoffe ⸗S ei⸗ 
de — 200) Stüdte aller Grade und beli ebten —— 
in ſchwarz. braun, mar ineblau und rah 

a ich Maſchen—mit Che 
heit, Sc jei dene Sl eierkoffe, zu 


ser l. 


| Suttertof eſter Ze, Se und 9e 


u Ba ue int 
50e für 


migen der t 


15€ für 25e &a 


Caſhmere 


ele 
Sc zu fau 


ei \ t Woche ar igeſammelt — 
ehe Tafeta Percalıne, 
trtınad, Rodiutter, Maift 
in einem Futterſt off· Dy⸗ 
partement in en vorkommt. Futterſtoffe 
bei der \ Yard z A 1 wen ıl3 den Fabri fationskoiten. 


91 
se für 12!e \ Waſchſtoffe⸗Reſter — 
dunkle Ai u ider Venangs ıne Kleider Sateens, 
— Flanellette, Gir x. —gangbare, jüis 
onae Stoffe TFabri F-Enden—i n ziwer Partien, 
je nad) Ber Tänge. zu 3c und öc, s ” 
T38 für ‚beite Tennis und Nadhıkleider Flanells — 
2 fte Qualität. gefuchteite Mufter— Zabrit: 
Enden on 2 bı8 10 Yard Rängen. 





Finanzielles. 


| 

Foreman Bros. 

| Banking Go. 
| 


Eiidoft-Fe Pa Salle und Madilon Str. 
Kapitel .. 5500,000 
Vcberihun - 8500,000 


| EDwıN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR & FOREMAN, Vize Präfident. 
GEORGEN, NEISE, Rajijirer. 


Allgemeines Bant : Scihäft. 


Konto mit Firmen und Privats 
perſonen erwünjdt. 


| 

| ‚ 

ı Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


LINGOLN 
NATIONAL BANK 


Ecke N. Clark u. Michigan Str, 


| Sicherheits: Gewölbe dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
au 52.50 das Jahr. 20jlddism 


A. Holinger, 
Schmeizer Roniul. 


Eugene Hildebrand, 
Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holi ger, 


HBupothekenbank 


165 Washington Sir. 
Geld zu verleihen auf Grundeigeithint. 
Erite Mortgagesd in beliebigen Beträgen jtetö zum 
Verfauf on Hand. 25jP, jadd,6mt 


Beſitztitel (Abſtracte) auf dasGewiſſenhafteſte geprüft 
Beſte Bauſtellen 


in Weſt Pullmar 


dentlich billigen Preiſen zu verkaufeñ. 





F GREENEBAUM SUB 


Bant:Gcihäft, 
83 und S5 DEARBORN STR. 


' Perleifen Geld auf Grundeigenihum zu 


Beinfleidern 


niedrigen Zinſen. 14jdjd1j 


Erite Snpotheten zum Berfauf vorräthie. 
WBechiel uud Kredit:Brieie auf Europe, 


"Wu. F. LUBexe, 


472 Washington Str. 
Geld zu verleihen tum. 
— — — 


alm 
zu verlaufen. 


Wir bringen dieies ungeheure Opfer, um | 


ſie ſchnell auszuräumen. l 
halb der Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Tail— 
len⸗ 


ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS a Sox Eigentbümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


A 


ren: 
"FRIEND": 


Zıun Schenern. Reinigen und Bahn don 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


+ Deut, Mefiing. Rupier und 
allen 8 = 408 plattirten Beräthen, 
@lad, Solj, Marmor, BorzeHan m.j.iw. 

Bertanftin allen Pr Tg ans &ts. 1 Pd. Bor. 
Chicago Office: 2oddilj 


119 O8 Madifon St., 3immer®. 


Babl’8 Celect e- Select er: 
wirbt jich alle Tage 
mehr ;reunde ; eö ijt von vor: 


zü ie Vohlgeihmad und 
ud ine3 Gleichen. 


Refetdie Sonntagsbsilage Der 


Abendpost. 


Wenn Ihr aufers | 


und ‚Beinmaß, und wir jiden Eud) | 
Proben von iolhen Hojen aus unjerem Las | 


ı Geld zu verleihen auf Grund 


E. C. Pau Pauling, ‘ 


132 LA SALLESTR. 


eigenthum. Erite Snpotheien 
zu verlaufen. 


TERPEL, SCHILLER & G0O.,. 


Anleihen 
semaht anf gute Grundeigentyums: Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 


Zimmer 2-3. 36 N. 
3. F. W. BRUENING. 472 CievelandAve. 6flj 


Schufperein der Hausheſ ber 


gegen ichlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 


'$.H.SMITH&GCD. 


279 & 281 W. Madison S$t. 
Möbel, Teppiche, Oefen und Haushaltungs: 


' Branch 


| Ofioes: M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


gegenitände zu den billigiten Baar Preife auf | 


Wredit. $ Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 850 


m zu außerore | " 5 


Clark Str. | 


R. J. Terwilliger. 566N.Ashland Ave. | 


iu29,1ja, bidofa 


Gifenbayn- Fahrpläne, 
ag 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle dur Ren Zuge verl afſſen Zen Zentral· Pahn⸗ 
bof. 12. Str. und P age 
Ei iden dnn O * —5 
2 tt. — En. Dyde Parts 
Re Stati sn beitiegen werden. © 
uns Str. und u toriumsf) 


atsworth. 
ans —— 8.40 R 


*10.00 y 


ug. are 390 N 
Sour Eıty..all.45 N 


10.10 % 
60% 


10.00 3 


Rodford & Freeport Erpreß 
Dubuque & Freevort. 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. »T 
Ic, ausgenommen Sonntags. 


Burlington:Pinie, 

Ehicagos, Bnrlington» und Quincn-Eitenbahn. Tidete 
Offices, 211 Elarf Str. und Union Paflagier-Bahne 
bof, Ganal Str., zwiſchen Madiſ id Adams. 

Zuge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator + 8.20 V® TEWNR 

Nodford uud SForreiton T8W098 7 2.10R 

Xolals Punkte, Jlinois u. Jowa...11.0B "2.10% 

NRocford, Sterling und Mendota. + SON +10.35 DB 

Streator und Ottowa -AUIN +05 8 

Kanjaseity St. Joe u deabeniworih⸗ SION v. 86 VB 

Alle Punkte in Texas 25. 320 8 °935%8 

Omaha, C. Bluffs u. Neb.Punkte.“ 550M *820 9 

St. Paul und Diinneapolis....... * EUN 95% 

Kaniaseity, St.Iveu.Xeadenworth "10.3ION * 6.25 3 

Omaba, Lincoln und Denver O.OHN 8208 

Blad Dis, Nlontana, Bortland.. "WEIN "820% 

©t. Paul und Ninneapolis y1.20N +0.SR 
"Tuaglid. FTäglicdh, ausgenommen Sonntags. 


—— F ana” 

> ; 5 zZ Zt 
u et } 
* J 7 2 z 


Devot: Dearborn-Station. 

A Tielet-Offices: 232 Elarf Of. 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 


ar zouf 
ONE zu yon ins uh ht 
Alle Züge täglich. 
Schnellzug für Indianapolis und 
& —— ati 
Waſhington und Be more. 
& fpette und Youisville.... 
Indianapolis und nennat 
Lafayette Accommodation. .......... 
udianapolis und Cincinnati 
Lafahette und vLorisv le 


2583 12.00 M 
.. 245 8 12.00 M 
.8.30 B 6.WR 

= 8.20% 

3.20N 10.45 3 

EISEN 


TOB 
8IEN 7208 


Baltimore & Ohio, 
Bahnböfe: Grand Seıtral Taffagier-Station; Stadts 
Office: 193 Elatf Str. 
Reine ertra BT ie en auf 
d Abfahrt 


B. & DO. Yimited Zügen. 
76.08 
Wafhiı igton Vefti» 
-10.25% 


VON 908 
and, "Wheeling und, 
reg. VOR 7.08 
7 Ausgenommen ne 


Ankunft 
+6.15R 
X und 
Er eh v. 00 N 
f Wa bt in ıten und Bi its· 


Pi ttsl ra, Ele 
Kolumbus &ı v 
Taglich. 


CHICAGO & ALTON- unıon P PASSENGER ETATIoN. 
Canal Street, between Madison and Adams Ste. 
T ıcket Offce, 101 Adams S:reer. 
—* )ai t ily except —— Leave, | Arrive. 
aein —— N 2.00 PM| 2.00 PM 
City, Der Kenii 3 860 ! 9.25 AM 
an ity, Ir —* & ———— 8.00 AM 
1& St Louis Day Expre..... ı 9.10 PM 
ef 4.206 PM 
= 7.30 AM 
—X Special.* 11 ” PM 8. ® AM 
+) 11.08 AM) 4.36 PM 
51 6.00 PM| 10.55 a 
11.30 PM| 7.0 Al 
5.00 PMI 10.56 Ka 


Pr 
Ka 


u 
St 
8 


* 
t. I 
St.I 


ı pP 
— | Poor 
| -d 


Cttica60 GREAT WESTERN RY, 


= The Maple Leaf Route.” 


id Central Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
ffice: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
Abfahrt Ankunft 

+58 +0W0R 

"CN * 9.308 

30 ’ 9.30% 
amore und a ron Xocal N 10.25 » 

Sycamore, Deralb— Abfahrt 35.458 


Nusgen. Sonntags. 
, St. Da ul, Dubuge,. 
S y0 ſeph. Dei 


j eve 


Et. Charles, 


Ehicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
X Ticket⸗Offices 
ꝛ2e S. Clart, Auditorium 
Dearborn⸗Station Polt u. 
Abfahrt 
Marion Lolal......+7 1.30 U 
New VYort & — 3.0 N 
Janteitomwn & Buffalo. Sana ERBE 
North Yudion Acco mobation.. er or ° 
New Yor fL ; 
Coltumbus Stortolf, Ba 
* Täglig. + Ausgenommen Sonutuad. 


Hotel und 
earborrt. 
Antunft. 
5.0 N 

5. —0 N 

5.00 3 

. 30 B 

1.258 

1.258 


Nidel Plate. — Die New Port, Chicago un» 
St. Lounis-@iienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-VBiaduft, Ede Elarf Str. 
Alte Züge täglich Abf. Ant. 
Reim Nort * en Groreß „az DON 
New VYort & —— ‚m Erpreß. + BEN LUN 
Nero Morf & Boit ı Erpreß 10.15N 7583 
Für Staten und Sclafwas en⸗Akkommodation ſprecht 
vor oder adreifirt: Beury Thorne Tidet Agent. 111 
didanis Str Chicags. Il. Televhon Main — 


North WESTERN 


..+. Braueräi.. .» 
Feinites 
Zuger- und Zlafdjen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Ciybourn Ave. 


wertd Waaren. Keine Gztratoiten für Ausftellung | 


der Bapiere. —* 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von eben * unſeres Haufes 


E R. u achten, welche 
Ki bon uns wir auf die Marte > zu —* 


Di biſlſigen Paſageſcheine 
mu Deutihland. 


—— fönell und billig folleftirt. —@eldfems 
dungen nad allen Ländern frei in’s Haud.— 
Dchiel, Reilepäfle, bei 
J. WM. ESCHENBURC 
Nr. 163 Randolph Str., Detesbolitan BL Bit 

EI” Sonntags offen 10—12 üpr. 


2 





